9 


1 . Se 6 Zen 


ementspreis 
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2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 
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— 


Dinstag den 31. Auguſt 1858. 


Expedition: Perrenſtraße AZ 29... 
Außerdem übernehmen alle PoR » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börje vom 30. Auguft, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
br — Min.) Staatsſchuldſcheine 86. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 

Bant⸗Verem 85%. Commandit⸗Antheile 108. Kiöln⸗Minden 144%. Alte 
—.— 96. Neue Freiburger 94. Oberſchleſiſche litt. A. 138%. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 128%. Wllhelms⸗Bahn 50%. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Attien 55%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 123%. 
Deiterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 93%. Medlenburger 51. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 171%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61. ft. 

‚Berlin, 30, Auguſt. en feſt. Auguſt 46%, September⸗Oktober 
46% ‚ Oktober⸗November 47%, , Frühjahr 50. Spiritus matter. Auguſt 
19, September⸗Ottober 19, Oktober ⸗November 19%, , aber n 20%. 
Nüböl flau, Auguft 15, September -Dftober 15%, Oktober⸗November 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Venedig, 28. Auguft. Ihre k. k. Hoheiten der Erzherzog Ferdinand Mar 
und die Frau eee Charlotte haben 5000 Lire unter die Armen verthei⸗ 
Er 


Breslau, 30. Auguſt. [Zur Situation.] Schon neulich 
bezweifelten wir an dieſer Stelle die von der augsb. „Allgem. Zig.“ 
gegebene Nachricht, daß von Holſtein aus gegen den Vollzug einer 

etution gegen Dänemark in Frankfurt, Berlin und Wien Vorſtellun⸗ 
gen erhoben worden ſeien. Die augsb. „Allgem. Ztg.“ hat nun einen 
Kampfgefährten an der „Frankf. Poſiztg.“ erhalten, welche behauptet, 
jene Schritte ſeien notoriſch geſchehen, die erſten derſelben ſchon im 
vorigen Sommer, um die Zeit, wo Preußen und Oeſterreich die Sache 
der Herzogthümer an den Bund brachten. — Bemerkenswerther Weiſe 
läßt aber die „Frankf. Poſtztg.“ wie die augsb. „Allgem. Ztg.“ die 
Quelle dieſer Proteſtationen vollſtändig im Dunkeln, fo daß der Vers 
dacht in Betreff der Unlauterkeit dieſer Nachrichten ziemlich gerechtfertigt 
erſcheinen dürfte. 

Und wären ſie auch gegründet, ſo wird wohl der Bundestag auf 
das Geſchrei einzelner Dänenfreunde, ſeien fie in Holſtein oder 
im Süden Deutſchlands, wenig achten! ö 

Der Entſcheid dieſer für ganz Deutſchland hochwichtigen Angelegen⸗ 
beit ſtebt nahe bevor; möge er dem Rechte und ſomit auch den 
Wünſchen der deutſchen Nation entſprechen! i RER. 

Hoͤchſt intereſſant if deshalb gerade in dieſem Augenblick eine 
Stimme aus Schleswig, die ſich in der „D. A. 3. hat vernehmen 
1 N und welche das Verfahren Dänemarks, namentlich gegen das 
ferne Schleswig, mit eben jo treffenden als ergreifenden Farben 

dert. Ein Auszug aus dieſem ſehr ausführlichen Artikel dürfte hier 
ganz am Platze fein. a 
Zunächſt berührt der Artikel die Frage, was das ſelbſtſtaͤndige Her- 
zogtbum Schleswig, welches ſchutzlos der däniſchen Macht übergeben 
worden ſei, von dem Herrſcher erwarten konne? 

„Wie war, wie iſt dieſe ſouveräne Macht beſchaffen?“ frägt der 
Verfaſſer. „Als Koͤnig⸗Herzog Friedrich“, fährt er dann weiter fort, 
„bei ſeinem letzten Beſuche in der Stadt Schleswig vor derſelben ſich 
dahin äußerte: daß er auf ſeinem Schloſſe Gottorf wohnen wolle, 
erklärte dem Vernehmen nach der damalige Kriegsminiſter, das könne 
nicht angeben, denn das Schloß ſei zur Kaferne einge: 
richtet. „Doch nicht die königlichen Gemächer?“ „Auch dieſe.“ 
So mußte der ſouveräne Landesherr auf dem Amthauſe ſich bei dem 
Amtmann Davids einquartieren, den dann der ſouveraͤne Miniſter 
Wolfhagen abſetzte, um den eiderdänifch geſinnten Kammerherrn von 
Holſtein anzuſtellen, damit, wenn der Herr Miniſter als Amtmann 
nach Flensburg heimkehren muß, jener als älterer Kammerherr ihm 
dort den Rang nicht ablaufe. Bei der letzten Anweſenheit des Koͤnigs 
auf Glücksburg wurde Abhilfe in der Sprachſache zugeſagt. 
Statt deſſen ſoll der Herzog Karl von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg in dieſem Augenblick wardirt oder gepfändet werden. 
Der Herzog weigert ſich nämlich, einem däniſchen Schullehrer den Ge⸗ 
halt aus der Gutskaſſe des ihm gehörigen Guts Bockhagen auszuzah⸗ 
len, weil der abſolut herrſchende Miniſter Wolfhagen dem Herzoge das 
Patronatsrecht eigenmächtig genommen, den deutſchen Schullehrer ent⸗ 
laſſen und die Schule unter das fanatiſch⸗däniſche Kirchen⸗Viſitatorium 
zu Flensburg gelegt hat, alles, um die däniſche Sprache zu verbreiten. 
In jener 1799 von dem damaligen Beſitzer des Guts in dem Dorfe 
Schwanendorf begründeten Schule iſt nie ein Wort däniſch geſpro⸗ 
chen worden. Nominell iſt am 1. Auguſt das Miniſterium für die 
innern gemeinſamen Angelegenheiten der däniſch⸗ deutſchen Monarchie 
aufgehoben. Der Miniſter Krieger, Eiderdäne vom reinſten Waſſer, 
iſt Finanzminiſter geworden, und alle Funktionen jenes Ministeriums 
find zunächſt ihm untergelegt, ſo daß er jetzt ſogar das Honorar be⸗ 
ſimmt, was ein Küfter ſich für die Beaufſchtigung der Kirche und 
Gräber bezahlen laſſen darf. Bleibt dies ſo, ſo iſt es die alte 
Komödie, in der die Dänen groß ind. Die Namen find gewechselt, 
die Sache bleibt. N 

Das Miniſterium iſt unter den Eiderdänen Hall und Wolfhagen 
jetzt ein bloßes Filial des Eiderdänenthums geworden. Das uns mits 
getheilte Programm der ſchleswiger Domſchule enthält den ſchlagend⸗ 
ſten Beweis, und Deutſchlands Fürſten und Volk mögen und müſſen 
ſtaunen, wenn ſie erfahren, bis wie weit das Eiderdänenthum dort 
ſeine Wirthſchaft überhaupt treiben darf. Der zugeſicherte deutſche Charakter 
dieſer altbewährten gelehrten Schule, an der ſetzt faſtnur Dänen lehren, 
die nicht korrekt deutſch ſchreiben und ſprechen können, die aus Prinzip 
däniſch reden, iſt vernichtet. Wo ſo etwas Angeſichts aller Unter⸗ 
bandlungen geſchehen darf, da iſt aber kein Rechtszuſtand mehr vor⸗ 
banden, da herrſcht Willkür. Die Eiderpartei geht konſeguent zu 

Sie giebt Holſtein und Lauenburg auf und ſagt ſchließlich: 


das deutſche Land rettungslos den Dänen überantwortet werden? 
Hat Holſtein nicht die unzweideutigſten Anſprüche auf die Zuſammen⸗ 
gehoͤrigkeit beider Lande? Wie kann man Schleswigs Zuſtände 
unbeſprochen laſſen bei ſolcher Willkürherrſchaſt! Der Landesfürſt 
weiß nichts davon; die Preſſe darf nichts äußern und jede Be⸗ 
ſchwerde iſt fruchtlos. Der Herzog Karl hat dies in jener Sache 
ſo eben erfahren. Wenn Deutſchlands Intereſſen, wie man meint, 
dort nicht gefährdet werden, ſo wird doch das Volk demoraliſirt, weil 
die Jugend nichts lernt, jeder den Machthabern gegenüber ſeine wah⸗ 
ren Gedanken verſchweigt und unter Roſen das Schwert verbirgt. 
Widerwille und Haß wird reichlich ausgeſäet. Die Kinder leſen das 
Dänifhe; allein mit der Konfirmation werfen fie die däni⸗ 
ſchen Bücher von ſich. Da indeſſen die vier Stunden, die man 
ihnen für die Erlernung der deutſchen Schriftſprache gelaſſen hat, meiſt 
auf die Rechenſtunden von daͤniſchen Predigern und Schullehrern ver⸗ 
legt werden, ſo lernen ſie nicht mehr ſchreiben! Wer nur kann, 
ſchickt ſeine Kinder fort. Als der Isländer Mohr, Prediger in Fahren⸗ 
ſtedt in Angeln, der Rum ſtatt Wein bei der Kommunion einmal gab, 
im vorigen Jahre gefragt ward, wie viele Kinder er in daäͤniſcher 
Sprache konfirmirt habe ler ſteht ſeit Tilliſch traurigen Andenkens da), 
antwortete er: 148. Aufs Gewiſſen dann weiter gefragt, wie viele 
von dieſen Konfirmanden ſeine däniſche Predigt beſucht hätten, ge⸗ 
ſtand er: kein einziger. Und fo iſt es noch. Die S chulſugend muß 
in die däniſche Predigt gehen. Außer den Gensdarmen, die ihre ſchwar⸗ 
zen Brüder nicht im Stiche laſſen dürfen, und dem Küſter geht Nie- 
mand in die däniſche Predigt. Als die Armenvorſteher in dem Kirch⸗ 
ſpiel Uldnis in Angeln nicht thun wollten, was der däniſche Paſtor 
Kühnel wollte, ſagte dieſer: „Ihr ſollt es aber thun; denn ich bin 
euer Lieutenant.“ „So?“ antwortete einer derſelben. „Wir 
glaubten, daß Sie unſer Paſtor wären.“ Die Armenvorſteher 
wandten ihm den Rücken und gingen, ohne ihm die Hand zu geben, 
davon. Ein anderer Prediger hat geſtanden, daß ſie geradezu den 
Auftrag erhalten hätten, Politik in daͤniſche m Sinne zu treiben, als 
ein angeſehener Mann ihn darauf aufmerkſam machte, Seelſorger und 
nicht Politiker zu ſein, wenn er die Gemeinde wieder gewinnen wolle. 
Noch ſollen in der Stadt Schleswig mehrere von der berüchtigten 
Schroederſchen Bande im Dienſte des dort angeſtellten eiderdäniſchen 
Polizeimeiſters ſich befinden. Dieſer, wie es dort allgemein heißt, auf 
Denunziation von Seiten des eiderdäniſchen Phyſikus, der als Unter⸗ 
arzt den in Kiel promovirten Doktoren der Medizin bei der Bewer— 
bung um das dortige Phyſikat vorgezogen ward, befahl einer dortigen 
Gilde, die Namenszüge C. L., des verſtorbenen Landgrafen Carl und 
der verſtorbenen Landgräfin Luiſe, Tochter König Friedrichs V., die das 
von ihnen der Gilde geſchenkte Zelt ſchmücken, übermalen oder über: 
nähen zu laſſen! Nichts iſt dieſen Eiderdänen heilig. Unkundig aller 
Sitten des Landes, ohne jegliche Pietät, haben fie nur ein Ziel vor 
Augen. Das iſt: dem ſelbſtändigen Herzogthum Schleswig ſeine Er⸗ 
innerungen zu nehmen und es durch dänische Beamte und duͤrch dä- 
niſche Einrichtungen däniſch zu machen. Mit dem Civil: Ingenieur 
Schaupt aus Dresden, der in Hoien, einem Flecken nördlich von Ton⸗ 
dern, vor etwa ſechs Wochen Vorleſungen über Telegraphie hielt, wollte 
der Hardesvogt K. kein deutſches Wort ſprechen und erhob, als dieſer ihm 
Zmal geſagt hatte, daß er ihn nicht verſtehe, kein Dänifd) könne, den Stock, 
um ihn zu ſchlagen. Mit Gensdarmen und Polizeidienern dann geholt, 
mußte er Strafe erlegen, wollte er nicht ins Gefängniß abgeführt wer⸗ 
den. Die Laſten in dem Herzogthum, namentlich für die Stadtbewoh⸗ 
ner, haben ſich dergeſtalt geſteigert, daß die Beamten in Hadersleben 
ſich außerhalb der Stadt anſiedeln. Ohne eine Ausräumung aller dä: 
niſchen Beamten, Prediger, Schullehrer zc. zunächſt aus den deutſch 
redenden Theilen Schleswigs iſt kein Friede denkbar. Alle dieſe Leute 
ſind und bleiben Fremde, und die Mehrzahl ſteht bei dem däniſchen 
Militär ſelbſt ſo, daß ein Offizier zu einem Bürger in der Stadt 
Schleswig im vorigen Herbſt ſich dahin geäußert haben ſoll: „Wenn 
Sie jetzt aufſtehen gegen Ihre Beamten, ſo würde Niemand von uns 
ſich darum bekümmern.“ Wie wir hören, hat man im Schleswigſchen 
nur ein Gebet: Herr Gott, erlöfe uns von allen Uebeln, zunächſt aber 
von dieſem Volke!“ 5 


Preußen. 

Berlin, 28. August. [Zur Tages⸗Chronik.] Seine 
köͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen, jo wie Hoͤchſideſſen Sohn und 
Schwiegertochter werden dem Vernehmen nach für die Dauer der nächſten 
8 Tage mit wenigen Unterbrechungen in Berlin Reſidenz nehmen. Wie 
tief ergreifend am heutigen Morgen der Abſchied der Letzteren von Ihren 
erlauchten Eltern geweſen, darf wohl nicht erſt näher erwähnt werden. 
Im Uebrigen gehört es nicht zu den entfernten Ausſichten, daß Ihre 
Majeſtät die Königin Victoria und Ihr fürſtlicher Gemahl oder min- 
deſtens Beide abwechſelnd unſeren Königshof und ſomit die preußiſchen 
Lande nunmehr öfter mit Ihrem erfreulichen Beſuche beehren werden. 
— Am heutigen Vormittage iſt die geſammte potsdamer Garniſon in 
Berlin eingerückt, die Infanterie (1. Garde⸗Regiment zu Fuß, Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon und Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon) hat in der Stadt ſelbſt 
Quartiere bezogen, wogegen von der Kavallerie (Garde-Huſaren⸗ und 
1. Garde⸗Ulanen-Regiment) nur je eine Abtheilung per Regiment in 
die Stadt, der übrige Theil aber mit den bereits früher zur Regiments⸗ 
übung hier konzentrirten 2. Eskadrons des Regiments der Gardes du 
Corps in die um Berlin nächſtliegenden Dörfer gelegt worden iſt. 
Somit wäre in den letzteren und in der Stadt gegenwärtig das ganze 
Garde⸗Korps exkluſive Landwehr in der Stärke von circa 18,000 Mann 
und 4000 Pferden beiſammen, um das alljährliche große Herbſtmandver 
zunächſt mit Stägigen Feld⸗ und Vorpoſten⸗Dienſtübungen zu beginnen, 


Alles das hat ſich faktiſch in Schleswig geſtaltet! Soll denn] hofer- und Schöneberger-Felde am Fuße des Kreuzberges vorangehen 


wird. — Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ laßt ſich in einem 
ihrer letzten Blätter aus Berlin berichten, daß das ſeit Kurzem wieder 
auftauchende Gerücht von einer demnächſtigen Verlegung der Militär⸗ 
Reitſchule von Schwedt nach Berlin mehr Glauben fände. Bis auf 
die Anführung dieſes Gerüchtes iſt die ganze Mittheilung lediglich eine 
woͤrtliche Kompilation aus dem Schluſſe des ausführlichen Referats, 
welches die Breslauer Zeitung kurz vorher über jenes treffliche Militär⸗ 
Inſtitut gebracht hatte. In Beziehung des angeblichen Gerüchts von 
einer ſolchen Dislokation des Letzteren aber iſt zu bemerken, daß daſſelbe 
zur Zeit hier keinesweges, mindeſtens nicht in den irgendwie intereſſirten 
Kreiſen exiſtirt und aus den in jenem Referate angegebenen Gründen 
auch durchaus keinen Glauben finden würde. — Die Zurückverlegung 
des aus den früher mitgetheilten Gründen im Jahre 1856 von Bran⸗ 
denburg hierher dislozirten Stabes der 6. Diviſion von Berlin nach 
Brandenburg iſt nunmehr allerhoͤchſten Ortes befohlen worden, die⸗ 
ſelbe kommt jedoch auch erſt zum 1. April 1859 in Ausführung. 

& Berlin, 29. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen und deſſen Sohn und Schwiegertochter haben noch geſtern 
nach der Abreiſe der engliſchen Herrſchaften reſp. in Ihrem Palais am 
Opernplatze und in dem vor dem Schönhaufer-Thore belegenen königl. 
Parkſchloſſe in Berlin Wohnung genommen. Se. königl. Hoheit und 
die ſonſt hier anweſenden Prinzen des Köͤnigshauſes erſchienen auf der 
heutigen großen Wachtparade, auf welcher außer einer ſehr zahl⸗ 
reichen Generalität und einer großen Anzahl nicht regimentirter Stabe⸗ 
Offiziere, ſämmtliche Offiziere und Unteroffiziere des Dienſtſtandes der 
Truppen des Gardekorps verſammelt waren. Prinz Adalbert von 
Preußen koͤnigl. Hoheit, Admiral der preußiſchen Küſten und Ober- 
befehlshaber der Kriegsmarine, hat nach der unlängſt vorgenommenen 
Inſpizirung der Strandbefeſtigungen zꝛc. in Swinemünde, gegenwärtig 
unter Voranſendung des Marine⸗Stabschef, Kapitäns zur See Dell, 
eine weitere Inſpizirungsreiſe nach dem preußiſchen Jahdegebiet an- 
getreten, von wo aus wie alljährlich der Prinz⸗Admiral demnächſt eine 
größere Seefahrt auf einem unſerer königlichen Kriegsſchiffe unternebmen 
wird. — Der Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs⸗ 
miniſterium, Generallieutenant v. Hann, wird in der erſten Hälfte des 
künftigen Monats von ſeiner Inſpizirungsreiſe im Bereiche des 4ten 
Armeekorps hier zurückerwartet; der Chef der Artillerieabtheilung dieſes 
Departements, Oberſt-Lieutenant Graberg, iſt von feiner dort und- 
demnächſt weiter in den hohenzollernſchen Landen ausgeführten Beſich⸗ 
tigungsreiſe bereits am geſtrigen Tage hier wieder eingetroffen. — Die 
ſeit dem Jahre 1856 auf die königliche Burgveſte Hohenzollern gelegte 
preußiſche Beſatzung beſteht aus 1 Kompagnie des Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons, welche alljährlich durch eine andere Kompagnie dieſes Ba⸗ 
taillons abgelöͤſt wird. Die diesjährige Ablöfung erfolgt nach dem 
Schluſſe der großen Manöver des Gardekorps, im Monat Oktober. — 
Nach der in Folge allerhoͤchſter Beſtimmungen im vorigen Jahre von 
dem koͤniglichen Kriegsminiſterium ausgegebenen neuen Probe der Ko⸗ 
karde an den Mützen und Helmen der Offiziere und Mannſchaften 
des ſtehenden Heeres und der beurlaubten Landwehr, haben die Offiziere 
und Mannſchaften der Landwehr auf der ſchwarzen Grundfläche der 
Mützenkokarde das Landwehrkreuz zu tragen. Neuerlicher Beſtimmung 
gemäß bezieht ſich dieſe Anordnung jedoch nur auf die Feld⸗Mützen 
der Landwehr des erſten Aufgebots, wogegen die Mannſchaſten 
der Landwehr des 2ten Aufgebots und der Krankenträger-Kom⸗ 
pagnien ꝛc. auf ihren Dienſt⸗Mützen die Kokarde des ſtehenden Hee⸗ 
res, dieſe alſo ohne das Landwehrkreuz zu tragen haben. Der hervor: 
gehobene Unterſchied zwiſchen Feld⸗ und Dienſtmütze ergiebt ſich 
daraus, daß dieſe letztere (außerdem mit einem Schirme verſehene) 
Müge die ausſchließliche Kopfbedeckung der zuletzt bezeichneten Truppen⸗ 
theile und deshalb auch über der Kokarde bereits beſonders mit einem 
großen Landwehrkreuze beſetzt iſt, während die Landwehr ⸗Mannſchaften, 
des 1. Aufgebotd die Feld mütze nur nächſt der zur kriegsmäßigen Aus⸗ 
ruͤſtung gehörigen Kopfbedeckung des Helmes im ſogenannten kleinen 
Dienſte tragen. Außerdem haben die nach der Formation beſonderer 
Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimenter im Jahre 1852 als beſondere Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie noch verbliebenen Eskadronen der Landwehr-Bataillone 
der Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter (Landwehr⸗Eskadronen: Bartenſtein, 
Ortelsburg, Wrietzen, Eſſen, Attendorn, Wohlau, Neuß und Gräfrath) 
den Waffenrock angelegt und dagegen den Koller nebſt Leibbinde, ſowie 
die Lanze der Ldw.⸗Ulanen abgelegt. — Major Mertens, Platz⸗Inge⸗ 
nieur von Spandau, iſt aus der Charge eines überzähligen Majors 
beim Stabe des Ingenieur⸗Corps, unter Belaſſung in feinem jetzigen 
Dienſtverhältniſſe, zum etatsmäßigen Major in dem genannten Stabe 
aufgerückt. — Wie bereits mitgetheilt, findet am morgenden Vormit⸗ 
tage die große Parade des Garde-Corps auf dem Tempelhofer und 
Schoͤneberger Felde am Fuße des Kreuzberges ſtatt; ſeit heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr regnet es jedoch ohne Unterlaß. ; 

+ Berlin, 29. Auguf. Seit der im Jahre 1851 vorgenom⸗ 
menen neuen Vertheilung der Geſchäfte der Baubeamten bei Aufitellung 
des neuen Organiſationsplans iſt die Zahl der vom Staate zu unter⸗ 
haltenden Chauſſeen um etwa 100 Meilen geſtiegen, und die Ober: 
aufſicht über eine fünffach größere Zahl von Kreis: und Gemeinde⸗ 
Chauſſeen den Baubeamten übertragen, ohne daß die Zahl derſelben 
vermehrt worden wäre. Da die Arbeiten einzelner dieſer Beamten ihre 
Kräfte überſteigen, und die von ihnen zu führende Aufſicht über die 
baulichen Einrichtungen ihres Verwaltungsbezirks nicht mehr ausreichend 
ſein kann, ſo ſind im Laufe dieſes Jahres 5 neue Baumeiſterſtellen ge— 
ſchaffen worden, und zwar in den Regierungsbezirken Danzig, Oppeln, 
Koblenz und Düſſeldorf. Ihr Gehalt iſt einſchließlich einer Fuhrkoſten⸗ 
Entſchädigung von 250 Thalern, und einer Schreib: ꝛc. Materialien⸗ 
Vergütigung von 25 Thalern, auf durchschnittlich 900 Thlr. normirt. 
Da die Unterhaltungskoſten eines Fuhrwerks jetzt entſchieden höher zu 


welchen letzteren wieder die zum nächſten Montage, den 30. d. Mts., ſtehen kommen, als früher, fo ſoll eine Erhöhung der Remuneration 
befohlene große Parade⸗Aufſtellung des ganzen Korps auf dem Tempel: für das von den Baubeamten zu haltende Fuhrwerk eintreten. 


u 


x Feber Vermögen erworben 


Die Meliorationen des Nieder⸗Oderbruchs ſind ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß ihre Vollendung im nächſten Jahre zu erwarten ſteht. 


Es werden für dieſelben in dieſem Jahre 225,000 Thlr. und im fol⸗ 


genden noch 145,000 Thlr. zur Verwendung kommen. 


Zu denjenigen Halteſtellen auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn, welche die meiſten Paſſagiere hat, gehört die zu eren 
ad 

Miniſterium hat die Genehmigung ertheilt, daß auf dieſer Halteftelle 
ein Warteſaal zum Aufenthalt für abgehende und ankommende Paſſa⸗ 


obſchon fie nur 4 Meile von der Station Koͤpnick entfernt iſt. 


giere gebaut wird. 


— In nächſter Woche werden die Prinz Friedrich der Niederlandeſchen 


Herrſchaften von Muskau zurückerwartet (fie find bereits eingetroffen), 


woſelbſt Sie diesmal nur einen kurzen Aufenthalt genommen haben, 
weil die bevorſtehende Großjährigkeits⸗Feier des Kronprinzen der 


Niederlande, Ihre königlichen Hoheiten nach dem Haag zurückruft. 
Die Gerüchte von einer an dieſes Ereigniß ſich knüpfenden Abdikation 
König Wilhelm's III. ſcheinen fi nicht zu beſtätigen, dagegen ge⸗ 
winnt die Nachricht an Wahrſcheinlichkeit, daß ein Ehebündniß zwiſchen 
dem Kronprinzen und der Prinzeſſin Alice, zweiten Tochter der 
Königin von England, beabſichtigt wird. Die Gleichheit der Religion 
und die ſeit Jahrhunderten beſtehende, auf Liebe zur wahren Freiheit, 
ſo wie auf Stammesverwandtſchaft begründete Sympathie beider Na⸗ 
tionen läßt dieſes Projekt in der That ſehr angemeſſen erſcheinen. 
Anlangend die Vermählung des Prinzen von Wales, ſo hat man 
vor einiger Zeit in der Preſſe zwar ſchon die Prinzeſſinnen aufgezählt, 
unter welchen Sr. königlichen Hoheit die Wahl offenſtehe; nichtsdeſto⸗ 
weniger aber mochte die Eingehung einer Ehe ſeitens des kaum ſieben⸗ 
zehnjährigen britiſchen Thronerben noch in weitem Felde ſein. Zu⸗ 
nächſt wird der Prinz noch mehrere Jahre lang eifrigen Studien ob: 
zuliegen haben, um ſich für den hohen und wichtigen Beruf vorzubreiten, 
der einſt ſeiner harrt. Merkwürdig übrigens, daß man unter der Zahl 
der vorgedachten Prinzeſſinnen gerade diejenige vergeſſen hat, welche in 
wohlunterrichteten engliſchen Kreiſen als die dereinſtige Gemahlin des 
Prinzen von Wales mit höchſter Wahrſcheinlichkeit bezeichnet wird. Es 
ift dies die jetzt fünfzehnjährige Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Meiningen, füngſte Tochter des regierenden Herzogs und Nichte 
der vor einigen Jahren verſtorbenen Königin⸗Wittwe Adelheid von 
Großbritannien. Letztere war bekanntlich eine Meiningenſche Prinzeß 
und ſoll die Idee, ihr väterliches Haus mit dem engliſchen Königs⸗ 
ſtamme durch ein neues Ehebündniß zu verknüpfen, ſtets mit beſonde⸗ 
rer Vorliebe gehegt und auch die Königin Victoria lebhaft dafür in⸗ 
tereſſirt haben. Ob das Projekt zur Ausführung gelangt, muß die 
Zukunft lehren; erfahrungsmäßig haben die engliſchen Thronerben ihre 
Gemahlinnen faſt immer aus den kleinern proteſtantiſchen Fürſtenhäu⸗ 
ſern Deutſchlands gewählt. (Elberf. 3.) 

— In Spandau iſt, wie die „Gerichts⸗Zeitung“ mittheilt, in der 
vergangenen Woche ein beklagenswerthes Unglück vorgekommen. Bei 
Gelegenheit eines dort veranſtalteten Schwimmfeſtes brach eine Brücke, 
welche dicht mit Zuſchauern beſetzt war, unter der Laſt der Menge zu: 
ſammen und wohl über 100 Menſchen ſtürzten mit derſelben in den 
Strom. Obwohl alles nur Moͤgüche ſofort geſchah, um die ins 
Waſſer Gefallenen zu retten und der Erfolg auch ein recht guter war, 
hat man doch den Tod eines jungen Mannes zu beklagen, des bei dem 
Kreisgericht zu Spandau beſchäftigten Aktuar Schimmel, der bei dieſer 
Gelegenheit umkam. Alle übrigen Perſonen retteten ſich theils ſelbſt, 
theils wurden ſie gerettet. Der Verunglückte iſt bereits unter großer 
Theilnahme ſeiner Kollegen beerdigt worden. 

— In Schweden leben noch 2 Inhaber des preußiſchen Ordens 
pour le merite, der General⸗Major und Gouverneur des Göteborgs⸗ 
Lehn v. Edenhielm, welcher den Orden 1813 für Auszeichnung in der 
Schlacht bei Leipzig erhielt und der General:Major Baron v. Ulſſparre, 
welcher die Dekoration 1814. ſich bei la Fere champenoiſe erwarb. 

Das heutige „Militär⸗Wochenblatt“ enthält die nachſtehende Kabinetsordre: 
„Nachdem die außeretatsmäßigen Seconde⸗Lieutenants des Ingenieur⸗Korps und 
die überzähligen Seconde⸗Lieutenants der Artillerie, welche ſeither ein Gehalt 
von monatlich 16 Thaler 22½ Sgr. bezogen, vom 1. Januar d. & ab in den 
Genuß eines erhöhten Gehalts von monatlich 19 Thaler 22% Sgr. getreten 
ſind, beſtimme Ich hierdurch, daß die den Truppen aus den Kadetten äufern 
überwieſenen Offiziere, welche wegen mangelnder Vakanz und nach ihrer An⸗ 
ciennetät nicht in oder über den Etat einrangirt werden konnen, bei der Infan⸗ 
terie ein Da von 19 Thaler 224 Sgr., bei der Kavallerie aber ein ſolches 
von 22 Thaler 22½ Sgr. monatlich vom 1. Januar d. J. ab erhalten ſollen. 
Das Kriegsminiſtetlfum bat biernach den $ 25 des Geld Verpflegungs⸗Regle⸗ 
ments vom 7. April 1853 entſprechend abzuändern. 1 5. 3. Auguſt 1858.“ 
— Das Kriegsminifterium hat unter dem 14. Auguſt d. J. hierauf verfügt: 
„Nach dieſer allerhöchſten 1 ändert ſich der bezeichnete Paragraph 
dahin, daß die Gehaltsſätze im erjten ! 
22% Sgr. auf 19 Thaler 1 Sgr., und von 19 Thaler 2244 Sgr. auf 
ler 22½ Sgr., im 2ten bf 
22%, Sgr. erhöhet werden.“ 


Deutſchland. 


22 


bſatze beziehungsweiſe von 16 Thaler 
atze von 16 Thaler 22% Sgr. auf 19 Thaler ſein, 
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gereiſt. Poſtz.) 


cher einige Tage auf Schloß Wilhelmsthal im Kreiſe der großberzogl. 


— Das koburg⸗sgothaiſche Bundeskontingent wird noch im nächſten 

Monat von einem öſterreichiſchen General in Koburg inſpizirt werden. 
(M. C.) 

Worms, 25. Aug. Nach einem vor einigen Tagen hier ein⸗ 

getroffenen Reſkript des Miniſteriums des Innern vom 14. d. Mts. 

hat der Großherzog genehmigt, daß das Lutherdenkmal auf dem 


Marktplatze vor der Dreifaltigkeits-Kirche aufgeſtellt und der hierzu 


erforderliche Grund und Boden an den Verein abgetreten werde. 
W. 3 


Hannover, 27. Auguſt. Die Vorbereitungen zur Concentrirung 
des 10. Bundes armeekorps nähern ſich ihrem Ende und auf den La⸗ 
gerplätzen beginnt ſchon Leben und Treiben. Die Anmeldung von Of⸗ 
fizieren anderer Korps iſt ſehr bedeutend, man rechnet auf 80 bis 100, 
da allein ſchon von der preußiſchen Armee 21 Offiziere, meiſtens den 
hoͤheren militäriſchen Chargen angehörig, angemeldet find. Die Dauer 
dieſer Konzentrirung iſt, wie die „Neue Hann. 3.” meldet, auf 12 Tage 
feſtgeſetzt. 
und Cantonnements am 12. und endigt mit dem 23. September. Das 
zu der Konzentrirung auserſehene Terrain liegt auf der Grenze der 


Landdroſteien Hannover und Hildesheim, in dem hügeligen Flachlande 


zwiſchen den hildesheimer Bergen und dem Deiſter, zu beiden Seiten 
der Leine und an der Südeiſenbahn. (K. Z.) 
Aus Holſtein, 25. Auguſt. Heute Nachmittags von 2 bis 
3 Uhr rückten die bisher in Kopenhagen gelegenen holſteinſchen Infan⸗ 
terie⸗Bataillone ins Lager bei Rendsburg, wo man ſchon am Morgen 
wußte, daß unſere Landsleute nicht durch die Stadt, ſondern eine Meile 
oberhalb derſelben, über die Schleuſenbrücke bei Kluwenſtek, marſchiren 
würden. Die Bevölkerung Rendsburgs war auf den Beinen, harrte 
trotz des anhaltenden Regens von Morgens 11 Uhr bis Nachmittags 
unter freiem Himmel aus und ging auf das Signal der Kanonenſchüſſe, 
womit die Truppen am Weichbilde der Stadt von den Bürgern be⸗ 
grüßt wurden, jedem einzelnen Bataillon laut jubelnd entgegen. Auch 
die Soldaten waren ſichtbar froh über das Wiederbetreten des geliebten 
Vaterlandes. Die gehobene Stimmung der Rendsburger brauchte ſich 
jedoch nicht erſt den Soldaten mitzutheilen, ſie war bei ihnen ſchon 
hervorgebracht worden durch die Bürger von Eckernförde, welche unſere 
Holſteiner geſtern bei der Ausſchiffnung mit unbeſchreiblichem Enthu⸗ 
ſiasmus empfingen. Dort war der Jubel fo laut, die Freude fo all: 
gemein und unverhohlen, daß die Dänen ihren verbiſſenen 
Aerger nicht zügeln konnten. Zehn däniſche Soldaten ſtürzten 
ſich auf den Kaufmann M., welcher vor einigen Tagen die gelandeten 


holſteinſchen Dragoner auf „heimatlichem Boden“ willkommen geheißen, d 


riſſen ihm die Kleider vom Leibe und würden ihn noch ärger mißhandelt 
haben, wäre er nicht von holſteinſchen Soldaten beſchützt worden, die 
dafür fpäter am Abende von dänifhen Soldaten mit bloßen Saͤbeln 
angegriffen wurden, was Letzteren indeß übel bekommen ſein ſoll. 
Uebrigens iſt gegen die däniſchen Frevler auf Veraulaſſung ihres Chefs, 
der ſich ſehr taktvoll benommen haben ſoll, eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, und die Rädelsführer ſind verhaftet. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. Das große Ereigniß des Tages ſind die 
Reden von Perfigny und Morny, beſonders aber die des Erſteren. 
Perſigny's Herzensergießungen über das Bündniß mit England werden 
durch eine Reihe mehr oder weniger zufälliger Umſtände verſtärkt. Zu⸗ 
nächſt iſt, dem Vernehmen nach, im jetzigen Augenblicke zwiſchen beiden 
Kanalſtaaten ein Notenwechſel über das Bombardement von Dſched⸗ 
dah im Gange, und das Tuilerien-Kabinet hat ſich gegen das Tory⸗ 
Miniſterium die Darlegung der Gründe ausgebeten, die das Benehmen 
des Kapitäns Pullen und deſſen iſolirtes Auftreten etwa rechtfertigen 
könnten. Die Antwort ſoll nicht beſonders befriedigend ausgefallen 
und man bereitet in Paris neue Schritte gegen Lord Malmes⸗ 
bury's auffallende Haltung vor. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen konnte 
die Anweſenheit Lord Clarendon's, der alsbald die des Lord Palmer⸗ 
ſton in Paris folgte, nicht unbeachtet bleiben. Letzterer hatte vorgeſtern 


Frankfurt, 28. Auguſt. Ihre Majeftäten die Könige Ludwig eine Zuſammenkunft mit Walewski, wird eine Audienz beim Kaiſer ha⸗ 
von Baiern und Otto von Griechenland haben heute Vor- ben und dann auf mehrere Tage zu Perſigny aufs Land gehen. 


mittag gegen 10 Uhr in Begleitung Ihrer koͤnigl. Hoheit der Groß: 


Die Entſtehung des transgtlantiſchen Telegraphen. 
> der Gothaiſchen Zeitung.) 

Nu, nachdem alle Schwierigkeiten beſiegt ſind, welche ſich dieſem großarti⸗ 
en Unternehmen entgegen festen, und der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen 
uropa und Amerika zur faltiſchen Wahrheit geworden iſt — von allen wiſ⸗ 

ſenſchaſtlichen r neuerer Zeiten vielleicht die größte, wenn wir 
ſie in ihren Folgen betrachten — wird es vielleicht nicht übel angebracht ſein, 
einige Worte in Bezug auf die Männer zu ſagen, welche dieſes Werk zuerſt 
unternahmen, und trotz aller Entmuthigungen zum erfolgreichen Ende führten. 
Da ich zufällig wohlbekannt mit dem Manne bin, welchem vor allen Anderen 
dieſer Erfolg n iſt, jo nehme ich mir die Freiheit, Ihnen einen kur: 
zen Bericht über den Urſprung und Fortgang des Werkes zuzuſchicken. 

Die erſte Idee, einen Telegraphendraht ſo zu iſoliren, daß er im Stande 


fei, eine vollſtändige Kommunikation durch Flüſſe und Meeresarme hindurch 


herzuſtellen, hat ihren Urſprung in Europa gehabt, und das erſte Kabel über 


den Kanal von Großbritannien war nicht ſo bald mit Erfolg gelegt, als ſich 
bereits dem Geifte Vieler die Möglichkeit darſtellte, die Entdeckung im Laufe 
der Zeit ſo auszudehnen, daß die entfernteſten Länder mit einander verbunden 
würden. Die Mittel dazu waren bereits m Hand, und nichts fehlte mehr als 
Energie, Geduld und Geld. Das Wagniß war aber in Wahrbeit ſo groß, und 
die Koflen eines ſolchen Unternehmens jo ungeheuer, daß, obwohl der Gegen: 
ſtand häufig beſprochen ward, ſich doch zu der Zeit Niemand fand, der bereit 
geweſen wäre, den Verſuch zu wagen. 
m Sabre 1854 traten newyorker Kaufleute, von denen mehrere bereits 
itglieder von Telegraphen⸗Vereinen geweſen waren, zu dem Zwecke 
Staate Maine, durch Neu⸗Scholtland 
den St. Loren „Kanal nach 
ch die Nach⸗ 


wirkſame . 
uſammen, eine Linie von Portland, im 
Denn Scotia), die Inſel Cap Breton und durch den 
ewfoundland zu errichten. Der Endzweck des Vereines war 
richten von den allantiſchen Dampfſchiſfen, welche auf ihrem e nach New⸗ 
Vork ſämmtlich dicht bei Cap Race, der ſüdöſtlichen Spitze der Inſel, vorbei⸗ 
kommen, zu verſchaffen, und fo im Zeitraum von ſieben Zum Nachricht von 
Liverpool aus zu haben. Das haupfſächlichſte Mitglied des Vereins war Mr. 
Cyrus M. Field zu New Pork, welcher, nachdem er im Papierhandel ſich ein 
ich dieſem neuen Unternehmen gänzlich widmete. 
einer unermüdlichen Thäti eit und Ausdauer war es zu danken, daß im 
Sommer 1855 Alles bis auf den unterſeeiſchen Theil zwiſchen den Inſeln Cap 
Breton und Newfoundland (eine Entfernung von ungefähr 65 englischen Mei⸗ 
len) beendigt war. : l 
Ich gehörte zu den Gäſten, welche Mr. —— einlud, ihn im Auguſt 1855 
nach Newfoundland zu begleiten, um dem Legen des 


und ſelbſt mehr. 


Kabels beizuwohnen. — 


Bekanntlich hat die Königin Victoria vor einigen Monaten dem 


Während einer Seefahrt von vier Wochen hatte ich vielfach Gelegenheit, zu ſe⸗ 


hen, wie der Erfolg dieſes Werkes durchaus von den Bemühungen und dem 
Enthuſiasmus dieſes einen Mannes abbing. Zu jener Zeit hatte er nicht allein 
beſchloſſen, die Bildung eines transatlantiſchen Telegraphenvereins zu unterneh⸗ 
men, ſondern war bereits auch in England geweſen, und hatte ſich dort — 
obgleich dis dahin noch leine öffentliche Erwähnung des Planes ſtattgefunden 
— des Verſprechens der Beiſtandsleiſtung von Seiten bedeutender Kapitaliſten 
verſichert. Bei einem Feſteſſen, welches die Stadt St. John auf Newfoundland 
Mr. Field und feinen Gäſten gab, erklärte er öffentlich fein Vorhaben mit ſol⸗ 
genden Worten: „Es iſt die Zeit gekommen, wo ich Ihnen die Verſicherung 
geben kann, daß alles, was ich Ihnen verſprach, in Erfüllung gehen wird — 
hre darch wird nun bald dem Feſtlande von Nordamerika 
vereint ſein. — Dieſes aber iſt nur der erſte Schritt. Ich werde nicht eher 
aufhören mit meinen Bemühungen, als bis die große Kette vollendet, und Sie 
auch mit Europa verbunden ſind.“ ; 
Der erſte Verſuch, das Kabel durch den St. Lorenzkanal 79 Team, miß⸗ 
lang; ein zweiter Verſuch aber im Juni 1856 war erfolgreich. Mr. Field 
widmete ſich nun ſogleich der Sen ſeines Verſprechens. Vermdge feiner 
perſönlichen Anſtrengungen ward der Verein gebildet, der Beiſtand der Regie⸗ 
rungen Englands und der Vereinigten⸗Staaten erlangt, und das große Unters 
nehmen ins Werk geſetzt, welches nach wiederholtem Fehlſchlagen jetzt ſiegreich 
zu Stande gebracht iſt. Später oder früher würde es jedenfalls dahin gelom⸗ 
men fein; — daß es aber bereits geſchehen iſt, dankten wir Cyrus M. Field 
mehr als jedem Anderen. Natürlich hat der Seemann, der Mann der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, und der Kapitaliſt feinen Antheil daran; aber die Wiſſenſchaft, Kunſt⸗ 
fertigkeit und Geld langen oftmals nicht hin, wenn ihnen nicht der praktiſche 
Sinn, die Energie und Geduld eines Geſchäftsmannes zur Seite ſteht, den ein 
einziges großartiges Streben begeiſtert. 
otha, 20. Auguſt 1858. Ba yard Taylor. 


Jena, 25. Auguft. Unter den ehemaligen Zöglingen unſerer Alma mater, 


welche ſich jetzt bei deren Jubelfeſte wieder als unſere lieben und werthen f 


Säfte um fie verſammelten, waren beſonders die Commilitonen aus den hae 
ren 1818—19 zahlreich erſchienen; erade bei ihnen jeiote ſich ungeachtet ihres 
1 ſehr vorgerückten Alters ein falscher; unverwüſtlicher Humor. Einer ders 
jelben, Pfarrer G. in Pf., erzählte uns in heiterer Geſellſchaft eine Anekdote 
aus feinem Studentenleben, welche vielleicht ein allgemeines Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte. G. war als Student Reichsherold am Hofe Thus IX., 


100 von Lichtenhain. Als ſolcher hatte er die Proklamationen zu verfaſ⸗ 
en, 


Ranifeſte zu verkündigen ic. Im Anfang des Sommerhalbjahres 1818 


herzogin v. Heſſen, von Aſchaffenburg kommend, mit Gefolge unfere 
Stadt paſſirt, um ſich nach Mainz und Ingelheim zu begeben. Heute 
Abend um 8 Uhr kehren dieſelben zurück, werden kurze Zeit im groß⸗ 
herzoglichen Palais an der Zeil verweilen und ſodann um 9 Uhr auf 
der hanauer Bahn nach Aſchaffenburg weiter reiſen. — Heute Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr ſind ferner, von Deſſau kommend, Ihre Hoheiten 
der Herzog und die Herzogin von Naſſau mit dem Erbprinzen 
hier eingetroffen, haben im Hotel Weſtendhall das Dejeuner genommen 
und ſind nach 11 Uhr auf der Taunusbahn nach Biebrich weiter 


Eiſenach, 27. Aug. Der König der Niederlande, wel⸗ 


weimariſchen Herrſchaften zugebracht, hat ſich heute wieder mit dem 
Frühſchnellzuge über Kaſſel und Köln nach dem Haag zurückbegeben. 


Sie beginnt mit dem Einrücken der Truppen in das Lager 


er 


Kaiſer ein Feldſtück mit Lafette und Kaſten, das nach einem neuen 
Entwurfe gearbeitet wurde, zuftellen iaſſen. Der Kaiſer ließ, um dies 
ſes Geſchenk zu erwiedern, einen Zwoͤlfpfünder, eine Haubitze, nach 
eigener Konſtruktion, bauen. Dieſes Geſchütz, das jetzt im Artillerie⸗ 
Muſeum fertig iſt und ein Muſter von Einfachheit, Schoͤnheit und 
Zweckmäßigkeit ſein ſoll, führt den Namen „Alliance“, wurde in 
Douai gegoſſen und in Paris vollendet. Ueber dem engliſchen Wap⸗ 
pen iſt die Inſchrift angebracht: „Geſchenkt der Königin Victoria vom 
Kalſer 1858”, Dieſes Geſchenk wird in dieſen Tagen vom Kaiſer bes 
ſichtigt und nach dem Ort feiner Beſtimmung abgeſchickt werden. 

Zu Arboie im Departement des Jura wird jetzt ein großer Prozeß 
wegen Contrebande verhandelt. Den zehn Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, daß ſie an der Einſchmuggelung von 96 Ballen Kachemirs zum 
Werthe von 450,100 Franken, theils als Verſicherer, theils als Agen⸗ 
ten, die auf andere Weiſe bei der Defraudation betheiligt waren, An⸗ 
theil genommen haben. Unter den Vertheidigern der Angeklagten be⸗ 
findet ſich Cremieur von Paris nebſt vier namhaften Advokaten aus 
Dijon. Es wurden 33 Zeugen vernommen. Die Verhandlungen 
werden erſt im Laufe dieſer Woche zum Schluß gelangen. 

Man ſagt mir, daß die auf Montag feſigeſetzt geweſene Abreiſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin nach Biarritz nun ganz zweifelhaft geworden 
ſei. Einerſeits if die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeſchritten, und ans 
dererſeits wünſchen II. MM. der Hochzeit des Marſchalls Peliffier 
beizuwohnen. Die Abreiſe dürfte alſo in keinem Falle vor dem Sten 
September ſtattfinden. 

Der Herzog von Malakoff iſt geſtern Abends aus London in 
Paris angekommen, um die Vorbereitungen zu ſeiner Heirath zu 
treffen. Er wurde heut in St. Cloud vom Kaiſer empfangen. (K. 3.) 


Paris, 26. Auguſt. Sehr widerſprechende Gerüchte ſind ſeit 
einiger Zeit über eine bevorſtehende Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen dem Hofe von Neapel und den Weſtmächten 
im Schwange. Daß dieſe Angelegenheit, wie jüngſt der „Nord“ be⸗ 
hauptete, bei der Zuſammenkunft in Cherbourg zur Sprache gekom⸗ 
men, und ſelbſt endgiltig abgeſchloſſen worden fei, hat von anderer 
Seite her bis jetzt noch keine Beſtätigung gefunden. Man neigte ſich 
bier zu der Anſicht, daß die Wiederverſöͤhnung mit Neapel nur nach 
Erledigung des Falles mit dem „Cagliari“, die zu Englands völliger 
Befriedigung ausgefallen, von letzterer Macht angeſtrebt werde, während 
Frankreich nicht durch dieſelben Gründe geleitet, keine ſo friedfertigen 
Neigungen zeige, und die Sache noch gerne in der Schwebe laſſe. — 
So unbemerkt auch die vor einigen Tagen hier ſtattgehabte Anweſen⸗ 
heit Lord Clarendons vorübergegangen if, um fo mehr ward dagegen 
die des Lord Palmerſton bemerkt. Derſelbe batte vorgeftern eine 
Zusammenkunft mit Graf Walewski, und iſt angeblich geftern mit 
Lady Palmerflon in St. Cloud geweſen. Der Kaiſer hatte ſich ſehr 
lange vertraulich mit dem Lord unterhalten, und die Kaiferin ihre Gäͤſle 
zum kaiserlichen Prinzen geführt. Sie werden fpäter einige Tage auf 
dem Landgute des Grafen Perſigny zubringen. Dieſe Reſſe, läßt ſich 
der „Nord“ von bier ſchreiben, die man bei jeder anderen Gelegenheit 
als eine ganz natürliche Sache betrachtet haben würde, erregt in die⸗ 
ſem Augenblicke die Aufmerkfamfeit der politiſchen Welt; den Verlegen⸗ 
heiten gegenüber, die das Tory⸗Miniſterium empfindet, dürfte Lord Pal⸗ 
merſton ſchon vorausſichtlich für den Fall ſeine Maßnahmen treffen, 
daß das Kabinet Derby ſich zurückzöge, und darauf bedacht fein, das 
berzliche Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern feſt und ſicher zu grün⸗ 
den. — Man will wiſſen, daß die Entſchaͤdigung, welche den Weſt⸗ 
mächten vom chineſiſchen Hofe zugeſprochen werden ſoll, auf dreißig 
Millionen feſtgeſetzt worden iſt. Dem „Nord“ wird aus Lonvon, 26; 
Auguſt telegraphirt: China verpflichtet ſich durch den Vertrag, an 
Frankreich die Summe von 25 Millionen Francs zur Beſtreitung der 
Kriegskoſten zu bezahlen. England erhält eine bedeutende Entſchädi⸗ 
gung. (N. 3.) 

Paris, 27. Auguſt. Augenblicklich iſt mehr als die Hälfte der 
Miniſter und die Mehrzahl der Herren vom diplomatiſchen Corps von 
der Hauptſtadt abweſend. Bei dem dadurch leicht zu erklärenden gänz⸗ 
lichen Mangel an politiſchen Tages⸗Neuigkeiten begreift ſich die Ueber⸗ 
raſchung, welche die (telegraphiſch bereits gemeldeten) im heutigen „Mo⸗ 
niteur“ veröffentlichten Verſetzungen des Marquis Turgot von Madrid 
nach Bern, des Herrn Barrot von Brüſſel nach Madrid, des Grafen 
von Monteſſuy von Frankfurt a. M. nach Brüffel und des Grafen 
von Salignac⸗Fenelon von Bern nach Frankfurt hervorgerufen haben. 
Von der Entfernung des Marquis Turgot von ſeinem ſpaniſchen Po⸗ 
ſten war ſeit Monaten die Rede, da dieſer Diplomat bekanntlich nicht 
gut mit der Mutter der Kaiſerin Eugenie ſteht. 

Wie man im auswärtigen Amte erzählt, werden die Mitglieder der 
Konferenz kaum vor Anfang November nach Paris zurückgekehrt ſein. 
Der Austauſch der Ratifikationen und die Veroffentlichung der Proto⸗ 
kolle würde alfo erft zu jener Zeit ftattfinden. — Wie man mir ſagt, hat 
das „Pays“ — und die Enthaltung dieſes Blattes muß wohl einen 
ſolchen Grund haben — die Einladung erhalten, die Rede des Gra⸗ 
fen Perſigny nicht wieder abzudrucken. Dies iſt um ſo unbegreifiicher, 
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fertigte er auf Bejehl Sr. be IX. ein Manifeit in den üblichen Cu⸗ 
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viele Alagen über den großen im em von feiten der Unterthanen Sr. Durchl. 
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ſetzte öffentlich einen „dummen Jungen“ darauf, wer den Anſchlag abgeriſſen 
5 N em A an 


der Beleidigte den Beleidiger fordern mußte — waren vorübe gungen, 1 
ich ſitzen 


war, aber noch viel mit Studenten verkehrte, und vor einigen 5 als Un⸗ 
iſt, und kündigte 


men zurn 

das iermit.“ e Konflikt zwiſ el 

7 Benden Ne endete Höfe ohne Blutbad beendigt. Moglich bleib 45 
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großentheils 


als ich gewiß zu ſein glaube, daß das genannte Mitglied des kaiſer⸗ 


lichen Geheimrathes ſich vorher ſowohl mit dem Kaiſer als mit dem 
Prinzen Napoleon über das verfländigt hat, was er aus Anlaß des 


Departemental⸗Rathes von St. Etienne fagen wolle. Gewiß iſt jeden⸗ 


falls, daß die Stelle in der Rede, welche von der engliſchen Allianz 
handelt, nach einer heute eingetroffenen Depeſche aus London, den ein⸗ 
ſtimmigen Beifall von „Times“, „Daily News“, „Morning Poſt“, 
„Morning Herald“ und „Globe“ gefunden hat. Sie wiſſen, daß Ein⸗ 
ſtimmigkeit nach dieſer Richtung hin in der engliſchen Preſſe eben nichts 
Alltägliches iſt. 

Im Marine⸗Miniſterium traf geſtern eine bei der Einnahme von 
Kanton eroberte, nicht vernagelte chineſiſche Kanone, ein Sechszehn⸗ 
pfündner von rothem Kupfer, mit einem 21 Metres langen Rohre, 
ein. — Die Eiſenbahn⸗Brücke von Culoz über die Rhone wurde zur 
Erprobung ibrer Feſtigkeit vorigen Sonntag 24 Stunden lang mit 9 
Lokomotiven und 15 mit Erde beladenen Wagen, im Gewichte von 
800,000 Kilogr. belaſtet. Da dieſe Probe vollkommen gut ausfiel und 
die Solidität dieſer 220 Metres langen Brücke bewies, ſo wird die 
Eröffnung heute, den 27., ſtattfinden. 

Man fagt mir aus guter Quelle, daß der Vertrag von Tient⸗ 
ſin zunächſt die wichtige Folge haben werde, den Hof von Peking 
zur Sendung einer außerordentlichen Botſchaft nach Europa 
zu beſtimmen. Der Kaiſer des himmliſchen Reiches ſoll, durch die 
jüngſten Erfahrungen gewitzigt, endlich die Augen geöffnet haben und 
ſich den europäiſchen Mächten in aufrichtigerer Weiſe nähern wollen, 
als bisher. Wie verſichert wird, wäre die Wahl auf den Unterhänd⸗ 
ler von 1842 und von 1858 gefallen. Kei⸗ ing eignete ſich in der 
That beſſer, als irgend eine andere Perſoͤnlichkeit, da ſeine Sympathien 
für Europa bekannt ſind. Dieſer Mandarin würde in Begleitung 
von * Perſonen zuerſt nach London und dann nach Paris 
kommen (K. 3.) 

Großbritannien. 


London, 26. Auguſt. [Tages nachrichten] Der Admiral 
Sir George Francis Seymour fuhr geſtern auf der „Fire Queen“ 
nach Spithead, um den ruſſiſchen Commodore Popoff, der vorgeſtern 
mit einem aus 3 Schiffen beſtehenden, nach dem ſtillen Ocean beſtimm⸗ 
ten, Geſchwader dort angekommen, am Bord der Korvette „Renda“ zu 
beſuchen. Abends ſpeiſte der ruſſiſche Commodore nebſt den Kapitäns 
ſeines Geſchwaders bei dem Admiral. — Aus Irland ſchreibt man, 
daß Kardinal Wiſeman am Dinstag Mittags von Dublin in Ballina 
Sloe ankam. Am Bahnhof fanden große Demonftrationen ſtatt; rothe 
Flaggen, grüne Zweige ꝛc., und das Volk ſpannte ſeinem Wagen die 

ferde aus und zog ihn in die Stadt. Abends ſollte illuminirt werden. 
Der proteſtantiſche Geiſtliche C. Walker hat den Kardinal zu einer öf— 
fentlichen theologiſchen Disputation herausgefordert. Die Polizeimann⸗ 
ſchaft ift, wegen der berrſchenden Aufregung, auf 300 Konſtabler ver: 
pe worden. — Die erwähnte Kataftrophe auf der Oxford⸗ 
und Borerfer-Gifendapntinie war offenbar die Folge einer 

0 ſügkeit; 2000 Perſonen ſollten Sonntag Abends von einer Ver⸗ 
gn Haan nach Haufe zurücdbefördert werden. Man vertheilte fie 
in 2 Bahnzüge, deren erſter 29 und deren anderer 16 Wagen zahlte. 
15 Minuten nach dem längeren ging der kürzere Zug ab. Bei einer 
Steigung der Bahn in der Nähe von Dudley brachen die eiſernen 
Verbindungsringe zwiſchen zwei Wagen, ſo daß der hintere Theil des 
an Zuges, aus etwa 12 Wagen beſtehend, fid) losriß, die geneigte 

ene zurück hinabflog und fo mit dem kürzeren nachgeſandten Zuge 
zuſammeaſtieß. Die Beamten, meint die „Times“, hätten offenbar die 
Kraft der Verbindungsringe prüfen ſollen, ehe ſie ihnen ſo ungeheuren 
Widerfland gegen eine ungewohnliche Laſt zutrauten. Wie man jetzt 
bört, find 15 der Paſſagiere um's Leben gekommen und die Zahl 
der Verwundeten und Todten zuſammen ſoll 80 oder 90 betragen 

London, 27. Auguſt. Die „Times“ ſchreibt in ihrem Gityarti- 
kel: „In der parifer Korreſpondenz der „Times“ leſen wir, daß die 
von China zu zahlende Kriegs⸗Entſchädigung dem Vernehmen nach 
1,200,000 Pfd. beträgt. Aus der betreffenden Angabe iſt nicht zu er⸗ 
ſehen, ob England und Frankreich jedes dieſe Summe erhalten oder 
ob ſie unter England und Frankreich vertheilt werden ſoll. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt letzteres der Fall.“ 

em „Nord“ wird von hier geſchrieben: „Es iſt hier die Nach⸗ 

richt eingetroffen, daß die türkiſche Regierung bei dem engliſchen Ge: 
ee in Pera Beſchwerde wegen des Bombardements von Dſchedda 
erhob i n bat, zumal daſſelbe in dem Augenblicke erfolgt ſei, wo man 
müßt. 2 Ismail Paſcha mit Vollmachten über Leben und Tod un: 
7 b ute et hieſige türkiſche Geſandte hat e einigen 
{ eme s 

drücken e eſen Vorgang in gemeſſenen, doch entſchiedenen Aus 
n einem „Die preußiſche Allianz“ überſchriebenen Artikel 
beſpricht die „Kontinental Ren“ die Sympathien für England, welche 
N bei Gelegenheit des Beſuches der Königin Victoria nicht nur in 
— in, ſondern in ganz Preußen kund gegeben haben. „Es lohnt der 
be“ fagt die „Continental Review“, nachdem fie die Aufrichtigteit 
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unde erfahren haben konnte, daß one das Manifeſt 
— babe, fo fit es immerhin 10 unglaubhaft, daß Göthe aus Scherz, 
eſchickt batte. Auch ſcheint G. nach den Verſicherungen und dem fonftigen 
Benehmen und nach Sag erjönlichteit Weller's überzeugt zu fein, daß berjelve 
wirklich von Gothe ernten war. G. iſt jetzt in ſeinen alten (S.A. g) noch 
ſtolz darauf, daß er einſt von Gothe eine Forderung erhalten hat. 


abgenommen 
Reichsherold auf die Probe zu ftellen, den Dr. Weller an ihn abs 


Paris, 27. Auguſt. Der Bericht über die Tugendpreiſe 
Monkhyon ifl ſtets — intereſſanteſte Pi der Jahresſitzung des In⸗ 
ſtituts. Im vorigen Jahre war der Held ein Schiffsiunge. Ein 
Handelöſchiff in traurigem Zuftande wurde gegen Bordeaur getrieben. 
Als vom Hafen aus der Kapitän angerufen wurde, präfentirte ſich ein 
Knabe. Kapitän und Mannſchaft hatten das Schiff, das fie für ver- 
loren hielten, auf offener See im Stich gelaſſen. Da fie einen alten 
kranken Matroſen nicht mit ſich nehmen wollten, blieb der Schiffsjunge, 
dem Tode trotzend, bei ihm zurück. Nach mehreren Wochen übermenſchlicher 
Anſtrengungen brachte er das Schiff und den alten Kameraden gerettet nach 
Bordeaux. Ganz Frankreich beklatſchte jo viel Hingebung und Bravour. 
Gleiche Hingebung und Bravour einer Bäuerin aus dem Departement 
Vaucluſe feierte dieſer Tage Herr Saint⸗ „Marc⸗Girardin in einer Rede, die er 
im Inſtitute hielt. Der Mann der Bäuerin iſt von den Geſchwornen des 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechens des Meuchelmordes freigeſprochen 
worden, aber nur aus Mangel an Beweiſen. Sein Weib hat ihn, 
den Gebeugten, auf der Bank der Angeklagten aufrecht erhalten und 
ſeine Vertheidigung geleitet. Die Liebe, das Gefühl der 
gekränkt bleibenden Familienehre ſchärften ihren Inſtinkt, ihren Scharf⸗ 
tun, und eine höhere Eingebung ſchien ihr zu Theil geworden zu fein. 

entging nicht, was für die Richter unſichtbar blieb. Daz Licht 


— der Schatten auf den Geſichtern der Zeugen und einiger Indivi⸗ 
unter d i 
em Publikum, der Ton ihrer Stimmen, ihre zögernden 
ihre verſtohlenen Blicke ließen fie das Geheimniß durch⸗ 
Schuldigen errathen. 
bobener Stimme, 


Ma 


fe mit die 


Vor den Gerichtsſchranken gelobte 
ſich mit der Freiſprechung ihres 


1921 
und Herzlichkeit der deutſchen Begeiſterung für die Königin anerkannt 


hat — „es lohnt der Mühe, zu fragen, weshalb die britiſche Allianz 
in Preußen ſo populär iſt, und was für Hoffnungen die Preußen 


darauf billigerweife bauen können. Daß das Beispiel des konſtitutio⸗ 
nellen Englands zur Entwicklung liberaler Staatseinrichtungen und zur 
Begründung der Selbſtregierung in Preußen führen werde, iſt eine 
Hoffnung, welche ſich nicht leicht, wenigſtens nicht im preußiſchen Sinne, 
erfüllen wird. Verfaſſungen kann man nicht kopiren. Die Selbſtre⸗ 
gierung läßt ſich nicht nach einem gewiſſen Muſter zuſchneiden; jedes 
Volk muß dies für und durch ſich ſelbſt tbun. Wenn es moͤglich wäre, 
durch einen allerhoͤchſten Machtſpruch unſere ganze Verfaſſungs⸗Maſchine 
nach Preußen zu verpflanzen, ſo würde dieſe Maſchine in Händen, die 
an ihren Gebrauch nicht gewohnt ſind, bloßes Gerümpel ſein. Sie 
wäre eine Laſt für Leute, die nur zu gern nach den Genüſſen der 
Selbſtregierung ſchmachten, aber zugleich über ihre Unbequemlichkeit ein 
Geſchrei erheben, und denen zuweilen der entſchloſſene Muth abgeht, 
ihre Gefahren zu überwinden. Wir vermeinen, daß die Preußen viel 
zu ſehr an Aufſicht und Oberaufſicht gewohnt find, ſich zu ſehr auf 
Polizei⸗ und Verwaltungs⸗Autoritäten zu ſtützen lieben, um jener In: 
ſtitutionen froh zu werden, welche der Gegenſtand ihrer ungeduldigen 
Sehnſucht ſind. Wenn ſie im gegenwärtigen Stadium ihrer politiſchen 
Entwicklung eine Verfaſſung gleich der unſeren hatten, fo würden fie 
mit ihr ſpielen und ſie zerſtören. Wir ſagen dies mit Vorbedacht und 
Ueberlegung; doch leugnen wir nicht die Thatſache, ſondern verweilen 
vielmehr mit freudiger Hoffnung darauf, daß Preußen ſich mit raſchem 
und ſtätigem Schritte der rechten Würdigung und dem paſſenden Ge: 
brauche liberaler Inſtitutionen nähert, und daß die britiſche Allianz, 
wenn man von derſelben auch nicht einen weſentlichen Beiſtand bei die: 
ſem Fortſchritte erwarten kann, ihn mindeſtens nicht ſtören oder auf: 
halten wird. England kann Preußen auf dem Wege zum Konſtitu⸗ 
tionalismus nicht vorwärts helfen, aber es kann und wird Preußen 
durch ſeinen Zuſpruch und ſeine guten Wünſche aufmuntern. Die Preu⸗ 
ßen betrachten es als ein glückverheißendes Ereigniß, daß die neuliche 
Hinneigung Rußlands zu Frankreich die Staatsmänner Englands be: 
wogen hat, eine feſte und dauernde kontinentale Allianz zu ſuchen — 
eine, die auf Gleichartigkeit der Intereſſen und Abweſenheit jeder Ne⸗ 
benbuhlerei gegründet iſt. Die Preußen erkennen, daß der Freihan⸗ 
del in ihrem Intereſſe liegt, während fie noch an das Schutzzoll⸗ 
Syſtem des Zollvereins gekettet find; fie hoffen daher als eine der 
erſten Früchte der Allianz durch den gemäßigten und vernünftigen Rath 
unſerer Staatsmänner in Stand geſetzt zu werden, entweder den Zoll: 
verein zu liberaleren Grundſätzen zu bekehren, oder den jetzigen Verein 
zu ſprengen und einen friſchen auf hinlänglich breiter handelspolitiſcher 
Grundlage zu bilden, um den Anſchluß der norddeutſchen Staaten und 
der Hanſeſtädte moglich zu machen. Sie ſuchen in England den Grund: 
ton ihrer Politik und erwarten, daß beide Länder auf jedem Kongreſſe 
zuſammenſtimmen werden, daß in jeder europäifhen Verwicklung ihre 
Geſchicke und Streitkräfte gleich denen der Sprößlinge ihrer Königs: 
häuſer auf gut Glück oder Unglück Hand in Hand gehen werden. 


Nuß land. 


Fr. Krakau, 29. Auguſt. Die heute ausgegebene Nummer des 
„Czas“ enthält folgende Korreſpondenz aus Wilna vom 21. d. M.: 

Die Vorbereitungen zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers 
dauern ununterbrochen fort, und man weiß nun hier ganz ſicher, daß 
der Monarch auf die Bitte des wilnaer Adels geantwortet hat, er 
werde nicht nur den ihm von demſelben angebotenen Ball beſuchen, 
ſondern zu deſſen Ehre gleichfalls einen geben. Der Adel des ganzen 
Guberniums rüftet ſich mit aller Kraft und Pracht zum Empfange des 
Staatsoberhauptes. Der minsker blieb gegen den ebengenannten nicht 
im Rückſtande, doch wird er Se. Majeſtät nicht lange bei ſich ſehen, 
da der Kaiſer ſich nicht aufhalten, ſondern in einem Striche bis Bory⸗ 
dowſzezyzno, dem Gute feines Bruders, des Großfürſten Nicolaus, 
welches dieſer von dem Fürſten von Radziwill, dem klezker Ordinaten, 
gekauft hat, fahren will, um dort einer ihm zu Ehren veranſtalteten 
Jagd beizuwohnen. 

Die auf die Bauernfrage bezüglichen Arbeiten des Komite's zu 
Wilna, Kowno und Grodno werden den 1. September geſchloſſen. 
Se. Majeſtät wird um dieſe Zeit in der genannten Gegend ſein, dem 
Adel für feine Bemühungen danken und deſſen Beſchlüſſe beſtätigen. 

Von Petersburg aus wurde uns die Mittheilung, die zu Gun⸗ 
ſten des Schatzes eingezogenen Güter ſollen gegen eine 80jährige Na: 
tenzahlung zum Verkauf ausgeſtellt und den früheren Beſitzern das 
Recht des Vorkaufs eingeräumt werden. Es iſt dies ein neuer Gna⸗ 
denakt des Monarchen, denn der weit ausgedehnte Zahlungstermin 
giebt manchem Emigranten Gelegenheit, das elterliche Eigenthum wie⸗ 
der an ſich zu bringen. — Von Bauernauſſtänden iſt nirgends etwas 
zu hören; der Landmann wartet überall mit Geduld und Vertrauen 
auf die ihm in Ausficht geſtellten Wohlthaten. Einen ſehr tiefen Ein: 
druck machte der kürzlich veröffentlichte Ukas, der dem Landmanne 
Eigenthumsrechte zuerkennt, denn von nun an kann der früher ſo ſchwer 
Bedrückte mit dem, was er ſein eigen nennt, nach Belieben ee 


Mannes nicht zu begnügen, ſondern ſeine Unſchuld poſitiv zu er: 
weiſen, indem fie die Verbrecher entdecke und üverliefere. Das Ehrge⸗ 
fühl trieb dieſe Frau mit aller Macht einer unermüdlichen Leidenſchaft, | ; 
mehrere Jahre lang nach den Schuldigen in einem ausgedehnten Be⸗ 
zirke zu forſchen, fie auszuſpüren, zu behorchen, kurz, für ihre eigene 
Sache geheime Polizei und Unterſuchungsrichter zugleich zu ſein, (was 
alſo in Frankreich jetzt, ſicherlich aber nicht in Monthyon's Sinne, als 
kroͤnenswerthe Tugend gilt), Auf dem Marktplatz des benachbarten 
Städtchens bemerkte ſie endlich zwei ihr verdächtige Individuen Zeichen 
des Einverſtändniſſes austauſchen. Sie schleicht ihnen Abends auf der 
Landſtraße nach und ſieht ſie in ein unbewohntes Haus treten. Un⸗ 
erſchrocken überſteigt fie eine Mauer, erklettert ein eiſernes Nebengelän⸗ 
der, und an demſelben lautlos in der ſtummen Nacht hangend, belauſcht 
fie an dem halb geöffneten Fenſter des erſten Stockwerkes eine Unter: 
redung, welche das Gericht zur Wiederaufnahme des Prozeſſes und zur 
endlichen Verurtheilung der Schuldigen führte. Das ganze Departe: 
ment Vaueluſe nahm Theil an dem Triumphe der Bäuerin, welche 
fünf Jahre lang mit einer ans Romantiſche ſtreifenden Ausdauer für 
den ehrlichen Namen ihrer Kinder gearbeitet hat, und jetzt geſellt ſich 
ganz Frankreich dazu. 


—— — 


[Antiquitaten.] Wie bereits früher erwähnt, find im Laufe dieſes Mor 
nats durch die Nachgrabungen des Herrn, Adjunkten Engelhardt im braruper 
Torfmoore im Schleswigſchen wieder bedeutende Maſſen von Antiquitäten ans 
Tageslicht gebracht worden. Dam find (Schreibt die „Fl. Z.“), was Arbeit 
und Material betrifft, mehrentheils jo einzig in ihrer Art, da ſie ſaſt aus 
einer eigenen, noch wenig bekannten Kultürperiode herzurühren ſcheinen und in 
anderen Antiquitätenſammlungen ſaſt gar art anzutreffen find. Je mehr man 
dieſelben betrachtet, deſto me 5 muß man die techniſche Vollkommenheit bewun⸗ 
dern, zu welcher es jene fr eit in der Bearbeitung der Metalle, jet des 
Eiſens, bereits gebracht halten Mertwurdig ſind in dieſer Vea ue eim — 
ten Funde ne mit Goldplatten ir te Schmuckſachen, auf welchen Por⸗ 
trait3 und Thierfiguren in zierlicher erhabener Arbeit angebracht find. Ein 
Diadem und eine bronzene Kette (wahrſ 1 e die . eines Pferdezügels) 
ſind ſo zierlich gearbeitet, wie fie zu der Zeit kaum in Rom beſſer produzirt 


‚hi 


aus einzelnen Thatſachen als ſehr 118 e un findet 


nach freiem Willen kaufen und verkaufen und ſelbſt Transaktionen ſchlie⸗ 


ßen. — Das Militär iſt in fortwährender Bewegung auf Warſchau 
zu, wo eine große Revue abgehalten werden ſoll. Man ſpricht davon, 
Prinz Napoleon werde ihr beiwohnen. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. Auguſt. Ein hieſiges Journal enthält folgenden 
intereſſanten Artikel: „Einige Perſonen haben bemerkt, daß bei den 
Feſten in Cherbourg auch die belgiſche Marine repräſentirt war; aber 
ſie dachten, daß in Mitte dieſer impoſanten Begegnung von maritimen 
Kräften wir beſſer gethan haben würden, fortzubleiben, als uns dabei 
durch ein mikroſkopiſches Fahrzeug repräfentiren zu laſſen. Niemand je⸗ 
doch bat gedacht, daß der Zufall zuweilen ſich damit befaßt, Zuſammen⸗ 
treffen herbeizuführen, welche Lehren und Warnungen der ungewoͤhnlich⸗ 
ſten und auch der ergreifendſten, Philoſophie einſchließen. Das belgiſche 
Fahrzeug, welches am 5. Auguſt zufällig in Cherbourg figurirte, diente 
vor länger als 10 Jahren dazu, den Prinzen Louis Napoleon 
in Folge ſeiner Entweichung aus dem Schloſſe Ham von Belgien nach 
England zu transportiren, und im Jahre 1848 nach der Februarre⸗ 
volution führte daſſelbe Fahrzeug den Prinzen Louis Napoleon, der nach 
Frankreich zurückkehrte, von England nach Belgien zurück. Nun aber 
der merkwürdigſte Umſtand: Dieſes Fahrzeug, der „Diamant,“ hatte 
damals denſelben Kommandanten wie heute. Der Kommandant, der 
in Cherbourg gelandet, wollte alles ſehen, was von Plänen der Stadt 
und des Kriegshafens ausgeſtellt war (ohne Zweifel die Pläne, welche 
der Königin Victoria angeboten wurden), und dort, wieder zufällig, be⸗ 
gegnete er der Perſon des Kaiſers. Obwohl eine ſtumme, hatte dieſe 
Begegnung etwas fo Bizarres, fo vollkommen Unerwartetes, daß wir 
nicht anſtehen ſie als den merkwürdigſten Zwiſchenfall der Feſte von 
Cherbourg zu betrachten. Wir wollen nicht die Erinnerungen analy⸗ 
firen, die der Anblick des belgiſchen Kommandanten und ſeines kleinen 
Fahrzeugs im Geiſte des Mannes hervorgerufen hat, der ſeit 10 Jah⸗ 
ren als der praͤdeſtinirte Mann gelten kann, als eines der bevorzugten 
Kinder des Glücks. Aber was wir verſichern können iſt, daß der Kai⸗ 
fer den Kommandanten des „Diamant“ vollkommen wiedererkannt bat 
und daß ſein Blick, der ihm folgte, ein ſchwer zu beſchreibendes Gefühl 


ausdrückte.“ 
Schweiz; 


Bern, 26. Auguſt. Der internationale Telegraphenkongreß, an 
welchem Frankreich, Sardinien, Belgien, Portugal, Holz 
land, Schweiz, Württemberg und Baden, die beiden letzteren 

Staaten durch die Herren Oberbaurath v. Klein und Direktor Zimmer, 
vertreten find, hat vorgeſtern die erſte Sitzung gehalten. Geſtern gab 
der Bundesrath den Mitgliedern deſſelben ein ſolennes Diner. Ueber 
die Berathungen verlautet nichts, da man ſich Stillſchweigen auferlegt 
hat. — In Genf dauern die Gewaltsſchritte der Prätorianer des Fazy⸗ 
Regiments fort. Seit dem Beſuche der Fruitiers d’Appencell in 
der Druckerei des „Journals“ haben dieſelben auch ſolchen Zeitungs⸗ 
korreſpondenten, von denen fie annehmen, daß fie gegen Fazy ſchreiben, 
Viſiten abgeſtattet und ihnen gerathen, wenn ſie nicht mit der Volks⸗ 
juſtiz in Konflikt kommen wollten, ſo möchten ſie derartiges Korreſpon⸗ 
diren bleiben laſſen. Sie gaben bei dieſem Anlaß folgende Aufklärung 
über ihre Handlungsweiſe. Sie ſagen: Herr Fazy iſt unſer Mann, 
er hat das Vaterland gerettet, wir verehren ihn, wer ihn angreift, 
greift uns Alle an; wer gegen ihn ſchreibt, ſchreibt gegen uns; wir 
werden ihn gegen Jedermann vertheidigen c. Wie lange wird ſich 
das genfer Volk ein ſolches Willkür⸗Regiment gefallen laſſen? So viel 
iſt gewiß, daß ſelbſt Radikale zu dem Allem bedenklich den Kopf 
ſchütteln. (Frkf. Poſtztg.) 

Os maniſches Rei 

Pera, 21. Auguſt. [Beunruhigende Gerüchte. — Omer 
Paſcha's Verhalten.] Es ſind mehrere unheimliche Gerüchte in 
Umlauf, welche die Gemüther hier in Aufregung gebracht haben, und 

denen zufolge wir bereits ſeit Wochen auf einem drohenden vulkaniſchen 
Boden lebten. Thatſache iſt, daß die franzöſtſche und ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft insgeheim Anſtalten getroffen hatten, um auf Fälle, wie in 
Dſcheddah und Gaza, vorbereitet zu fein, und ſollen in genannten 
Hotels bereits ſeit Wochen allnächtlich zahlreiche bewaffnete Mannſchaften 
gewacht haben. Man will ſogar wiſſen, ruſſiſche Emiſſäre hätten hier 
Geld vertheilt und ein großes Waffendepot von mehr als 2000 Kara⸗ 
binern ſei entdeckt worden. An all' dem iſt wahrſcheinlich kein wahres 
Wort, aber die Unruhe der Gemüther iſt darum doch vorhanden. 
Thatſache iſt blos, daß der Polizeidienſt in auffallender Weiſe gehand⸗ 
habt wird, und daß ſehr zahlreiche Verhaftungen, namentlich im Laufe 
dieſer Woche, ſtattgefunden haben. Die Vorſicht (2) der genannten 
Geſandtſchaften, heißt es, iſt von den vielen hier lebenden Müfiiggängern 
zu einem gefahrlichen Komplot benutzt worden, um beim geringſten 
Anlaß Mord, Brand und Plünderung über unſere Stadt zu verbreiten, 
und die Truppen ſtehen deshalb faſt fortwährend unter Waffen. Um 
dies nicht auffällig erſcheinen zu laſſen, läßt man fie exerziren, und 
zwar in den Straßen der Stadt ſelbſt, während fortwährend Tag und 
Nacht ſtarke Patrouillen die Stadt durchziehen. Unter den vielen Ver⸗ 


* 
worden ſind. Verſchiedene Stücke von W (nicht ſilbernen) Panzerhemden 
aus kleinen zuſammengenieteten eiſernen Ringen beſtehend, liefern den Beweis, 
daß man in der Benutzung und Bearbeitung des Eiſens ſchon weit vorge⸗ 
ſchritten war. Ebenfalls zeugen die gefundenen wollenen Kleidungsstücke von 
vorgeſchrittener Fertigkeit in der Wollenmanufaktur. Da bisher keine Menſchen⸗ 
knochen und keine Lan men zu den Angriffswaffen in jenem Moore ger 
funden ſind, 60 en eine Mannigſaltigkeit von 2 5 und bronzenen Be⸗ 
face 3 zu Degenſcheiden, ſo bleibt es noch immer ein Räthſel, wie 
jene Menge von Waffen, Geräthſchaften und Kleidern, in dieſen vormaligen 
Ses erathen iſt, und man könnte verſucht ſein, anzunehmen, daß ein Depot 
oder Arſenal ber verſenkt worden wäre. Hoffentlich werden fortgeſetzte Aus⸗ 
grabunaen, nachdem das Moor trocken gelegt ilt, in dieſer Beziehung nähere 
uſſchlüſſe geben. 


Frankfurt, 23. Auguſt. 


Das lange erwartete Buch „entballungen 
über Kaſpar Hauſer,“ von 4 8 . Daumer, iſt jetzt im Buchhandel erſchie⸗ 
nen. Die Schrift if 195 95 24 8 ogen ſtark und ihr größter Theil iſt der 
Widerlegung des däniſchen Profeſſors Eſchricht gewidmet, der vor einigen Jah⸗ 
ren den unglücklichen Findling als einen Betrüger zu verdächtigen ſuchte. Den 
Schwerpunkt bei ſeinen Enthüllungen legt Daumer auf das räthſelhaft umge⸗ 
wandelte Benehmen Stanhopes, jenes engliſchen Grafen, der ſich zuerſt mit voll⸗ 
ſter Liebe des Unglücklichen annahm, ihn ſogar adoptirte — um ihn jpäter mit 
aller Gehäſſigteit zu verfolgen. Daumer schildert den Charakter dieſes Mannes 
ſeine W 
obne Annahme eines geheimen Grundes unnatürlich und unbegreiflich. 
Das mit der Säulen Geſchichte in Zuſammenhang gebrachte deutſche Air: 
ſtenhaus reinigt Daumer von allem Verdachte. Wenn die „Enthüllungen“ das 
Räthſel auch nicht löſen, ſo find ſie doch ein ſehr werthvoller Beitrag zu der 
vorhandenen ſehr reichhaltigen Literatur über daſſelbe. Wer die Geſchichte in 
feiner Jugend mit erlebt, oder wer nur, oberflächlich davon gehort hat, 2 — 
nach dem Buche greifen, um feine Anſichten 9 berichtigen, oder die ganze 
ſchichte in ihrem uſammenbange noch einmal zu hören; 9 5 man ſich die dale 
zu denken babe, erzählt der Verfaſſer in dem Schluß apitel 


Ein ungariſches Blatt ſchildert ein furchtbares Elementar- 
Ereigniß, welches ih Anfangs Auguſt bei Abrudbänva, dem bekann⸗ 
ten Goldbergwerke in Siebenbürgen, zutrug. Kaum anderthalb Stun⸗ 
den von dem genannten Orte entfernt liegt das von feinen reichen Gold⸗ 
gruben berühmte Städtchen Verespatak, an deſſen nordweſtlicher Seite 


eee 


baftungen, die man im Laufe dieſer Woche bewerkftelligte, machen be: 
ſonders einige großes Aufſehen, und ein noch größeres die Fahndung 
auf einen General, der ſich leider einen Deutſchen nennt und trotz fei- 
ner anerkannten Habilität hier in einem ſehr zweideutigen Ruf ſteht. — 
Ein Privatbrief hat höchſt bedenkliche Nachrichten aus Bagdad und 
über Omer Paſcha gebracht. Dieſer ſoll nämlich zwar ſebr viel 
thun, um ſeinen Kultivationsplänen Geltung zu verſchaffen, doch ſoll 
er noch ſehr viel mehr unternehmen, um ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen. 
Es verlautet, er ginge damit um, abſichtlich einen Bruch mit 
Perſien herbeizuführeu, um Gelegenheit zu haben, ſich neue Krieger⸗ 
lorbern zu erringen, und ſehe deshalb ſeinen Reiterhorden, die fort⸗ 
während perſiſches Gebiet verletzen, ſehr viel durch die Finger. Auch 
Feruk Khan muß ähnliche Meldungen erhalten haben, denn er beſuchte 
dieſe Woche wiederholt den Großvezier und den Interimsminiſter des 
Auswärtigen. Dann iſt es der Aufenthalt mehrerer wallachiſcher und 
moldauiſcher Offiziere in hieſiger Stadt, welcher zu verſchiedenen Kon⸗ 
jektureu Anlaß gibt, um ſo mehr, als dieſelben dem Großvezier vorge⸗ 
ſtellt wurden, und faſt täglich im ruſſiſchen Palais zu ſehen waren. 
(Oſtd. Poſt.) 

Der Sultan iſt nicht krank; aber er vermeidet dennoch weitere 
Ausflüge. Am meiſten beſucht er die in der näheren Umgebung ſeines 
Palais von Dolma⸗Bagdſche gelegenen Punkte, unter denen er dem im 
einſamen, ftillen Parke von Ilanum erbauten neuen Kiosk überwiegend 
den Vorzug giebt. Faſt alle Abende ſind die Thore des kleinen Gar⸗ 
tens zu ſeinem Empfange geöffnet, und kaum iſt die Sonne niederge⸗ 
gangen, ſo werden die Gaskandelaber angezündet, und beginnen ſich 
Diener, Kammerherren und der Troß der vorausgeſendeten Eskorte⸗ 
Truppen in den weiten Kiesgängen zu verſammeln. Der Sultan er: 
ſcheint meiſtens nicht vor 8 Uhr Abends, und verweilt bis Mitternacht, 
wie es ſcheint, in einem engen Kreiſe von Perſonen, der ſich, ſeit dem 
Tode ſeines Günſtlings und väterlichen Freundes und Schwagers, Fethi 
Achmed Paſcha (ſtarb am 13. Februar d. J.) um ihn geſchloſſen. Ned⸗ 
ſchib Paſcha iſt darin ohne Frage heute die einflußreichſie Figur. Ur⸗ 
ſprünglich Muſiklehrer im Harem, ſtieg er vor einigen Jahren zum 
Haushofmeiſter des Sultans auf, und wußte ſich bald, ſo zu ſagen, 
zum zweiten Herrn im Palais zu machen. Seine Macht ſteht heute 
feſt begründet. Er hat alle ihm zuwiderſtrebenden Perſonen aus der 
Umgebung des Gebieters zu entfernen gewußt und durch meiſtens junge 
Leute erſetzt, die durchaus von ihm abhängig ſind. Um ſo freiere 
Hand hat Ali Paſcha in dem eigentlichen Bereich der Staatsleitung, 
und man hat Anlaß, dem Lande hierzu Glück zu wünſchen. Nicht 
nur iſt er der That nach Groß⸗Vezier, ſondern während der Abwe⸗ 
ſenheit von Fuad Paſcha iſt er auch im Grunde genommen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, und wenn dieſer Poſten ſich heute 
in den Händen von Mahmud Paſcha befindet, ſo iſt das nur eine 
Formalität, und der Genannte für wenig mehr als für einen Figuran⸗ 
ten zu nehmen. i (Nat. -Z.) 

Smyrna, 8. Auguſt. Die Ereigniſſe von Dſcheddah haben 
im ganzen Orient einen großen Nachhall gefunden. Während die Re⸗ 
gierung und die einſichtsvollen Leute von der Nachricht tief betroffen 
wurden, ſteht es mit der Bevölkerung ganz anders, und alles, was 
man über die Stimmung derſelben erfährt, iſt durchaus nicht beruhi⸗ 
gend für die Chriſten. Ueberall predigt man den heiligen 
Krieg, und in Smyrna erhalten die Konſuln, ſo wie der Admiral 
Clavaud Petitionen über Petitionen von Seite der franzöſiſchen, griechi⸗ 
ſchen und armeniſchen Chriſten. Es geht das Gerücht, daß ſofort nach 
Abreiſe der Fregatte „Pomone“ die Türken des Innern ſich auf 
die Stadt ſtürzen werden, um ſie mit Feuer und Schwert 
zu verheeren. Es ſcheint, daß es auf der ganzen ſyriſchen Küſte 
eben ſo ausſieht. (Patrie.) 


Propinzial-Zeitung. 

** Breslau, 30. Auguſt. [Zum Herſtmand ver.] Zu 
unſeren früheren Mittheilungen über die Manöver des 5. und 6. Ar⸗ 
mee⸗Corps konnen wir jetzt folgenden authentiſchen Bericht als voll⸗ 
ſtändigſte Ergänzung hinzufügen. Bekanntlich nehmen die Corps⸗Ma⸗ 
növer, nachdem vorher in Brigaden und Divifionen geübt worden, erſt 
im Monat September ihren Anfang. Wie bereits erwähnt, findet am 
9. September die große Parade des 5. Armee-Corps bei Eichholz 
vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen und Hoͤchſt⸗ 
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mando in Konradswaldau. 

Brigade: Stab in Borganie. 

1J. Kavallerie⸗Brigad. 

in Protſchkenhain; 1. Bataillon in Floriansdorf, Berghof und 

taillon in Protſchkenhain, Gr.⸗Mohnau, Berghof; 

Stab un dn Rungendorf, Guhlau u. Kratzkau. 
ab in 


Fürſtenau, 


22. 


0. Landwehr⸗R 


dorf, Steubchen, Birkholz. 11, 


ſerdau, Kaltenbrunn; Füſilier⸗Bataillon in Käntchen, Gr.⸗Wierau, Kl.⸗Wierau. 


II. Landwehr⸗Regiment: Stab in Rogau; 1. Bataillon in Kieferndorf, 
Sträbel, Gorkau, Zobten: 2. Bataillon in Rogau, Roſenau; 3. Bataillon in 
äger⸗Bataillon in hof; 


Roſenau, Rogau, Wernersdorf, Darerf. 6, 


Neuhof, Guckelhauſen, Bockau. Huſaren⸗Regiment: Stab in Neuho 


kenhayn, Gr.Mohnau. J. Küraſſier⸗Regiment: Stab in Kl.⸗Bielau; 


wehr⸗Reiter⸗Regiment: Stab in Rogau; Rogau, Roſenau, Marxdorf, 
ten, Sträbel. Landwehr⸗Eskadron Wohlau in Frauenhayn. 
REN N Stab in Conradswalde; 2. 
nersdorf; 2. 12pfdige Batterie in Wernersdorf; 3. 12pfdige Batterie in Wer⸗ 
nersdorf; 4. 6pfdige Batterie in Qualkau; 3. Gpfbige Batterie in Lo 
terie-Brigade: Stab in Puſchkau; 24. Stab in 
Schweidnitz; 12. Kavallerie⸗Brigade: 
Bas uf DER on N 1. 0 
fendorf, Puſchkau, Laaſan! 2. Bataillon in Hohen⸗Poſeritz, Schönfeld, Golitſch, 
Kallendorf; Füſilier⸗Bataillon in Kl.⸗Merzdorf, f 
ben, Saarau. 22. 


Infanterie⸗Brigade: 
Stab in Laaſan; 22. 


Landwehr⸗Regiment: Stab in 


Ion in Würben, Penkendorf, Schmellwis. 23. Infanterie: 
Stab in Schweidnitz; 1. Bataillon in Schweidnitz; 2. Bataillon in Schweidnitz: 
Fuüſilier⸗Bataillon in Schweidnitz, Säbiſchdorf, Tunkendorf, Zülzendorf, Teiche⸗ 
nau, Rothlirſchdorf. 23. Landwehr⸗Regiment: Stab in Goglau; 1. Ba: 
taillon in Nitſchendorf, Wilkau, Waitzenrode; 2, Bataillon in Waitzenrode; 3. 
Bataillon in Nieder⸗Giersdorf, Grunau, Goglau. 6. Huſaren⸗Regiment: 
Stab in Saſterhauſen; Pfaffendorf, Saſterhauſen, Pitſchen, Laaſan, Raaben, 
Conradswalde, Ingramsdorf, Hohen⸗Poſeritz. 6. Landwehr⸗Hufaren⸗Re⸗ 
giment: Stab in Puſchkau: Puſchkau, Peterwitz, Neudorf, Eckersdorf. 2. Ula⸗ 
nen⸗Regiment: Stab in Waitzenrode; Waltzenrode, Gr.⸗Märzdorf, Seiffer⸗ 
dau, Kallenbrunn, Gr. Wierau, Kl. Wierau. 2. Landwehr ⸗ÜlanenRegi⸗ 
ment: Stab in Bunzelwitz; Bunzelwitz, Kallendorf, Nitſchendorf, Wilkau. 
Stab der 1. Fuß⸗Abtheilung 6. Artillerie⸗Regiments in Schweid⸗ 
nitz; 1. I2pfdige Batterie in Schweidnitz; Haubitz⸗Batterie in Schweidnitz; 2te 
Sia Batterie in Schweidnitz; 1. öpfdige Batterie in Penkendorf, Schmellwitz. 
Stab der reitenden Abtheilung 6. Artillerie⸗Regiments in Nieder: 
Gierdorf; 1. reitende Batterie in Nieder⸗Giersdorf; 3. reitende Batterie in Nie⸗ 
der⸗Giersdorf, Goglau. 6. Pionnier⸗Abtheilung: Stab, 2 Compagnien 
und Brüdentrain in Croiſchwigz. Pferde⸗Depot in Ingramsdorf. Muni- 
tions⸗Kolonne in Freudenthal, 

Die Dislokation während der gemeinſchaftlichen Uebungen des 5. 
und 6. Armeekorps vom 13. bis 18. Septbr. bleiben einer fpäteren 


Feſtſtellung vorbehalten. 


§ Breslau, 30. Auguſt. [Ausſtellung ſchleſiſcher Alterthümer. ] 
Der erſte Verſuch zur Errichtung eines ſchleſiſchen Vereins⸗Muſeums in 
Breslau hat zu einem recht erfreulichen Reſultate geführt. In den Sälen der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur wurde geſtern Vormittags um 
11 Ubr die vom Vorſtande in verhältnißmäßig kurzer Zelt arrangirte Ausſtel⸗ 
lung ſchleſiſcher Alterthümer feierlich eröffnet. Se. Excellenz der Hr. Oberprä⸗ 
ſident und Wirkl. Geh. Rath Freiherr v. Schleinitz, der Regierungs⸗Präſident 
Hr. v. Prittwitz, der Hr. Oberbürgermeiſter Elwanger und viele andere 
Herren wohnten dem Akte bei und beſichtigten, unter der orientirenden Leitung 
einiger Vorſtandsmitglieder, ſämmtliche Räume, wobei ſie ihre volle Zufrieden⸗ 
heit in 00 auf das Ergebniß der bisherigen Bemühungen wie auf die ge⸗ 
troffenen Einrichtungen 1 erkennen gaben. Es iſt dem Vorſtande, mit thäti- 
ger Beihilfe einzelner Mitglieder, in wirklich überraſchender Weiſe gelungen, 
eine Sammlung von techniſchen und Kunſtgegenſtänden aus früheren Jahrbun⸗ 
derten aufzubringen, welche von den damaligen Kulturzuſtänden ein eben fo 
lehrreiches als anziehendes Bild geben. Das vorläufige Verzeichniß umfaßt 
bereits 468 Nrn. vorchriſtlicher Gefäße und Gerälbſchaften, kirchlicher Gegen: 
ſtände, Waffen, Rüſtungen, Alterthümer der Kaufmannſchaft und der Gewerke, 


wird eine genaue und revidirte Katalogiſirun nachfolgen, die wegen der ver⸗ 
ſpäteten Einlieferung vieler, zum Theil höchſt intereſſanter Sachen, nicht eher 
zu ermöglichen war. Die Theilnabme des Publikums geſtaltete ſich ſchon am 
Eröffnungstage ziemlich lebhaft, und der Beſuch von Damen und Herren war 
bis in die ſpaten Nachmittagsſtunden ein zahlreicher zu nennen. Möge der 
Eifer für das ſchöne verdienſtvolle Werk ſich ſtets eben ſo rege erhalten. 


* Breslau, 30. Auguf. Unſern Opernfreunden die betrübende 
Nachricht: daß unſer beliebter Gaſt, Herr Tenoriſt Reer nächſten 
Donnerstag wahrſcheinlich zum letztenmale auftritt. Das Publikum 


11. Divifions Stab in Gublau. 21. Inf. 
„Infant.⸗Brigade: Stab in Käntchen. 
ade: Stab in Strehlitz. 19. Inf.⸗Regiment: Stab 
uhlau; 2, Ba⸗ 
üſilier⸗Bataillon in Domanze, 
0 5 | egiment: 
orzendorf; 1. Bataillon in Oklis und Fürftenau; 2. Bataillon in 

tetttau, Lorzendorf; 3, Bataillon in Viehau, Ebersdorf, Ingrams⸗ 
dorf und Borganie; Landwehr⸗Bataillon Wohlau in Gr.⸗Märzdorf, Kletten⸗ 
N t 3 Inf.⸗Regiment: Stab in Käntchen; 1. Ba: 
taillon in Strehlitz, Stephanshayn, Qualkau, 2. Bataillon in Kl.⸗Bielau, Seif⸗ 


Oſſig, Neuhof, Guckelhauſen, Viehau, Bockau, Ebersdorf. J. Landwehr⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment: Stab in Mettkau; Borganie, Metttau, Fürſtenau, 1 
. erg: 
hof, Floriansdorf, Streblitz, Stephanshayn, Kl.⸗Bielau. I. ſchweres L a 5 

ob: 
6. Artil⸗ 
gr er Stab in Wer: 


) ige I lea: rzendorf; 
2. reitende Batterie in Oklis. 12. Diviſion: Stab in Laaſan; 23. kan 


l b in Na 
ataillon in Pitſchen, Saſterhauſen, Pfaf⸗ 


Tarnau, Conradswalde, Raa⸗ 
e : a Würben; 1. Bataillon 
in Bunzelwitz, Neudorf; 2. Bataillon in Peterwitz, Eckersdorf, Neudorf; 3. Batail⸗ 
egiment: 


r 


Bezirk Breslau: 1088 Rehe, 130,482 Haſen, 46,349 Hühner und 
1544 Faſanen; im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 1280 Rehe, 72,300 
Haſen, 31,500 Hühner und 311 Faſanen; im Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln: 633 Rehe, 84,738 Haſen, 17909 Hühner und 4989 Faſa⸗ 
nen; zuſammen in Schlefien: 3001 Rehe, 287,520 Hafen, 95,758 
Hühner und 6844 Faſanen. Die groͤßte Ausbeute von Haſen hat der 
Kreis Breslau ergeben, nämlich 18,365, dann kommt der Kreis Neu: 
markt mit 16,054. Hühner wurden geſchoſſen in Schleſien am mei⸗ 
ſten im Kreiſe Glogau, nämlich 7736, im Regierungs⸗Bezirk Breslau 
am meiſten im Kreiſe Neumarkt, nämlich 4936; Faſanen am meiſten 
im Kreiſe Ratibor, nämlich 3235. ; 


E Liegnitz, 29. Auguf. [Straßen- und Häuſerzahl. — 
Zum Manöver. — Vermiſchtes.] Seit + iſt 1 05 5 von 
dem Magiſtrat ins Werk geſetzte neue Numerirung der Häuſer zu Ende 
geführt worden. Es ergaben ſich 38 Straßen und Platze und 899 
Häufer, welche letztere wie ſchon früher einmal erwähnt, außer der fort⸗ 
laufenden Hypotheken⸗Nummer, je nach den Straßen von Neuem nu⸗ 
merirt worden ſind, wodurch für den Hieſigen, mehr aber noch für den 
Fremden viel Erleichterung und Bequemlichkeit eintritt. Die ovalen 
Schilde mit den weißen Ziffern auf blauem Grunde fallen leicht in die 
Augen, und da jede Straße ihre eigene fortlaufende Ordnungs⸗ und 
Nummernzahl erhalten hat, ſo iſt dadurch eine bequeme Ueberſichtlichkeit, 
wie fi ſolches auch in größern Städten bereits bewährt, gegeben. — 
Wie ſchon oft erwahnt, hat fi die Stadt Liegnitz bereits in Putz ge⸗ 
worfen und ibre Häufer und Trottoirs fo ſehr verſchönert, daß es wür- 
dig zum Empfange der hohen Gäſte, die bald ihre Mauern umſchließen 
ſoll, prangen wird. Aber auch die Vorſtädte find dieſem loͤblichen Vor⸗ 
gehen bereits gefolgt. So hat namentlich vor dem Hainauer⸗Thore 
Herr Schmiedemeiſter Finger nicht nur ein ſtattliches Haus herſtellen 
laſſen, ſondern iſt er auch der Erſte, der außerhalb der Stadt ein ſchö⸗ 
nes breites Trottoir vor ſeine Thüre legen ließ, welches Beiſpiel bereits 
Viele zur Nachahmung angeſpornt hat. 

Was das Manöver betrifft, fo begab ſich Se. Excellenz der Chef 
des 5. Armee-Korps, General-Lieutenant Graf von Walderſee am 
25. d. M. mit ſeinem Generalſtabe auf das Plateau bei Eichholz und 
hielt daſelbſt eine Muſterung über die Infanterie des 7. und 10. In⸗ 
fanterie-Regiments und 4 Batterie Fuß⸗Artillerie ab. Am 26. d. M. 
fand eine große Muſterung auf derſelben Oertlichkeit über die Kavalle⸗ 
rie, das 1. Ulanen⸗, das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment und 4 Batterie reis 
tender Artillerie ſtatt. 

Wie man vernimmt, bereitet fh die Einwohnerſchaft bereits zur 
Illumination und zur Ausſchmückung der Straßen und Häuſer mit 
freudiger Hingebung vor, die Illumination würde am 9. Septbr., und 
die Serenade Abends zuvor, am 8., ſtatthaben. Am 5. k. M. rücken 
1500 Mann von dem Garde⸗Landwehr⸗Regiment und noch andere Kom⸗ 
mandos von geringerer Stärke hier ein, und wird von dieſem Tage ab 
das militäriſche Leben in ſeiner ganzen Fülle und Lebendigkeit ſich ent⸗ 
falten. Es folgen dann die Bivouacs und das Mansveriren von den 
Geſammtmaſſen der Truppen des 5. Armee⸗Korps in unſerer Um⸗ 
gegend. 

In der Gartenſtraße zwiſchen der Pforte und dem Breslauet⸗Thore 
erbaut jetzt der Brauermeiſter Herr Bänſch eine Brauerei für einfaches 
und bairiſches Bier. Das Haus ſchreitet tüchtig im Bau vorwärts, 
und wie man hört, wird Herr Bänſch den bekannten geſchickten Brauer 


Hepder engagiren, um durch ihn ein geſundes wohlſchmeckendes Bier 
berzuſtellen. Jedenfalls iſt eine derartige — a der Stadt 


jun) Wohlfeilſte alsdann wählen kann. 

5 Geſtern fand unter Vo itz des koͤnigl. Kommiſſarius, Herrn Pro⸗ 

e Dr. Scheibert aus Breslau das Abiturienten⸗Exa⸗ 
en am biefigen königl. und ſtädtiſchen Gymnafium ſtatt. Die beiden 


die möglichſt nach Abtheilungen geſondert zur Aufftellung gelangt ſind. Bald geprüften Abiturienten wurden als zum Abgange nach der Univerfität 


für reif erklärt. f 

Seit voriger Woche giebt der Profeſſor Debraine aus Paris Vor⸗ 
ſtellungen in der natürlichen Magie und Bauchrednerkunſt hierſelbſt. 
Heute ſollen im Saale des deutſchen Kaiſers neue überraſchende Stücke 
vorkommen und bei günſtiger Witterung ein Luftballon losgelaſſen wer⸗ 
den. Auch werden heute auf dem Haag in dem Cirkus des Herrn 
Louis Götze zwei große Vorſtellungen der hoͤhern Reitkunſt und Pferde⸗ 
ag bei brillanter Beleuchtung und gut beſetztem Orcheſter gegeben 
werden. 


Brau⸗Kommune für das Publikum von Vortheil, das ſich das Beſte 


egleitung ſtatt, am 10. folgt dann Corps⸗Mandver gegen einen] dürfte um fo mehr zum Beſuch des Theaters an dieſem Abende ange⸗ 
5 — 5 TT, Er 18. Manbvcr der beiden Diviſtonen lockt werden, als zugleich für Herrn Reer die Benefiz⸗Vorſtellung 
(9. und 10.) gegen einander; in gleicher Weiſe finden beim 6. Armee: ſtattfindet, und zwar wird der „Tannhäuſer“ mit guter Beſetzung und 
Corps vom 4. bis 9. September Manöver der beiden Divifionen (11. neuer Ausſtattung gegeben werden. Fräul. Günther wird die „Gl: 
und 12.) gegen einander flat, am 11. iſt große Parade vor den ſabet“ und Herr Kaffieri die zweite Tenorpartie fingen. Die Koftüme 


F 
. 0 258. Auguſt. Das 3. Bataillon 11. Land⸗ 
wehr⸗Regiments iſt zum diesjährigen großen Manöver am 22. d. M. 
zuſammengezogen worden. Nachdem ſeit dem 23. Auguſt die Uebun⸗ 
gen im Bataillon ſtattgefunden, findet morgen Früh der Abmarſch über 
Strehlen nach den Kantonnements bei Kanth, 


Münſterberg, 


prinzlichen Herrſchaften, und zwar auf dem dafür beſtimmten Platze 
zwiſchen Guhlau, Frauenhayn und Strehlitz (3 Viertelmeilen 
von Ingramsdorf), am 12. folgt ein Ruhetag und am 13. Corps⸗ 
Manöver gegen einen ſupponirten Feind. 

Der für das 6. Armee Corps in der Zeit vom 10. bis 13. September inne⸗ 
zuhaltende Dislokationsplan iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: General⸗Kom⸗ 


zwei Bergkeſſel mit einer rieſenhaften Schleuſe (die 200 Klafter lang, 
40 Klafter hoch und 10 Klafter breit iſt) derart verbunden und ge⸗ 
ſchloſſen ſind, daß der hierdurch künſtlich gebildete ungeheure See, 
— der den Schnee, Regen und alle dortige Quellen in ſich aufnimmt 
— auch während der trockendſten Sommerzeit im Stande iſt, die von 
Verespatak bis nach Butses in einem 2 Stunden langen Thale ſich 
hinziehenden Stampfen ſtets mit der erforderlichen Waſſerkraft zu ver⸗ 
ſehen. Dieſe Rieſenſchleuſe iſt nun am 2. d. M. bei Tagesanbruch in 
Folge eines furchtbaren Wolkenbruchs zuſammengebrochen; die aus dem 
ungeheuren Waſſerbaſſin ſich ergießenden Fluthen haben namenloſe Ver: 
wüſtungen angerichtet. Das Städtchen Verespatak iſt beinahe gänz⸗ 
lich zerftört, die im Thale befindlichen Stampfmühlen fortgeriſſen, un⸗ 
zählige Berggruben eingeſtürzt! Wie viel Menſchenleben durch dieſes 
Ereigniß zu Grunde gingen, iſt noch gar nicht bekannt, eben ſo wenig 
läßt ſich bis zur Stunde die Höhe des Schadens beſtimmen, den die— 
ſes Unglück angerichtet hat. 


[Ein Duell in Paris.] Das „Pays“ ſchreibt über das Duell 
zweier vornehmen Männer in Paris, deſſen bereits Erwähnung geſche⸗ 
hen, wie folgt: Man hat mehrfach über ein heftiges Rencontre 
berichtet, das am 21. d. Mts. Abends im Cirkus der Kaiſerin 
ſtattgehabt. Die Sache verhält ſich fo: Es handelt ſich in der That 
um zwei Männer, welche berühmte Namen tragen; der eine gehört 
dem franzöſiſchen, der andere dem ſpaniſchen Adel an; beide führen 
den Titel Herzog. Der eine iſt ein ſehr junger Mann, der andere iſt 
ein Mann von vierzig Jahren und war ehemals Offizier. Herr v. G. 
führte, als er in den Eirkus eintrat, Frl. Mangin am Arme; er ging 
an Herrn v. L. vorbei und grüßte ihn. Herr v. L. wandte ſich weg 
und glaubte dieſe Höflichkeit nicht erwidern zu müſſen. Herr v. G. 
ging auf ihn zu und ſagte: „Herr Herzog, ich glaube von gutem 
Haufe zu fein und beanſpruche, daß man meinen Gruß erwidere.“ — 
„Es beliebt mir nicht, Sie zu grüßen, Herr Herzog“, entgegnete der 
Spanier. — „Ich werde Sie zwingen, es zu thun.“ — Indem er 


ſind ſämmtlich neu. 


* Breslau, 30. August. [Jagd⸗Reſultate.] In Ergän: 
zung der frühern Mittheilung können wir heute nach amtlichen Quellen 
eine Zuſammenſtellung der Gefammt:Refultate der Jagd im Jahre 
1857-58 liefern. Es find nämlich geſchoſſen worden: im Regierungs- 


dies ſagte, nahm Herr v. G. dem Spanier den Hut vom Kopfe. 
Augenblicklich hörte man das Geräufd einer Ohrfeige. Die Forderung 
erfolgte; man gab ſich ein Rendezvous für den folgenden Tag. Herr 
v. L. hatte als Beleidigter die Wahl der Waffen; er entſchied ſich für 
den Säbel; die Zeugen aber beſtanden darauf, man ſolle auf Degen 
losgehen. Keiner der beiden Gegner verſtand ſich auf dieſe Waffe 
Beide ſtachen auf einander los, bis Herr v. G. am Handgelenk ver⸗ 
wundet wurde und die Zeugen dem Duell Einhalt thaten. 


England iſt das Land der jhönen alten Eichen. Sir W. Sy: 
monds ſchreibt: „Die ſogenannte parlamentariſche Eiche im Park von 
Clipſton fol 1500 Jahre alt fein. Dieſer Park beſtand ſchon vor der 
normanniſchen Erorberung und gehört dem Herzoge von Portland. Die 
hoͤchſte Eiche war das Eigenthum deſſelben Edelmannes. Sie ward 
des Herzogs Spazierſtock genannt und war höher, als die Weſtminſter⸗ 
Abtei. Die dichte Eiche in England iſt die Calthorpe⸗Eiche in York: 
ſhire, welche am Boden 78 Fuß im Umfange mißt. Die Three⸗Shire⸗ 
Eiche heißt fo, weil fie in den drei Graſſchaften Nottingbam, Derby 
und York liegt. Sie beſchattet mehr als 777 engliſche Quadratellen. 
(Die engliſche Elle, Yard, — 3 Fuß.) Die einträglichſte Eiche war die 
im Jahre 1810 gefällte Eiche von Gelenos in Monmouthſhire, indem 
für die Rinde 200 L. und für das Holz 670 L. gezahlt wurden. In 
dem Herrenhauſe von Tredegar⸗Park in Monmouthſhire ſoll ſich ein 
42 Fuß langes und 27 Fuß breites Zimmer befinden, deſſen Fußboden 
und Wandbekleidung von einer einzigen auf dem Gute gewachſenen 
Eiche herrührt. 

Brüſſel, 25. t. Zwiſchen Huy und Namur ift eine Pulvermühle in 
die Luft 2 6 en, 1 1 —— ſo groß, daß 5 = beiden Orten 
an ein Erdbe glaubte. Der an Haulichteiten angerichtete Schaden iſt groß; 
aber wie ſo oft bei ſolchen Gelegenheiten, iſt glüdlicherweiſe auch diesmal wieder 
kein Menſchenleben verloren gegangen. 


In Savona (Piemont) hat am 19. d. Mts. ein Orkan von 
unerhörter Heftigkeit in der Stadt und ihren Umgebungen großes 


wo die Divifion zum 
Dandver zufammentritt, ſtatt. Die Landwehr⸗Kavallerie, welche gleich⸗ 
zeitig zuſammentrat, iſt bereits ſeit mehreren Tagen abmarſchirt. 
Morgen trifft das 1. Bataillon (Neiſſe) 23. Landwehr ⸗Jnfanterle⸗ 
Regiments auf dem Durchmarſch hier ein. 
(Fortſetzung in der Beilage) 


Unglüct angerichtet. Nicht nur Gebäude, Felder und Straßen haben 
entſetzliche Verheerungen erlitten, ſondern es find auch 11 Welcher 
Leben verloren gegangen. Die Unglücklichen wurden theils von den 
Trümmern einſtürzender Häufer erſchlagen, theils kamen fie in den 
Fluthen der plötzlich ausgetretenen Wildwäſſer um. 

In der neapolitaniſchen Provinz Baſilicata iſt in der Gemeinde 
Bella am 6. d. M. eine Erderſchütterung verſpürt worden, die zwar 
nur 2—3 Sekunden dauerte, an Heftigkeit aber mit dem Erdſtoße 
vom 16. Dezember 1857 verglichen wird. 


In der Nähe des Badeortes Worthing in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Suſſex kamen am 26. Auguſt durch Umſchlagen eines Boots auf 
einer Vergnügungsfahrt 13 Perſonen ums Leben. 


lHäuſer aus Baumwolle.] Wie der „Courier von Charles⸗ 
town“ und der „Enquirer von Columbus“ berichten, baut man jetzt 
in nordamerikaniſchen Baumwoll⸗Diſtrikten Häuſer von Baumwolle. 
(ꝰWie neulich ſchon kurz erwähnt.) Schlechte Baumwolle, Abfall ıc. 
wird naß geknetet, und aus der Maſſe werden Steine geformt, die trocken 
außerordentlich hart und zähe find. Das Aeußere der Häufer, die 
raſcher mit dieſen Baumwollſteinen aufgeführt werden, als mit Zie⸗ 
geln, wird mit einer Subſtanz beſirichen, welche fie ganz waſſerdicht 
und, wie es heißt, auch feuerfeſt macht. Der Erfinder hat Patent 
genommen, und allenthalben werden ſchon Baumwollhäuſer gebaut. 


Ein Auktionator in London hatte merkwürdiges Glück; Alles, 
was er verſteigerte, ging zu fabelhaften Preiſen weg; denn immer war 
einer da, der die Bieter durch feine Gebote in Hitze brachte und ſſel⸗ 
gerte, aber Niemand ſah den Unbekannten, den Jedermann hörte, bald 
da, bald dort. Endlich packte man den Auktionator ſelbſt und 
digte ihn, der geheime Mitbieter zu ſein. Er war's richtig, 
ein Bauchredner. 
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Die 9: Cortſetzung.) 
— ie Pferde der Landwehr⸗Kavallerie, durch den Kreis für die Dauer 
wu Fee geftellt, en jet nn elegantes Anſehen, 
; in erfreuliches Zeichen de andpunktes der Pferdezucht in 
hieſiger Gegend giebt. 1 
Seit einigen Tagen giebt die Bredow'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
im Saale des ſchwarzen Adlers Vorſtellungen, 5 Aae un 
die Verhältniſſe zufriedenſtellend find. 


A* Aus Oberſchleſien, 29. Aug. [Neue mechaniſche 
Anlage.] Der Landesälteſte, Herr Graf Guido an 20035 
ners marck auf Neudeck wird das aus einem Hochofen nebſt Doppel: 
Frichfeuer beſtehende Hüttenwerk „Nierada“ durch den Bau eines neuen 
Hochofens nebſt Gebläſemaſchine erweitern laſſen. 


= Namslau, 28. Auguſt. Unſere Verwunderung, daß wir 
| 2 2 . 4 * U 
r wie dieſe faſt überall in der Provinz aufgetreten, 
— Jahre ſo ganz verſchont bleiben ſollten, iſt durch den am 
gangenen Donnerstag in mehreren Theilen des Kreiſes gefallenen 
wolkenbruchartigen Regen vollſtändig befriedigt worden. — Der 
Schaden an verſchlämmten Wieſen, verſandeten Aeckern, fortgeriſſenen 
ve Brücken ıc. iſt nicht unbedeutend und wird ſich leider, wie zu 
Rn u ſteht, an unſern Kartoffeln noch bedeutender herausſtellen, da 
ſtehen enge namentlich tiefer gelegene Ackerſtücke vollſtändig unter Waſſer 
e Den mannigfach noch nicht vollendeten Bauten, iſt dieſer 
eg auch nicht ſehr erſprießlich geweſen, um fo mehr gerade in die: 
wen Jahre, ſowohl auf dem Lande als in der Stadt die Bauluſt recht 
10 ſich gezeigt; ſo ſind z. B. in der Stadt eine Menge Bauten aus⸗ 
Bade unter denen beſonders ein vom Apotheker Wilde errichteter 
akon, an welchen derſelbe ein recht niedliches kleines Haus angebaut 
hat, angenehm ins Auge fällt. 
M Die plotzlich aufgefriſchte Hundeſteuer mit der daran hängenden 
taulkorb⸗Verordnung hat die gebührende Anerkennung gefunden, und 
würde eine dergleichen Steuer auf Kaninchen, nicht blos recht ein⸗ 
träglich, ſondern auch vom moraliſchen Standpunkte betrachtet, recht 
erſprießlich ſein, indem eine dergleichen Beſteuerung den Eltern 
muiſchieden am beſten den Geſichtspunkt klar machen würde, aus wel: 
Ben, dieſelben die Paſſion der Kinder anzuſehen, beſonders in 
at der Futterbeſchaffung mittelſt der ſo beliebten Razzias der lieben 
— In 8 den Klee⸗ und Rübenfeldern der aderbefigenden Einwohner. 
ln, erlin wird die Hundeſteuer bekanntlich zur Beſchaffung der 
Gen ſich 5 und es könnten nach unſerer Anſicht die Kanin⸗ 
Fontpflan un verletzt fühlen, würde ihre Thätigkeit auf dem Felde der 
der Stadt ern dem gleichen Beſtreben der Hündleins vereinigt, um 
8 ein mund zu ſchaffen. Daß das Legen von Trottoirs 
unnützer Luxu bezeichnet werden müßte, könnte wohl 


ae, t, er in letzter Zeit, durch 
f enaden, einer Waſſerleitung ꝛc. erworben, 
= Ag dem Gefühle unter feinen eigenen Fußſohlen, Gefühle für 
Aua es Mitmenſchen. — Derſelbe follte ein neues friſches 
en zu dem Kranze feiner Verdienſte flechten, und die Thätigkeit der 
— — ie der 2 Mi Belhaffung von Trottoirs in Anz 
— * i 
Be nein woch unter igen. en freiwillige Beiträge ein N 


pp. Brieg, 29. Auguſt. [Militäriſches. — Konzert. — 
Hyppolita. — Taſchendiebſtähle. — v. Seydlitz. — Witte: 
rung.] Nachdem uns ſchon am 12. Auguſt das hier garniſonirende 
2. Bataillon des 19. Regiments verlaſſen, iſt heute Morgen auch das 
ſeit dem 23. Auguſt hier verſammelte 2. Bataillon des 11. Landwehr⸗ 
Regiments ausmarſchirt. Gleichzeitig mit ihm rückte auch das geſtern 
auf ſeinem Marſche hier eingetroffene 1. Bataillon (gleiwitzer) des 
22. Landwehr⸗Regiments aus. Das Füſtlier⸗Bataillon deſſelben Regi⸗ 
ments (ratiborer) war Sonnabend in Mollwitz und der Umgegend 
einquartiert. Es iſt alſo nach fo regem kriegeriſchen Leben eine militä⸗ 
3 Verwaiſung hier eingetreten, da nur ein kleines Kommando zur 
S 
a . ne Regimenter uns — ſehr 
— den in der Nähe der Manöver⸗Kantonnements belegenen 
R dten — nur mit einem Konzert des Muſikeorps des 4. Huſaren⸗ 
9 erfreut, welches kurze Zeit in Ohlau verweilte. Dieſes im 
pm Voltsgarten zum dentihen Haufe gegebene Konzert war über: 
70 gen beſucht. — Die jetzt bei Ihnen weilende Athletin Hyp⸗ 
5 N ſt die Tochter des jüngft verſtorbenen Bauergutöbefigerd Michler 
und lan, und hat im Haufe ihrer wohlbemittelten Eltern gelebt, 
Wirthſch als Magd gedient. Ihr älterer Bruder, der die elterliche 
den — führt, iſt ein Mann von ebenfalls rieſigen Verhältniſſen 
Pferd aͤften, den ſein Vater ſchon im Alter von erſt 10 Jahren kein 
die e e e 
e > elben Familie, obſchon ſie beide n 
gemeinschaftlich haben, wenn auch ſtark beleibt, von faſt zwerghaftem 
— und der jüngere Knabe wird nächſtens als frappantes Gegen⸗ 
fü i zu feiner Rieſenſchweſter Roſe in Berlin als Zwerg produzirt 
=. dieb In jüngft verfloſſener Woche haben einige breslauer Ta⸗ 
ſchendiebe zu wiederholtenmalen ihre Kunſtfertigkeit an Damen auf dem 
Perron unſeres Bahnhofes ausgeübt, der zur Zeit der Abendzüge häufig 
faſt gedrängt angefüllt iſt. Der Porti i ieber haben 
er und ein Wagenſchieber h 
kwar auf den Hilferuf der lestbeſohlenen Dame zwei fremde Männer 
verfolgt, allein es ift ihnen nur gelungen, des einen habhaft zu wer⸗ 
den, der ſich in Unterfuchungs arrest befindet, aber feine Gehilfen nicht 
verräth. Es ſollen ſich drei ſolcher Induſtrieritter, deren glücklicher 
Weile Hier keine einheimiſch find, mit zwei Dirnen als Lockoögel hier 
umhergetrieben haben. Wunderbar bleibt es, daß man ihnen auch 


nicht nach dem Kundwerden des erſten ziemlich bedeutenden Taſchendieb⸗ 
ſtahls auf die Spur gekommen iſt. Am sch 


26. d. Mts. waren hier 
ee Offiziere aus dem Geſchlechte derer v. Seidlitz von Breslau 
* bier eingetroffen, und 


5 begaben ſich zu dem in Minkowski befind⸗ 
ichen, in der Neuzeit reſtauri 


rten Grabmale ihres ruhmreichen Ver⸗ 
wandten, des Kavallerie-Generals v. Seidlitz, und kehrten noch ſelben 
Abend zurück. 


Sr. Ratibor, 29. Auguf. Der hieſige katholiſche Geſellenverein gedeiht 
in der erfreulichſten Weise. er dem Gaſthauſe des Herrn Kluge hat Kar 
ur feine Zwecke den ganzen, aus vier geräumigen Zimmern beſtehenden Ober: 
d gemiethet. Wir hatten in dieſen Tagen Gelegenheit, einen Blick in dieſe 

Zumlichteiten zu werſen. In dem einen Zimmer, dem Leſezimmer befindet 

oa Bibliothek des ne 2 anderes, 3 he ze anf on Ver⸗ 
gehalten wird, enthält Sitzreihen und Tribüne, Auf mannig⸗ 

fache Wels mit Bildern, einem . — mit ſinnigen Aufschriften u. R 5. 
; in einem dritten, dem Geſellſchaftszimmer, befindet ſich ein ſchö⸗ 
Aus Allem ſpricht der Geiſt der Ordnung und des gemüthlichen 


Anlage geſchmackvoller Pro 


8 


gerſt 


Beiſammenſeins. Möge der Verein unter der verſtändigen und ſinnvollen Lei⸗ 
tung ſeines Vorſtandes blühen und gedeihen; Beifall und Unterſtützung, falls 
ſie nöthig iſt, wird und kann ihm der Wohlgeſinnte nicht verſagen. j 

Die hier von Herrn Glaskaufmann Greiner neu erbaute Glashütte iſt 
bereits vergangenen Mittwoch in Betrieb geſetzt. Wir wünſchen derſelben ein 
dauerndes Fortbeſtehen. 


Rybuik, 30. Auguſt. Seitens des Herrn Miniſters des Innern iſt 
De Freiherr v. Hilgers, Landrath z. D., dazu ernannt worden, unſern 
Kreis⸗Landrath, Herrn Baron v. Durant, während der Dauer ſeiner Krankheit 
in der Führung der landräthlichen Geſchäfte ferner zu vertreten. Herr Frhr. 
v, Hilgers iſt auch bereits in Rybnik eingetroffen. — Das Statut für die in 
biefigem Kreiſe neu zu errichtende Kreis⸗Spar⸗Kaſſe hat mittelſt allerhöch⸗ 
dpi Kabinets⸗Ordre vom 20. Juli d. J. feine Beſtätigung erhalten. — Schau⸗ 
pieldirektor Reindel trifft Anfangs kommenden Monats in Rybnik ein, um 
daſelbſt mit ſeiner beſtens vervollſtändigten Geſellſchaft im Schäferſchen Hotel 
einen Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen zu eröffnen. 


— 


[Notizen aus der Provinz.] » Görlitz. Laut dem amtlichen Jah⸗ 
resberichte, der ſo eben im Druck been iſt, hatte die oberlauſitziſche Provin⸗ 
zial⸗Sparlaſſe einen Beſtand am Schluſſe des Jahres von 1,035,234 Thlrn. 
27 Sgr. 7 Pf. (die Stadt Görlitz betheiligt mit 493,660 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 
Der Reſervefonds beträgt bereits 65,599 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. -— Die Einrichtung 
einer Bürger⸗Mädchen⸗Schule, als Erweiterung der hier beſtehenden gehobenen 
oltsſchule, ſteht nun zu Michaelis d. J. bevor. Dieſelbe wird aus 4 Klaſſen 
eſtehen und vor Allem den Zweck haben, den Bedürfniſſen des mittleren Bür⸗ 
andes zu entſprechen. Der Unterricht in den fremden Sprachen iſt daher 
von dem Lehrplan ausgeſchloſſen, dagegen erhalten die Schülerinnen Unterricht 
in den weiblichen Handarbeiten. Die bisher beſtandenen kombinirten Mädchen: 
klaſſen A und B der Volksſchule gehen mit dem Inslebentreten der obigen 
Bürger⸗Mädchen⸗Schule ein. Das Schulgeld in ſämmtlichen Klaſſen der 
letzteren iſt Sin Thlr. 7% Sgr. vierteljährlich fene und ſoll mit Ablauf 
des jetzigen Schulhalbjahres auch das bisherige vierteljährliche Schulgeld von 
1 Thlr. bei der Knaben⸗Bürgerſchule bis zu dieſem Betrage erhöht werden. — 
Die Fach⸗Kommiſſion für Handel und Gewerbe hat, wie wir hören, über die 
Etablirung eines zweiten Wochenmarkttages ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 
ein ſolcher vor der Hand nicht als ein Bedürſniß unſerer Stadt anzuerkennen 
ſei. — Das 1. Bataillon (Görlitz) 6. Landwehr⸗Regiments wird am 29. d. M., 
Früh 6% Uhr, den Marſch zum Mandver antreten und zuerſt in 
Lauban Quartier nehmen. — Am 31. d. M. rückt unſere Landwehr zum Ma⸗ 
növer aus; dagegen erfolgt nun der eee der Garde⸗Landwehr. — Am 
25. d. M. wurde die Hauptverſammlung der oberlauſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften unter Vorſitz des Herrn Vicepräſidenten Dr. Schütte abgehalten. 
Nach dem vorgetragenen Bericht zählt die Geſellſchaft: 48 Ehrenmitglieder, 
76 wirkliche Mitglieder, 104 borreſpondixende Mitglieder, von denen 41 in 
Oeſterreich, 25 in Preußen, 17 in Sachſen ꝛc. wohnen. Zu Ehrenmitgliedern 
wurden ernannt: Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande, 
Se. fürſtl. Gnaden Fürſt v. Pückler⸗Muskau, Prof. Dr. Knobel in Gie⸗ 
ßen; zu Mitgliedern erwählt die Herren Rektor Berg und Apotheker Sta⸗ 
berow hier, Herr Katechet Peſcheck in Zittau; zum korreſpondirenden Mit⸗ 
gliede Herr Dr. Coſta in Laibach. In die Klaſſe der Chrenmitglieder traten 
nach Vollendung Siahmiger Mitgliedſchaſt die Herren: Oberlehrer Fechner, 
Stadtälteſter Struve, Past. em. Hirche, Stabsarzt Dr. Nöthe hier und 
Konrektor Haym in Lauban. — Als zu dieſem Tage eingegangene Geſchenke 
lagen vor: 1) von Sr. Majeſtät dem Könige: Tom. IV. der Monumenta 
Zollerana; von dem Chrenmitgliede Leopold Schefer, deſſen Apotheoſe des 
Homer J.; von Richter in Leipzig, deſſen Geſchlechtstafeln zur allgemeinen Ge: 
ſchichte und T. VIII. 2. der Abhandlung der königl. bairiſchen Akademie I 
München. Am Schluſſe der Verhandlungen trug Herr Hauptmann Klähn 
einen Abſchnitt feiner Forſchungen über die deutſchen Gaue (Gau Siusli) vor. 
Alsdann vereinigten ſich die Genoſſen zu einem Mittagsbrote im kleinen Saale 
des Muſeums. 

+ Hoyerswerda. Am 21. Auguſt, Abends nach 9 Uhr, brach in den 
herrſchaftlichen Scheunen zu Lindenau ein Feuer aus, welches dieſelben nebſt 
dem angebauten Spritzenhauſe in einen Aſchenhaufen gelegt. Das Feuer war ſehr 
mächtig, da in den 1774 ganze Ernte des Pacht⸗-Amtmanns Herbſt unterge⸗ 
bracht war. Das Dorf Lindenau und namentlich die in unmittelbarer Nähe des Feuers 
befindliche Kirche und Pfarre ſtanden in größter Gefahr, doch iſt es der angeſtreng⸗ 
ten Thätigkeit der anweſenden Löſchmannſchaften gelungen, dem Feuer Einhalt 


a 


ammt⸗Mobiliar mit 22,690 Thlr. bei der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft verſichert, iſt ein Raub der Flammen geworden. 

44 Oſtritz. Die marienthaler Kloſterkirche erfährt jetzt eine große Erneue⸗ 
rung und Verſchönerung im Innern. Die bunten Glasfenſter hat Herr Adolph 
Seiler in Breslau gefertigt, derſelbe, der auch die Fenſter für die neue Kirche 
in Langenau liefert. b 
r Bunzlau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde ein 
Beitrag von 10 Thlr. an den ſchleſiſchen Forſtverein für 3 Jahre bewilligt. 
Der projektirte Umbau des Theaters iſt leider von der Versammlung abgelehnt 
worden. Dagegen behielt ſich die Verſammlung vor, nach Jahresfriſt auf die 
bereits früher beſchloſſene Beheizung des Theaters zurückzukommen. Am 
26. d. M. fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Inſtallation des Su⸗ 
perintendentur⸗Verweſers Herrn Paſtor Hoffmann aus Alt⸗Oels zum ki: 
niglichen Superintendenten und Ephorus der erſten bunzlauer 5 ſtatt. 


Unſer ſehr wacker redigirte „Niederſchl. Courier“ hat hierüber einen ſehr aus⸗ 
ührlichen Artikel. Herr Konſ.⸗Rath Wachler fungirte bei dieſem feierlichen 
kt als königlicher Kommiſſarius. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


© Pofen, 28. Auguſt. [Landſchaftliches. — Gegen das Laſter 
der Trunkenheit. — Wiederholte Exkommunikation. — Literari⸗ 
ches. — Profeſſor Mucztowe gen Der Beſchluß der letzten General⸗ 
erſammlung der Landſchaft, den eigenthümlichen Fonds derſelben unangetaſtet 
zu laſſen, durch welchen die wohlgemeinte Abſicht der Regierung, durch Ver⸗ 
theilung dieſes Fonds unter die itglieder die Amortiſation der Pfandbriefe 
und ſomit den Uebertritt zum neuen Kreditverein zu Wa leider ver⸗ 
eitelt wurde, ſetzt viele alter Gutsbeſitzer, namentlich bei der gegenwärtigen 
chlechten Ernte, einer gehn harten Prüfung aus und dürfte für ſie leicht der 
Grund ihres völligen Ruins werden. Diejenigen nämlich, deren Landſchafts⸗ 
ſchuld größtentheils getilgt ift, würden dadurch, daß der ihnen zuſtehende 
des eigenthümlichen Fonds auf die Amortiſation ihrer Schuld verrechnet würde, 
entweder ſchon jetzt oder doch bald aus dem Verbande mit der alten Landſchaft 
gelöſt werden und durch ihren ſofortigen Uebertritt zum neuen Kreditverein in 
den Beſiz des ihnen fo nöthigen Kapitals gelangen, während fie jetzt noch 
mindeſtens zwei yahre (um ſo viel nämlich wird durch die Vertheilung des 
eigenthümlichen Fonds die Amortiſation der Pfandbriefe beſchleunigt) auf 
dieſen Zeitpunkt ihrer gr warten müſſen. — Die hieſige Regierung 
hat im vorigen Monat der Menge der Branntweinſchänken, nament⸗ 
lich in den kleineren Städten, ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit me 
wandt und gleichzeitig die Kontrole über die Gewohnheitsſäufer verſchärft. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß die Trunkſucht in der hieſigen Provinz hauptſächlich 
in Folge der heilſamen Maßnahmen der Regierung ſeit 15 Jahren außeror⸗ 
dentlich abgenommen hat. — Der ehemalige Prediger der hieſigen, ſchon ſeit 
beinahe 3 Jahren aufgelöften chriſtkatholiſchen Gemeinde, P., iſt vor einigen 
Wochen an mehreren Sonntagen hintereinander abwechſelnd in ſämmtlichen hie⸗ 
igen katholiſchen Pfarrkirchen ſeit 13 Jahren zum zweitenmale feierlich mit dem 
annfluche belegt worden. — Der bekannte polniſche e J. Lu 
kaſzewicz, der ſich ſeit mehreren Jahren aus unſerer Stadt aufs Land zurüd 
ezogen hat, wo er als Gutsbeſizer eifrig mit der Landwirthſchaft deſchäftigt iſt, 
at vor Kurzem wieder ein neues, jr umfangreiches Werk herausgegeben, das 
den Titel führt: „Kurze hiſtoriſche Beschreibung der Kirchen, Kapellen und an⸗ 
derer alterthümlicher Gebäude in der Erzdibceſe Poſen“, und auf die frübere 
Vergangenheit unſerer Provinz ſehr viel Licht wirft. — Der vor einigen Wo⸗ 
chen in Krakau verſtorbene Profeſſor an bee dortigen Univerſität, Muczkowsli, 
war vor 30 Jahren Lehrer am hieſigen katholiſchen Gymnafium, dem jetzigen 
Marien⸗Gymnaſium, und hat hier noch ſo manchen Schüler und Freund hin⸗ 
terlafien, der ſeinen Tod aufrichtig bedauert. In der vorigen Woche wurde auf 
Veranſtaltung der Letzteren, in der biefigen Pfarrkirche für die Seelenruhe deſſel⸗ 
ben ein feierliches Traueramt abgehalten. 


d Kempen, 28. Auguſt. In der Mitternachtsſtunde vom 25. zum 26. 
wurden die ewohner unſerer Stadt durch die Feuerglocke aus dem Schlafe 


u thun. Die ganze diesjährige Ernte des Pachtamtmanns Herbſt, deſſen Ge: bilar 


il Eben ſo wenig beabſichtige ich 


eſchreckt. Auf der Warſchauer⸗Vorſtadt ſtand die dem Töpfermeiſter Groß ger 
örende Töpferei in Flammen. In kurzer Zeit lagen die aus Holz erbauten 
Gebäude, Wohnhaus und Scheune in Aſche. Der Schaden trifft den bejahrten 
Eigenthümer hart, da die Gebäude nur niedrig verſichert waren und imm 
liches Mobiliar und die Ernteerträge von dem zerſtörenden Elemente vernichtet 
wurden. — Seit längerer ge ſtellte die fiche Gemeinde unſerer Stadt all⸗ 
Leun ein ziemlich beträchtliches Kontingent junger Männer, welche die Be⸗ 
anntſchaft mit den Goldminen Amerikas dem Musketenexetzitium vorzogen. 
Der Stadt erwuchs daraus der Vortheil, daß von Zeit zu Zeit nicht unbedeu⸗ 
tende Summen aus Amerika eingingen, die den zurückgebliebenen dürftigen Fa⸗ 
milien als Unterftügung zufloſſen. Neulich kehrten einige dieſer reiſemuthigen 
Burſche in die Heimath zurück, angeblich mit den Schätzen Kaliforniens reich⸗ 
lich beladen. Wie wir vernahmen, find dieſelben jedoch bald mit der Militär⸗ 
Erſaßbehörde in Kollifion gerathen. — Gegenwärtig wird unter dem wohlha⸗ 
benderen Theile unſerer Einwohner eine Geldſammlung für Anſchaffung einer 
Stadtuhr veranſtaltet. Wir wünſchen, daß die Gaben reichlich fließen mögen, 
da es gilt, einem dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen. Wir beſitzen nur eine zu⸗ 
verläſſige Uhr, das ift diejenige der königlichen Poſt. Dieſelbe iſt indeß nur 
für die Bewohner der Bralinervorſtadt von Vortheil, im Centrum der Stadt 
dagegen wird ihr Schlag nicht vernommen. Die Uhr auf dem jüdiſchen Tem⸗ 
pel, welche ſich allerdings im Mittelpunkte der Stadt befindet, verrichtet ihre 
Funktion in ſo excentriſcher Weiſe, daß ihr Vorhandenſein nur der Belebung 
des Humors dient. Es wird daher beabſichtigt, am Rathhauſe ein Thürmchen 
anzubringen und auf demſelben die neue Uhr aufzuſtellen. Angenehm wäre es, 
wenn die Aufitellung noch in dieſem Jahre erfolgen könnte. — Im Monat 
Juli war der Oberpräſident unſerer Provinz, Herr v. Puttkammer in An⸗ 
ach er des evangeliſchen Kirchenbaues hier anweſend. Es ſollen Beſchlüſſe 
[FR t worden fein, welche den Angriff des Baues für kommendes Jahr in Aus⸗ 
icht ſtellen. Die Beſchlüſſe ſelbſt ſind bis jetzt Geheimniß geblieben. 


© Schrimm, 24. Auguſt. Unſere Stadt hat gegenwärtig ein ganz mis 
litäriſches Ausſehen, da das hier ſtationirte 2. Bataillon des 19. Landwehr⸗Re⸗ 
iments beiſammen iſt, hier acht Tage Vorübungen halten und dann nach 
iegnitz ausrücken wird, um am dortigen Hauptmanöver Theil zu nehmen. — 
Man hört allſeitig Klagen über ſchlechte Wohnungen, und dieſe Klage iſt leider 
nur zu 8 da hier ein großer Wohnungsmangel und wenig Bauluſt 
herrscht eamte, die mit Gehaltserhöhungen hierher verſetzt werden, finden 
ihre Gehaltserhöhungen faſt ſtets durch höhere Miethspreiſe geſchmälert, zum 
Theil ganz reducirt. — Nachdem die Schifffahrt eine lange Zeit geſtockt hat, 
weil die Warthe kaum 1% F. am Pegel ſtand, iſt das Waſſer durch die letzten 
Regengüſſe ſo weit geſtiegen, daß die Schiffe wieder paſſiren können. Bei dem 
niedrigen Waſſerſtande wurde von den hieſigen Fiſchern ein außergewöhnlich 
roßer Fiſch bemerkt, auf ihn Jagd gemacht, und es gelang, denſelben auf den 
and zu treiben, wo er mit einem Ruderſchlage betäubt und gefangen wurde. 
Es war ein Stör von über drei Ellen Länge, den die ſpekulgtiven Fiſcher drei 
Tage für Geld ſehen und dann ſchlachten ließen. Er wog 135 Pfd.; das Pfd. 
Fleiſch wurde mit 3 Sgr. verkauft. — Die diesjährige Ernte iſt bjerort3 nicht 
befriedigend ausgefallen, wenn auch das Korn von böchſt ergiebiger Qualität 
iſt. In dem Dorfe Pyſzaca, % Meile von hier, hat es vor der Ernte neun 
3 2 nicht geregnet, daher die Ernte dort als ganz ausgefallen betrach⸗ 
et werden kann. 


> Life, 28. Auguſt. (50 jähriges Amts⸗Jubiläum.] Vorgeſtern 
feierte der herzoglich anhalt⸗deſſauiſche Oberförſter Herr Meyer zu Luſchwitz im 
frauſtädter Reife, einer Sr. Hoheit dem regierenden Herzoge von Anhalt⸗Deſſau 
ehörigen Beſitzung, fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Seit 35 Jahren befindet 
ich der Gefeierte in dieſer Stellung, nachdem er bereits im Jahre 1808 im 
Alter von 19 Jahren zuerſt in fürſlüch Pleß'ſche Dienſte getreten, darauf, mit 
dem Wechſel der 8 aft, in die des Herzogs von Anhalt⸗Köthen, und als 
beim Ausſterben dieſer Linie Anhalt⸗Deſſau in das Beſitzrecht gelangte, in die 
des letzteren übergangen war. — Aus nah und fern trafen Freunde und Ver⸗ 
wandte des Jubilars ein, um ihm ihre von Liebesgaben begleiteten Glückwünſche 
darzubringen. Zu ihnen geſellte ſich unſer verehrte königliche Kreis⸗Landrath, 
Geh. Regierungsrath Herr Frhr. v. Heinitz aus Frauſtadt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags vereinigte ein ar die 1 und einheimiſchen Feſttheil⸗ 
nehmer. Der würdige Jubilar ward zu demſelben feierlichſt eingeholt. Herr 
Geh. Rath v. Heinitz brachte in herkömmlicher Weiſe den erſten Toaſt auf Se. 
Majeſtät den König, dan, Paſtor Knothe den zweiten auf Se. Hoheit den 
Herzog von Anhalt⸗Deſſau, darauf abermals Herr v. Heinitz den auf den Ju⸗ 
ilar aus. Namens Sr. Hoheit des regierenden Herzogs überreichte hiernächſt 
Herr Paſtor Knothe dem Gefeierten die große goldne Verdienſtmedaille 
und verlas zugleich ein an den letzteren gerichtetes Be lückwünſchungsſchreiben 
der herzoglichen Regierung zu Deſſau. Herr Propſt Arendt überreichte dem 
Jubel eine koſtbare, ar de deln ewe ſinnig und geſchmackvoll verzierte 
abatiere. Gerührt über dieſe vielen Beweiſe der Theilnahme und Liebe, dankte 
der Greis in einigen herzlichen Worten und trank noch einmal das Wohl Sr. 
Majeſtät des Königs. Nach dem Diner erſchienen auch die Damen im Saale, 
um ihren Antheil an dem Freudenfeſte an den Tag zu legen, das Abends durch 
einen ſolennen Ball beſchloſſen ward. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Nachtrag zu dem Bericht in Nr. 399, Sitzung des breslauer 
landwirthſchaftlichen Vereins. 

Von dem verehrten Su des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins ift 

mir die Aufforderung gewordnn, einen Bericht zu erſtatten über den Stand der 

Feldfrüchte und den muthmaßlihen Ernteertrag derſelben in denjenigen Pro⸗ 

a be welche ich vom 26. Juni bis 8. Auguſt d. J. zu bereiſen Gelegen⸗ 

eit hatte. 

Indem ich dieſem Wunſche hiermit nachkomme, ſchicke ich voraus, daß ich 
meine Anſicht über den Stand der Feldfrüchte in den von mir bereiſten Pro⸗ 
vinzen nicht gewonnen habe im Vorüberbrauſen mit dem Dampfwagen, auch 
nicht in dem gemäßigten Tempo des Poſtwagens, ſondern ich habe von allen 
nachſtehend bezeichneten Provinzen die Mehrzahl der Kreiſe beſucht, und die 
Getreidefelder vieler Güter nach allen Richtungen per pedes durchſchritten, ſo 
daß ich alſo einen recht genauen Ueberblick gewinnen konnte. : 

ch ſchicke 1 voraus, daß ich umſomehr ein unparteiiſches Urtheil zu 
beanſpruchen glauben darf, als ich an dem Steigen oder Fallen der Produkten⸗ 
Preiſe nur als Konſument in gan geringem Betrage Antheil nehme, und 
weder Getreide auf Spekulation kaufen will, noch ſolches zu verkaufen habe. 
f r jetzt, obgleich paſſionirter Landwirth, Grund⸗ 
beſitz zu erwerben, da ich der Anſicht bin, daß trotz aller, den Landwirth ſeit 
ahren betroffenen Kalamitäten, derſelbe ſich in den hohen Preiſen fo lange 
ehaupten wird, bis diejenigen, welche die ſchleſiſchen Landwirthe im Allgemei⸗ 
nen als keine intelligenten zu ſchildern Urſache zu haben glauben, ſich des fer⸗ 
neren Ankaufes von Grundbeſitz hierſelbſt enthalten, reſp. des erworbenen 
Eigenthums ſich wieder zu entäußern ſuchen werden. 
In Nachſtehendem würde ich allerdings nur meine individuelle Anſicht aus⸗ 
eſprochen haben, wäre ich nicht auf meinen Reifen mit vielen Kapacitäten von 
Landwirthen Ne wo die Meinungen ausgetauſcht wurden, und 
deren Urtheil über das Ernteergebniß mit dem meinigen großentheils überein⸗ 
ſtimmend oder doch annähernd war. k 

Zur Sache übergehend führe ich an, da gs dieſes Referats 
erwähnte Reiſe die Provinz Schleſien und „dagegen die Pro⸗ 

mern und Poſen zum 


3 5 17 1 57 92 1 5 Neumark), Sa 

rößtenthe iell umfaßt hat. Sen 

R nt über den Stand ver Früchte theile ich im Nachſtehenden 
ahme K theils 


Meine 

„die nicht in Anſchlag 
uten Stand, und 
eine 
bei 


ine, Eingan 
auſig Fheilieie 
jen, Pom 


g, bie 
Gebund dieſer Frucht, da, wo vom Mor⸗ 


7 
7 


4 


chön im Stroh und 


kr; 
die Hälfte einer 


trag im günſtigſten Falle anzunehmen iſt. 
ebenbei 


haft auszeichnen. 


3) Gerſte. Bei dieſer Frucht kann ich einen guten Ertrag faſt nirgends be⸗ 
zeichnen. Ich rechne ſie zu den mißrathenen. In keiner der von mir beſuch⸗ 
ten Provinzen habe ich einen Stand der Gerſte gefunden, wo eine Mittelernte 
anzunehmen wäre, und ſie wird noch unter der 


gerechnet werden müſſen. 


4 Hafer. Hiermit ſteht es kaum beſſer wie mit Gerſte. Wenn auch in 
Niederungen dieſe Frucht einen zufriedenſtellenden Ertrag gewährt, ſo wird ſie 
im Allgemeinen doch faſt als mißrathen zu betrachten ſein. { 
trag iſt hauptſächlich dadurch mit herbeigeführt, daß der Hafer (dem Landwirth 

i is ig war. Wir fanden dies Jahr reife, 
aa und grüne Frucht untereinander. Wie ſchwierig unter ſolchen Um⸗ 


wird der Ausdruck bekannt fein) dreiwü 


tänden der richtige Zeitpunkt der Ernte zu treffen, um den möglichſt geringen 


erluſt zu erleiden, ieot auf der Hand. 


Beſichtigen wir die 


verloren gegangen ſind. 


ſchnittsernte anzunehmen ſein. In der 


5) Erbſen und 


7) Rüben habe ich nur in große 


eit 
igens hier ſo oft erzählt wird, daß in der 
m 500 Gi Ra 


pe X iben und mehr gewonnen werden, iſt unwahr. 
egenheit, beſtkultivirte Güter in der Nähe Magdeburgs zu beſuchen, auf denen 
uckerfabriken befinden und der Rübenbau ſehr N betrieben wird. 
iger verſicherten mir, daß ein Ertrag von 180— 200 Ctr. pi 
zu den außerordentlichen gehöre, und wenn auch hin und wieder einige Morgen 
einen noch höheren Ertrag lieferten, jo ſei dies eben nur eine Ausnahme. 
Solche Ausnahmen aber finden wir in unſerem Schleſien ja auch. 
Ferner hört man hier häufig, daß in der magdeburger Gegend den Produ⸗ 
enten von den Fabriken der Centner Rüben mit 15 —18 Sgr. bezahlt würde. 
uch dies iſt unwahr. Der Durchſchnittspreis iſt 8—10 Sgr. und zu den 


7 
ie 


Ausnahmen gehört ein höherer 
Schließbe ö 
ten Provinzen herrſchte, mit Ausnahme 


Preis 


gen bekunden. 
Breslau, im Auguſt 1858. 


Anmerkung. Zieht man aus dieſen, der Wahrheit getreuen Mittheilun⸗ 
en ein en Schluß, jo * ſich, daß faſt in allen vom Herrn Berichterftatter 
ereiſten Provinzen der Ausfall der Ernte ſich mit dem in Schleſien 

and daß er überall noch lange nicht den Satz von 1 erreicht, 
mithin der Bedarf nicht gedeckt iſt, und das Fehlende theils durch 
theils von auswärts her erſetzt werden muß. Aus alledem geht aber hervor, wie 
verblendet diejenigen ſind, welche behaupten, die Ernte ſei gut ausgefallen und 
es müßten in Folge deſſen die Getreidepreiſe 1 Nur allzu wahr⸗ 
ſcheinlich 5 es, daß wir im Laufe ve 


wo dann freilich die in ihrem Irrthum 
ſchreien werden. 


Noch iſt als Ergänzung des Berichtes in Nr. 399 dieſer Ztg. beizufügen, 
irma des Hauſes, welches Guano⸗Proben ausgelegt hatte, iſt: 


daß die 


hold u. Thiel, Altbüßerſtraße Nr. 7. 


Mit der königlich⸗großherzoglich luxemburgiſchen Regierung iſt nach einer am 
14. Auguſt ergangenen 8 des n e die Bor ung 
eberg 


troffen worden, daß bei dem ange von 


aus den wegen der Branntweinſteuer mit Preußen in Gemeinſchaft ſtehenden 

ollvereinsſtaaten nach Luxemburg und umgekehrt, 1) denjenigen, welche den 

ranntwein überführen, eine Nüdvergütigung an Branntweinſteuer nicht ge⸗ 

e [ ſeitig die, ſeit Erhöhung des Maiſch⸗ 

euerſatzes in Preußen, eingetretene Erhebung der Uebergangs⸗Abgabe unter⸗ 

ligten über den zu verſendenden Branntwein im 

Lande der Verſendung einen Uebergangsſchein entnehmen und die daraus er⸗ 

wachſenden Verpflichtungen erfüllen. Dieſe Befreiung von der gegenſeitigen 

ng der Uebergangs⸗Abgabe tritt mit dem 1. Oktober d. J. ein. Weg 

Erlangung von Uebergangsſcheinen haben die Betbeilinten ſich an die zur Aus: 

ſeolcher Bezettelungen ermächtigten Steuerſte 


P. C. Nach den neueſten amtlichen Angaben über die e de Jul 541 
aben 2 leg. Bu ene 1 7 ode Sn geh 
abriken 151,745,380 Kilogr. Zucker produzirt, gegen den entſprechenden Zeit 
8 = e 69,944,001 Kilogr. mehr. In den Verbrauch 
uli 16,640,297 Kilogr. (2,673,890 
da an die Depots abgegeben 110,198,368 Kilogr. (46,525,876 mehr). Aus 
e erbrauch übergegangen 87,543,330 Kil. (25,842,307 
mehr). Der Verzehr des Landes ſtellte ſich hiernach während der 
Periode auf 104,183,627 Kilogr., 28,516,197 Kil. mehr als im Vorjahre. Der 
auf 13,167,172 Kil, (6,273,955 mehr). 


P. C. Der diesjährige Ausfall der Seidenernte im nördlichen 
lien zeigt nur bei den lombardiſchen Provinzen gegen das Vorjahr eine 
Man hat dort an Kokons gewonnen: in Mailand etwa 6,000,000 
Pfd. (2,400,000 mehr), Bergamo 
(1,400,000 mehr), Cremona 2,400,000 Pfd. (200,000 mehr), 
Pfd., Mantua 1,600,000 Pfd., Lodi 1,500,000 Pfd., Pavi 


währt werden, dagegen aber auch 2) gegen 
leiben ſoll, ſofern die Bet 


fertigung 


in Frankreich h 


raum der vorjährigen Kampagn 
direkt übergegangen waren bis Ende 


den Depots waren in den 


Vorrath in den Depots belief ſich 


be rn 
Pfd. (1,400,000 mehr), Brescia 4,600,000 
5,600,000 Pfd 

Como 3,400,000 


Als Verlobte 7 ſich: 
Anna Drechsler. 
Carl Neumann. 

Breslau. Hannover. 


[1850] Bu me he a 


[1839] 


wurde meine liebe Fran Bertha, 
geb. Lewy, von einem geſunden Mädchen 


glücklich entbunden. 
Kreuz den 29. Auguſt 1858. 
0 ug, Emanuel Liebrecht. 


Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Morgen 2 Uhr a ka Frau 
Ottilie, geb. Immerwahr, nem ge⸗ 
B 

reslau, 30. Augu 5 
8211 Siegmund Sachs. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner eben den che. geb. Gottſtein, 
zeige 15 hiermit ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 

e an. 
8 Breslau, den 31. Auguſt 1858. 
[1852] Moritz Schiff. 


Das geſtern Nachmittag halb 4 Uhr nach 
ſchweren Leiden erfolgte Dahinſcheiden unſeres 

ten Gatten, Vaters, Bruders, Schwieger⸗ 
ohnes und Schwagers des Bürgers und Markt⸗ 

denverleihers G. Richter, zeigen wir mit 
der Bitte um ftille Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 29. Auguſt 1858. 

[1816 Die Hinterbliebenen. 

Die digung iſt Dinstag um 4 Uhr auf 
dem großen Kirchhofe. 


2) Weizen. gar ich nur im Großherzogthum Poſen, theilweiſe 

örnern namentlich im Kreiſe Schroda, 
bei Zerkow, gefunden, ebenſo in der Gegend von Landsberg a. d. W., ſonſt aber 
in allen andern Provinzen und in den übrigen von mir bereiſten Kreiſen von 
Poſen, mit geringen Ausnahmen, der Art, daß der Strohertrag auf höchſtens 
urchſchnittsernte angenommen werden kann. Daß es unter 
ſolchen Umſtänden mit dem Körnerertrage nicht beſſer ausſieht, liegt auf der 
Hand, und drei, wenn hoch, vier Scheffel pro Morgen iſt alles, was als Er⸗ 


ſei hier bemerkt, daß ſich diejenigen Güter im en a 
Poſen, welche ſich in Händen deutſcher Beſitzer befinden, oder von ſolchen Be⸗ 
amten bewirthſchaftet werden, vor der Mehrzahl anderer Wirthſchaften vortheil⸗ 


ies Jahr mit Hafer beſtandenen Felder, ſo glaube ich 
nicht zu hoch zu greifen, wenn ich annehme, daß % der Kl 

Körnern und Stroh wird die Hälfte einer Durch⸗ 
n Provinz Sachſen wurden Mitte Juli 
große Flächen, mit dieſer Frucht beſtellt, theils wegen Futtermangel und theils, 
weil gar kein Ertrag zu erwarten war, abgemäht und abgehütet. 
icken find überall, wo ich ſolche zu Geſicht bekommen, 
total mißrathen, ſowohl in Körnern als Stroh, und nur ausnahmsweise wird 
dieſe Frucht das Doppelte der Ausſaat liefern. 

6) Kartoffeln. Dieſe Frucht ſtand überall ohne Ausnahme ausgezeichnet 
und wenn auch ſchon vor mehreren Wochen theilweiſe über geringen Knollen⸗ 
anſatz geklagt wurde, ſo erwartete man doch im Allgemeinen einen befriedigen⸗ 
den Ertrag. In wieweit nun die Befürchtungen und Hoffnungen ſich bewahr⸗ 
heiten werden, muß uns die nächſte Zukunft zeigen. F 8 

· n Basen in der Provinz Sachſen ange: 
baut gefunden; ſie hatten ein 5 — räftiges Ausſehen, waren aber zu jener 
itte Juli) noch nicht ſo weit vorgeſchritten, als in Schleſien. 


ch ſei noch erwähnt, daß uttermangel in allen von mir beſuch⸗ 
1 ommerns, im Oderbruche und in der 
Neumark im Warthe⸗ und Netzebruche, wo Tauſende von Heuſchobern den Se⸗ 


ahres das 
efangenen 


reſchen und 


Verona 7, 


13,300,000 


weniger), Trepiſo 1,200,000 Mid 
600,000 weniger), Padua 600,000 
Pfd. 6000 eigen), ae 300.000 | 200,000 (2 
gegen 19,200, d. im Vorjahre. 
alſo die Ernte ir 3 1 b 


— 1) Y. 


„000 Pfd. (1,600,000 mehr), Udino 1,400, 


Im 
39,700,000 


—— — 


800.000 Pfand, Sonbrio 400,000 Pfund, zuſammen 26,100,000 Pfund gegen 
2240 00h fd. im Vorjahre; dagegen in Venedig 400,000 Pfd. 18 8805 1 8% 
. (2,400,000 weniger), Micen a 1,400,000 fo. | begait, April Mar 1839 8% Thlr. 
Pfd. (1,000,000 2 Rovigo 50000 zahlt, Ap 98% bez 
weniger), zuſammen 


Pfd. gegen 41,600,600. Der Vurchſchniltsple 
pro Pfund des laufenden Jahres ſteht 20—26 Sgr. gegen 1 Thlr. 2 Sgr. bis 
1 Thlr. 4 Sgr. im Vorjahre. 


Kartoffel⸗Spiritus etwas fefter; 
. 5 Thlr. aan und 


pr. Auguſt 8% Thlr. und Gld., 
Gld. Lepte 0 O 14 91 
t, Oktober⸗November 8% Thlr. bez 


mber-Oftober 84, Thlr. be⸗ 
1 Rovember⸗Dezember 8 i 


Breslau, 30, Auguſt. . Bei mäßigen Zufuhren 
und gleichem Angebot von Bodenlägern haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Cerea⸗ 
lien am heutigen Markte feſt behauptet, feinſte Qualitäten Weizen wurden auch 
einige Sgr. über höchfte Notiz bezahlt, doch waren die Umſätze nicht groß; für 
mittle und geringe Sorten war wenig Kaufluſt. 

Weißer Weizen ... 100—104—107—110 Sgr. 


ganzen ſtellt ſich 


) nn ' en. 90— 95—100—105 
Berlin, 28. Auguſt. [Bericht von J. Mamroth. ]. Der Handel in Selber Weizen 60— 4 
Metallen Wage nicht x geringſte Abweichung von demjenigen der vorange⸗ 8 dgl. 2 58— 8 92 4 nach Qualität 
angenen Woche. In allen Branchen herrſcht noch immer eine ungewöhnliche o 50— 52— 54— 56 „ 
eſchäſtsloſigkeit; Niemand kauft mehr, als er mit Nutzen wieder abſetzen kann, R 3 und 
andererſeits ſind auch Verkäufer zurückhaltender und gewähren nur in ſehr be⸗ A 30. 41 434 Gewicht. 
lfte einer Durchſchnittsernte] ſchränktem Maße Kredite. Das ganze Geſchäft erhält dadurch eine andere Form, TEN Ban 30— 32— 34— 35 „ 
der Umſatz erreicht nicht die früheren Dimenſionen, indeſſen erwartet man, daß Koch⸗Erbſen 75.— 80— 85— 90 „ 
der Betrieb nicht, wie bisher, mehr lange beſchränkt bleiben kann, ſondern daß utter-Erbien...... 60— 65— 68— 72 „ 


Der geringe Er⸗]“ Roheiſen 
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rner bei der Ernte 


lität N 


Zink 8% 


magdeburger Gegend pro Mor⸗ 
Ich hatte Ge⸗ 
Bedarfsan 
20,000 
. pro Morgen . 
ſpaniſches in 


tirungen: 


A 
13%, 


gleichſtellt, 
te Beſtände, 


8 erleben werden, 
eder laut über Wucher] Seit unſerem 


Notirungen: 
ein⸗ 


6 ge⸗ 
ranntwein aus Preußen, ſowie 


Is 6 d pr. 


en 


en zu wenden. 


uli 341 


edachten] Antheile 108%, 


44% 
tas 
ers 


Pavia 


Am 28. d. M. Abends 8 Uhr entſchlief nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden am Nervenfieber 
unſer theurer, unvergeßlicher Gatte und Vater, 
der Kaufmann Reinhard Koenig, im 3ljten 
Lebensjahre. Tieſbetrübt widmet dieſe ſchmerz⸗ 
liche Anzeige allen Verwandten und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Ida Koenig, geb. Schruft, 
für ſich und im Namen 3 unerzogener Kinder. 
Ohlau, den 30. Auguſt 1858. [1836] 


Theater⸗ Repertoire. 

} In der Stadt. 
Dinstag, den 31. Auguſt. 59. Vorſtellung des 

dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lucrezia Borgig.“ Große Oper in 
3 Aufzügen von F. Romani. Mufit von 
Donizetti. — ia 1 1 Frau v. Laßlo⸗ 
Doria; Orſino, Fräul. Günther; Alfonſo, 
ann von Ferrara, Hr. Moſer, vom k. k. 

jändiſchen ter zu Lemberg; Gennaro, 
Hr. Reer, als vorletzte Gaſtrolle.) 


— 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 31. Auguft, Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Herrn 
Ferdinand Körnig und 1 bert 
ühling: „Die Dienſtboten.“ Luft: 
ſpiel in 1 Akt von R. Benedir. Hierauf: 
Auf allgemeines Verlangen, zum letztenmale: 
Kapellmeiſter aus Venedig.“ 
uſikaliſches Quodlibet in 1 Akt von L. 
Kaden Ds arran I a 1 
Reichenbach. (Mit neuen Einlagen. um 
Schluß, bei feſtlich erleuchtetem Theater: 


„Der 
M 


ſchränken ſich 


n ſchwer verkäu 


Se 27. A 

der lezten acht Tage bei ſt 

Die Teig darin find nicht von Belan 
äufe. Von ſpan., Marke 


Pfd., auf nahe Lieferun 


mailänder Nr. 00 % 


ßigem Begehr nur wenig verändert 


B. Glasgow 7 
9 * 10 s à 9 15 s. 
6 d mit üblichem Disconto. 6 

Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 12,393 Tons ge⸗ 
eſammt⸗Verſchiffungen bis 21. d. Mts. 390,524 
gegen 348,492 Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 


» + Breslau, 30. Auguſt. 1 öͤrſe.] Ultimo⸗Regulirungen eien Bank 
ſchon heute dermaßen unſere Börſe, daß alle Eiſenbahn⸗ und die meiſten Bank⸗ 
aktien in ihren Courſen wichen; namentlich iſt dies von Oberſchleſiſchen zu be⸗ 
richten. Schleſ. Bankverein ging von 85% —85 /, wozu Brief blieb; in öſterr. 
Credit⸗Mobilier wurde Einiges zu 123 umgeſetzt, wozu aber Geld blieb. Nur 
dies letztere Effekt erſchien beliebt, ſonſt war die Stimmung bis zum Schluſſe 


kobilier 123 bgahit und Br., Commandit⸗ 
5% bezahlt und Br. 
rodukten⸗Börſen⸗Bericht. 
gsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Auguſt 
bir. bezahlt, September⸗Oktober 


gen 10,786 Tons, und die 


der Börſe flau. 
Darmſtädter 96% Br., Credit⸗ 


8 Breslau, 30. Auguſt. [Amtlicher 
Roggen unverändert; Kündi 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
44% Thlr. Gld., Oltober⸗November 45% Thlr. Gld., Novemb 
bis 46 Thlr. bezahlt und Gld., pr. April⸗Mai 1859 48% Thlr. bezahlt. 

Rüböl unverändert feſt; loco Waare 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br., 5 
Auguſt⸗September 15% Thlr. bezahlt und Br., 
Gld., 15% Thlr. Br. Oktober⸗November 16 Thlr. 
Br., November⸗Dezember 16 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 1859 15% Thlr. Br. 


pr. Auguſt 15% 5 
September⸗Oktober 15% Thlr. 


baldigſt eine größere Regſamkeit wieder eintreten wird. 
ſcholtiſches. Die Stimmung des Marktes iſt feſt; Umſätze be⸗ 
{ nur auf Verſorgung der Heinen Konſumenten, loco 14 —% Thlr. 
Herbſtlieferung 49—52 Sgr. nach Qualität offerirt. Engliſches, 
kohlen⸗, ſchwediſches und ungariſches ohne Frage. 
9 7 1 2% —% Thlr. bezahlt, engl. frei Stettin zu 5 Pfd. 10 Sh. 

on offerirt. 
Blei matt 7% Thlr. — Zink feſt, 7 / — “ Thlr. bezahlt. — Banca⸗ 
zinn, der Bedarf bleibt ſehr ſchwach; bei Partien iſt zu 39% Thlr. anzukom⸗ 
men, im Detail 42 Thlr. bezahlt. — Kupfer behauptet; ruſſiſches 40 — 45 Thlr., 
engl. und amerilaniſches, ſchwediſches und auſtraliſches 3739 Thlr. nach Qua: 
Bleche, engl. verzinnte frei ab Stettin tranſito J. C. Coke ä 
10%, J. X. Coke a 12% Thlr. pro Ctr. offerirt. 

Koble g tlic). Erngliche Stück⸗ und Grubenkohle 23 — 26 Thlr. 
nach Qualität, doppelt geſiebte Nußkohle 20—22, Coaks 19—20 Thlr. pro Laſt. 
Holzkohlen 4 — % Th 
zu unveränderten Preiſen im Detailhandel umgeſetzt. 
Stettin, 27. Auguſt. i 


Ir. pro Tonne in Ladungen offerirt. 


Thlr. nominell. 
uſt. 
tillem 


Blöcken 14% —15 Mk 


Eiſen, Notirung: Schott. Roh⸗ Nr. 1 2 —2% Mk., ſchwed. Stangen: 
ordinäre Dimenſ. 97 —9½% Mk. — 22. N 
Kupfer behauptet feſte 
und das Geſchäft darin bewegt ſich 
Hamb. E.⸗K.⸗W. 7: 
Engliſches Yellow: Metall 
Stahl. Schwed. Y—1 Quadrat⸗Zoll 14% Mk., dito % Zoll 16% Mk., 
1 uadr.⸗Zoll 25% Mk., Nr. 0 % Zoll 24% Mk. 
Zinn feſter, in Folge der etwas günſtiger i 
England. Notirt wird: Banca in Blö 2 
12% S. mattes 11 Sch., engl. in Blöcken 12% Sch., dito in Stangen 


. 73 Mt., altes 14— 14 Sch., 
65 M. 4 805 


en 
23 


den 12% Sch., 


Zink fand mehr Beachtung, indem einige Frage zur Verſchiffung nach den 
Ver. Staaten aufkam, wodurch der Markt eine feitere Haltu 
Die Umſätze betragen 4000 Ctnr. loco zu 15 Mk. 7½ Sch. 
und 2000 Eine. Okt.⸗Nov.⸗Lieferung 
Notirungen loco 15 Mk. 8 Sch. bis 15 Mk. 10 Sch., Lief. 15 Mk. 12 Sch. 
Lumpen. Gefordert: 58 23, SPF 20, 
154 —15%, 38 74 —14%, 5 
Glasgow, 24. Au 


zu 15 Mk. 10 Sch. bis 


F 8 id Mt, 


letzten Vericht vom 17. d. hat 


u 8 


Fonds angenehmer 


Br., ſchleſiſcher Bankverein Shen 


tember 44%, T 


Thlr. Br. 


„Die Zaubermühle.“ Komiſches Ballet⸗ 
Divertiſſement in 1 Akt. Muſik von ver⸗ 
ſchiedenen Komponiſten. 
Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ B 


lung im Saaltheater ſtatt. 


Versammlung des Vereins 
für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 

Mittwoch den 1. September, Abends 7 Uhr, 
im Locale der schlgs, Gesellschaft: Herr 
Beneficiat und Custos der Dom-Bibliothek 
Heyne: Ueber die Exemtion des breslauer 
Bisthums vom Metropolitanverbande mit der 
erzbischöflichen Kirche von Gnesen, [1556] 


> Verſammlung 
2 A. den 1. September. 
Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Ver⸗ 
eins für Stenographie nach Stolze, wohnhaft 
im Schulhauſe am Wäldchen. 11851] 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. SO. 


Den 1. Sept, beginnt ein neuer Cursus für 
Anfänger 7 51 


tete. [1743] Julius Schnabel. 


Stabeiſen unverändert. Alt: 


Schleſiſche Kohlen 


u, 2. Roheiſen, Zufuhr 26,000 Centner, wovon der 
größte Theil weiter verladen wird; ſchottiſches 47 — 52½ Sgr. nach Marke. 
Kupfer, engliſches 38— 39 Thlr. 
Banca⸗Zinn 41 Thlr. — Blei 77 —9 Thlr. nach Qualität. 


Metalle.] Der Markt blieb auch während 
eſchäft ohne weſentliche Veränderung. Blei. 
und beſchränken ſich auf einzelne 
an Andres, iſt ein Pöſtchen, circa 

) r gu 15—14% Mk. käuflich. Notirt wird: 
Engl in Münden 15% Mk., in Rollen 16%, Mt., deutsches in Mulden 14 Mk, 


Preiſe, die Nachfrage iſt aber nicht beſſer geworden 
rach wie vor in ſehr engen Grenzen. No⸗ 


Berichte aus Holland und 
oſtindiſches blankes 


ng gewonnen hat. 
bis 15 Mk. 9 Sch. 


16, MFF od. CS 
Ales ene dt 58 


guſt. (Bericht von Robinows & Marjoribanks.] 

1 unſer Roheiſenmarkt ſich 

und ſchließt heute feſt zu nachfolgenden 
dl a von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken Storek. Warrants pr. 

Ton frei an B. Glasgow exkluſive Kommiſſion / Nr. 1 und 2 

6da55 8 9 d, do. do. in Makers Händen do. Nr. 1 54 8 6 d, Nr. 3 54s 

3 d, Gartſherrie do. Nr. 1 59 8, Nr. 3 55 s, Calder do. (Kanal) Nr. 1 55 8 

6 d, do. do. (Clyde) Nr. 1 56 s 6 d, Glengarnock do. Nr. 1 55 s 9 d 

Ardroſſan Nr. 1 54 s 9 d, Coltneß do. f. a. B. Leith (Oſtküſte) Nr. 1 

6 da 60 s, Forth do. North Alloa Nr. 1 56 8 6 d à 56 8, N 

\ on höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und n f. a. 

a 8 E. Winkeleiſen do. 7 £ 10 8 à 8 . Keſſelplatten 
Platten zum Schiffsbau 8 7s 6d à 8 4 175 


er⸗Dezember 46% 


schon Unterrich- erbeten unter Chiffre P. S. 


‚Deljaaten erhielten ſich zur Notiz gut begebrt, die Offerten waren nur 
gering. — Winterr 122186130 133 Sgr., Winterrüllen 118—120 bis 


‚) 123—126 Sgr. nach Qualität und Trockenheit 
ſchleſſches Hel]. Rüböl feit; loco 15% Thlr. bezahlt, pr. Auguft 15% Xhle. Br., Auguſt⸗ 
It: September 15°, Thlr. bezahlt . 5 binde be 15% i . Vr. 


Klees 9e aa 18 und die Notirungen nur nominell. 
0 


Br. tember⸗ 
ktober⸗November 45 a en — 


F 
L. Breslau, 30. Auguft. Zint matt, ſoco 7 Thlr. Br. 
— 


Wafferſtand. 

Breslau, 30. Aug. . Oberpegel: 16 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 

3 Die neueſten Marktpreife aus der Provinz. 

Schweidnitz. Weißer Weizen 90—120 Sgr., gelber 9016 Sgr. Rog⸗ 

gen Ser 800 Gerfte 2100 S afer 30.246 © Pi 8% 
ogau. Weizen 75—14 „ Roggen 57,7 r., Gerſte ? 
bis 62% gr, Hafer 3236, Sgr., Kartoffeln 1 1 Hi 
25 2 S9 0 — 45 Gier 18—20 Sgr., Schock Stroh 6-6% Wr., 
r. Heu 45—: gr. 
Sagan. Weizen 87%—115 Sgr., Roggen 57% 63% Sgr., Gerfte 48 
bis 60 Sgr., Hafer 32% —40 5 Sor, 
Dronth. 73 Mt. Gifenbabn = Zeitung. 2 

Baden, 25. Auguft. Reiſende, die geftern Abend hier eintrafen, brachten 
die Nachricht eines in Würtemberg ſtattgehabten Eiſenbahn⸗Unfalles mit. Wie 
wir heute beſtätigen hören, kam der geſtern Nachmittag von Ulm kommende 

ug beim Einfahren auf der Station Illingen aus dem Geleiſe. Von den 
Paſſagieren, unter denen ſich eine Abtheilung dfterreichifcher Artillerie, von Ulm 
nach Mainz beſtimmt, befand, ſoll Niemand beſchädigt fein, wogegen dem Führer 
beide Beine überfahren wurden. Den Perſonenwagen voraus waren einige 
Güterwagen eingeſtellt, die volltrommen zertrümmert und deren Ladung, in Mehl 
beſtehend, nach allen Winden zerſtäubt fein foll. (Fett. Poſtz.) 
15 Mk. 12 Sch. 

Sprechſaal. 

Breslau, 30. Auguſt. Vor einiger Zeit berichteten die öffent: 
lichen Blätter, in Bologna ſei jüdiſchen Eltern ihr dreijähriges Kind 
8 e NE Sr ar Schritte der Eltern, ihr Kind 
wieder zu erlangen, ſeien tlos geblieben. Man nimmt ſolche Na 
richten mit Mißtrauen auf und beruhigt ſich nach einiger u * 
Allein dieſe Mittheilung war eine traurige Wahrheit. 
Die italieniſchen Juden haben ſich an das „Conſiſtoire central“ in Paris 
und an das „Board of Deputies“ in London gewendet und rufen 
auch die Hilfe des deutſchen Judenthums an. Allein nicht die Ju⸗ 
den können hier helfen, ſondern die Pflicht der katholiſchen Glaubens⸗ 
genoſſen iſt es, dieſen Fleck zu tilgen. Erſt neulich haben die franz 
zöſiſchen Proteſtanten von ihren ſchwediſchen Glaubensbrüdern ener⸗ 
giſch die Aufhebung der harten Strafen verlangt, womit eine dortige 
mittelalterliche Geſetzgebung den Uebertritt zum Katholictemus 
belegt. Sicherlich werden auch die deutſchen Katholiken, namentlich 
die hohen Kirchenhäupter, nicht zögern, ihren Einfluß geltend zu machen 
gegen einen Akt barbariſcher Gewaltthat, der im Mittelpunkte der katho⸗ 


liſchen Chriſtenheit verübt wird im Namen des Glaubens und unter 
Sanction der Behoͤrden. Geiger. 


N REN neulich erwähnte 2800 
ſerſcheu.] Die P⸗Korreſpondenz aus Friedland i. Schl. pom 26. i 
Nr. 401 dieſer 12 erwähnte nochmals des traurigen Todesfalles hy 
Herrn K. an Waſſerſcheu zu Kattowitz und beeilt ſich ein bereits voll ändig 
bewährtes Radikalmittel gegen dieſe mitgulbeilen. Das Hauptmittel darin 
iſt Entianpulver, es muß aber nach Lallie: Kreu entianwurzel 75 
Ben; —— Die übrigen Cpesie$ im ber am egebenen Formel ſind bier wirkungslofe 
Zugabe. Dieſe Kreuzen tian wurze ch Gerz Brei gequetſcht, in der Gabe 
eines Eßlöffels oder trocken gepulvert, 1118 ewicht 1 Loth, täglich Früh ein⸗ 
zugeben empfohlen. Cs giebt indef vie heut kein bewährtes Radital⸗ 
mittel von allen den verf iebemartigfien empfohlenen Heilmitteln gegen dieſe 
ichredtliche Krankheit, fobald jie ausgeben it, und darum bleibt die zwedmä⸗ 
ige, amtlich vorgeſchriebene, Außer ehandlung der von einem kranken 
oder gereizten Thlere gebiſſen e 5 unde, um das Wuthgift zu entſer⸗ 
nen oder zu neutraliſiren, auptbedingung gegen den Ausbruch der 
Waſſerſcheu. Dr. K 


Fürſtenſtein. 


Donnerstag, den 2. September: 


Großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 23. Inf.⸗Regiments, 
unter Leitung des nen Neuen. 


Bei ungünftger Wiätzung keins in Saal, 
Roſalienthal am Zobten. 
eptember: 


Mittwoch, den 1. September: 
Großes Militär⸗Konzert 

1. Küraſſier⸗ 
trompeters 


von dem Trompeter⸗Chor des k 
; Leitung des 
Regiments, aa R S 


osSner. 
[1549] 


bei mä⸗ 


Nr. 3 55 5 


„ do. 
59 8 
r. 3 53 8 oder 


gegen die Waſ⸗ 


Hausfrauen⸗Verein. 


Wir erſuchen die geehrten Mitglieder UN 
ſeres Vereins, die Anmeldungen ſolcher Da 
boten, welche ſeit mindeſtens 3 Jahren, de 
ſterhaft geführt und für die demnächſt ftattfin efäl- 

rämürung zu berüdjichtigen wären, DA 2 N 0 
ligſt nach re Bureau zu ſenden. guel K 
bemerlen wir wiederholt, daß wir für wah A 
lichen Erlevigungen des Vereins, IF 3 Mit 
der Amtsſtunden im Bureau (Montag 0 it: 
wochs und Freitags von 3—5 Uhr) zu ſprechen 
find. Der Vorſtand 110540 
des Hausfrauen⸗Vereins. 


Hausftauen⸗Verein. 


Unſeren Mitgliedern können wir einige ſehr 
embfeblensmwenhe Seiripfeafterinnen und Kam⸗ 
merjungfern zuweilen. Der Vorſtand. 


. 
Ich wohne Schuhbrücke Nr. 6. 

Dr. Süskind, (1841 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
—u—— —— — —— —— 


Ein junger Landwirth, 
aus gebildeter Familie, der ſich bereits prakti⸗ 
ſche und theoretiſche Kenntniſſe geſammelt, gute 
Zeugnifje aufzuweiſen hat, ſucht gegen freie 
Station von een Wir 5 0 eine Wage 
in einer ration Ü aft, wo er der Fa⸗ 
milie des reſp. Beſigers oder Pachters ſich an: Jahren vortrefflich bewährt 
ſchließen kann, Offerten werden gehorſamſt Nähere Auskunft ertheilt der Lohn⸗Latal 
fe 
1833]. 


Auguſt Jacob. 


Cs wird eine Stelle geſucht für einen in je: 
der Begehung Here gen berhiratielm 
Kammerdiener. e 
ren, hat 7 Jahre bei derselben 
dient, und wird, weil der Tod d 
eine Bene unnötbig madt, 

alt das Zeugniß eines in jeder Beziehun 
treuen, zuverläſſigen Men > ſich au 
Als Krankenpfleger während einer Reihe von 


T. poste restaute] Bergner in Breslau und das Wi 


Hundsfeld franco. 11824] Amt zu Groß⸗Sürchen bei Dyhernfurt. 


—— — —— —— — 


nn 


——8 9 ——————r5—rðꝛ—i— — 


Be. 1 Baal 9 — 1986 3 * 1 BR: R n 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 2. Septbr. Deutſ che Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Kommiſſions⸗Gutachten über die Pachtgebote für den in der Neuen Oderſtraße, \ 4 t 
unmittelbar an dem 8 ine ping: für die Zollerhebung von der ſog. Der Jahresbericht per ult. 1857 ftellt einen yet dar von 
Groͤſchelbrücke; über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung des Strafen: 17,724,264 Mark Ct. 7 Sch. Lebens: und Kapital⸗Verſſcherungen auf 7510 Perfonen, 
Düngers und der Schoorerde auf den Ablagerungsplätzen bei Brigittenthal, am 77,80 2 an übernommenen Renten und Penfionen auf 274 Perſonen. 
Viehmarkte und an der Birnbaumſchleuſe; über die proponirte Ceſſion des Pacht⸗ 38,813,656 Ne RAT, gebildet durch die belegten Gelder und durch 
vertrages bezüglich des Waſchtrockenplatzes auf der v. Kämpfſchen Erdzunge; über 3 + 1 DR: Hopothe 1 8015 der Aktionäre, 
die zwiſchen dem Magiſtrat und der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft gepflogenen und liegt-für Verſicherte und die zur Verſicherung geneigten Perſonen in nachbenannten Agenturen der Geſellſchaft zur Einſicht aus. 


Verhandlungen wegen Beleuchtung der Vorſtädte mit Gas; über die Anträge, in Als Dividende per ult. Dezember 185 r Summe von 
der Teichſtraße ſechs Gasflammen einzurichten und die Geldmittel zur Fortgewähr der 23 ar 127,500 il 1 * 
Steuervergütigung für die zu Lande ausgeführten Brennmaterialien; zur Vertretung an die Verſicherten und Aktionäre zur Austhei ung. & leicht ; . 4 : 
des erkrankten zweiten Stadt-Bau-Infpektord und zur Abfindung dreier forſtſervitut⸗ Gegen die ſtatutenmäßigen Prämien und unter Gewährung thunlicher —— erungen und Vortheile ſchließt die Geſellſchaft ab: 
berechtigten Stellenbefiger in Riemberg zu bewilligen. — Genehmigung mehrerer Lebensverſicherungen (Tab. 1 bis 5 des a. 64, Ch 
| von der ſtädtiſchen Sener-Affekuranz -Deputation feitgefegten Brandbonifikationen. — Ausſteuer und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, 6b, Ge und 7). 


Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchied Antra 7 h Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen (Tab. 8 bis 13). 
nene Der Versende. Für jede 100 Thlr., welche nach dem Tode des Verſicherten an defien Nachbleibende ausgezahlt werden ſollen, hat der⸗ 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, ſelbe, wenn er bei dem Eintritte 55 Be an Prämie 1 Thlr. 18 Sgr. : Pf. 
30 5 : 2 3 2 * 


e Harmonielehre und Geſang 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Sept. einen neuen Kurſus. [1529] 40 


= 5 s 20 27 - 10 
 Auöftellung ſchleſiſcher Akterthii | 5 
en hc 9 ch eſiſcher er bh mer, jährlich an die Geſellſchaft zu entrichten. a f ns . 
(heidniſche und kirchliche Gegenjtände, Waffen, Rüſtungen, Alterthümer des Bürger: Proſpekte und Antragspapiere werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft in meinem üreau, wie auch in 
in der B thums und des Gewerbes), Wiege pr er aan ertheilt. a ; 
E in der Börſe (Blücherplatz), 3 Treppen hoch, reslau, im Auguſi : 5. 2 tsſtraße Nr. 14. 
geöffnet von Sonntag den A, u Nachmittags 3 Uhr an, an Wochentagen G Becker, Haupt Agent, Albrech ſtraß 
von 9—1, und von 2—5 Uhr, Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr. S pez i al⸗ A gen turen: 
erringen! Eintrittspreis 22 Sgr. In Breslau bei Herrn Rob. Döbicke, Tauenzienſtraße Nr. 27 a. 
ereinsmitglieder haben für ihre Perfon gegen Vorzeigung der Beitragsquittungen 8 4 — f E. Nebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
freien Eintritt. 1 2 3 2 S Nüdi Mehlgaſſe Nr. 8 
Breslau, im Auguſt 1858. [1481] = 5 = 2 a ng. 4 üdiger, ehlga 5 7 
Der Verein zur Errichtung eines Muſeums für ſchleſiſche s „„A. Schiffter, Ketzerberg Nr. 32, 
Alterthümer. 8 7 8 5 „„ A. L. Schmidt, Herrenſtraße Nr. 28. 
8 In Bernſtadt bei Herrn W. Reuning, In Neuſtadt OS. bei Herrn J. G. Freyer, 
Schleſiſcher Bank verein. „Brieg bei Herrn C. Hermann, „ Neuſtädtel bei Herrn Alb. Uthemann, 
Alb Geſchäfts⸗Lokal e Nr. jetzt in unſerem Hauſe: 2 2 bei Herrn ne Aebert, Oels bei Herrn een 
rechtsſtraße r. 35, er tage Falkenberg bei Herrn S. Glogauer, Ohlau bei Herrn Joſ. ert, 
11561] ch vr 5 cee de, Stag Ale Fraukenſtein bei Herrn Paul Friedländer, - Oppeln bei Herrn E. Muhr, 
5 Freiburg bei Herrn Fellmann, Rendant, Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke, 
Volks ⸗Garten. ei bei Herrn Paul Kalus, Patſchkau bei Herrn W. Bank, 2 
f iwitz bei : 5 bei Opitz, fürſtl. Mühlen⸗Rendaut 
Das am 26. Auguft zum Andenken der vor 45 Jahren ſo glorr eich gelieferten,“ Gleiwitz bei Herrn C. Plaskuda, Pleß bei Hrn. Opitz, fürſtl 5 . 
Schlacht an der Katzbach abgebaltene Feſt iſt durch ungünſtiges Wetter fehr geört| = Glogau bei Herrn Aug. Schaedler, „ Polkwitz bei Herrn Rud. Liebeherr, 
us und konnte die Illumination wegen des Sturmwindes nur theilweiſe be Ober⸗Glogan bei Herrn J. Lerch, „ Primkenau bei Herrn Weidner sen., 
erkſtelligt werden. Aus dieſem Grunde und auf vielfaches Verlangen wird dieſes ] Goldberg bei Herrn W. Nutt, 5 Proskan bei Herrn Mor. Proskauer, 
„Görlitz bei Herrn Hüppauff u. Reich, Ratibor bei Herrn A. Grunwald, 
Dru 15 2 E - Greiffenberg bei Herrn Otto Keferſtein, Raudten bei Herrn M. 9 5 
R 5 Grottkau bei Herrn Meridies, Reichenbach bei Herrn J. C. Storch, 
heute Dinstag, den 31. Auguſt, wiederholt. „Grünberg bei Herrn E. T. Frauke, „Rothenburg bei Herrn C. Henning, 
figend . 15 S der end aufgeſtellt, darſtellend Boruſſia in den Wolken ⸗ Guhrau bei Herrn O. Bergmann, „Ny bnik bei Herrn A. Siewezynski, 
N iede, \ i g i * - 2 2 
die Cache der Tag der Deine 100 er 5 Be : Guttentag bei Hrrrn Abrah. Sachs, 5 — Wi Herrn Herm. we. 
25 > Januar d. J. Ein Myrtenkranz wird von einem Engel auf die Welt⸗⸗ Hirſchberg bei Herrn A. Günther, Schweidnitz bei Herrn Frdr. Loeffler, 
afel befefligt. Am unteren Theil die vereinigten Wappen von Preußen und England = Jauer bei Herrn L. Schlefinger, Sprottau bei Herrn F. A. Groebler, 
ueber di getragen von Engeln. „Königshütte bei Herrn F. W. Artl, „Strehlen bei Herrn J. F. Neugebauer, 
8 3 wehen reich verziert das preußiſche und engliſche Banner. ⸗ Kreuzburg bei Herrn A. Proskauer, Gr. ⸗Strehlitz bei Herrn J. W. Richter, 
Bengaliſche —— — 888 Bee: 8 : Zauban bei Herrn M. Baumeiſter, Striegau bei Herrn Eduard Renner, 
darbieten. [1565] [ Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, „ Stroppen bei Herrn Ad. Lieber, 
* Bu an beſagen die Anſchlagezettel und Programms. - Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, „ arnowitz bei Herrn J. J. Sobtzick, 
„„7—“”öL x Nn ̃ 7 = Xüben bei Herrn P. Knobloch, Apotheker, Trebnitz bei Herrn L. Haisler, 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. Lublinis bei Herrn Th. Klingauf, Waldenburg bei Herrn C. Toepfer. 
Von den im zweiten Quartal d. J. im Bereich der biefjeitigen Eiſenbahn gefundenen, Namslau bei Herrn J. Goldſtein, Poln.⸗ Wartenberg bei Hrn. S. Guttmann, 
wie —— o —— 1 8 Sing = Meilfe bei Herrn J. Müller, Maurermfir., Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker, 
n S 89 a erlin, Breslau und Görlitz au ochen zur Einſicht aus. : 92 . i A, 
4 image Eigenthums-Antprüche find innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da Neumarkt bei Herrn G. Martin, „ Wohlau bei Herrn Guſt. Kieper, 
822 blau) derselben die Begenftände öffentlich meittbietend vertauft und ſpäter eingehende: Neurode bei Herrn J. Wichmann, = Zobten bei Herrn M. A. Witſchel. 
n r verwieſen werden müſſen. ss Neuſalz 1 8 Di Herrn J. L. Stephau, nud 8 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. ‚ee l 7 
PPP ESEIgER 7." Oeffentliche Vorladung. etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe] Haupt⸗Amte in den gewohnlichen Geſchäftsſtun⸗ 
Der Inſpektor Folgner zu Herzogswald in abzuliefern. den eingeſehen werden. 


In a Verfü 7 Bei (hen Di 4 a ch * 901 1 mm] 
Kohlenpl ügung der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn, ſoll der | Mähren hat angegeben, daß ihm am 5. Juni andinbabe b andere mit denen | ils Biege aden it an Deng von 
enelig demie w. — ini 1 Beh wird 1. Otiober d. J. bis 1. Mars 1859 an | 1857 ein, den Geheimen Negierungsrath dem gleichterenhtite Gläubiger des Gemen 100 Thl. — baar N in 1 — 
auf d n G. 8 5 5 1 ae 1 ittags fen v. Sedlnitzty auf Aiele geböriger, ſchle⸗[ners haben von den in ihrem A Papieren, nach dem Courswerthe, T 
im Büreau des Unt en 6. Sep nn ER ormittags 10 Uhr, nur Rentenbrief, Litt. B. Nr. 5059, tiber | den Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Mittelwalde, den 19. Auguſt 1858. [956] 
Termin anbera erzeichneten (ehemalige Güter⸗Expedition auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe)] 5 Thlr. nebſt 3 Coupons, Ser. I, Nr. 14] III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
— en et im den Dienfftun n u über Verpachtung von Kohlen: bis 16 auf dem biefigen Oberichlefiidien Bahn: die Mae TTT 
won u Uhr He . bis 1 Uhr Nachmittags, jo wie hof entwendet worden ſei. Jeder, der an den chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Au- Folgende zum Nachlaſſe des Scholtiſeibeſitzers 
Breslau, den 22. Mun Ps Pachtluſtigen eingeſehen werben. gedachten Nenne Ki 55 zu haben] ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig Rache ir Neri N —＋ 1d anens 
„ 2. . 8 » idem un 2 4 N : j 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter: W. Grapow. A e I fir erzeichneten Ge: | fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor 


- rechte, 
In meinem Verlage erschien: [1559] auf den 15. September 1839, bis zum 1. Oktober 1658 einſchließlich, dorfer Chauſſee gelegene Grundſtücke: 


2 ittags 11 Uhr, i uns ſchriftli „) die Scholtiſei Nr. 13, mit 66 Morgen 
en , ff. Wie uno Gaentan), Brenn, 


thungszimmer im erſten Stock unſeres Gerichts⸗ chen innerhalb der gedachten 9 ungemelde⸗ Schankgerechtigteit, Waſſermüh 


A von Dr. Otto Hübner in Berlin. Ae bene due augen wie melden ten Aude agr., ſo wie nach Befinden zur es an gerichtlich abgeſchätzt auf 
. * . . a * a 7 na 5 3 2 ] 2 } 

. Heft. Amtliche Mittheilungen über Grossbritannien hr eiten fur erlocchen erkärt wo wan dg g des definitiven Verwaltungs- Per. ) die [ff 

und Irland. Preis 20 Sgr. Verlierer ein neuer an deſſen Stelle ausgefer- auf den 28. Oktbr. 1858, Vormittags 35 Morgen Acker⸗ und Gartenland, ger 


2 2 2 4 tigt werden wird. 
2. Heft. Die öffentlichen Abgaben in Grossbritannien] Breslau, den 25. Auguſt 1858, 
önigl. tadt- Gericht. Abth. I. iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 7 Morgen Acker⸗ und Gartenland, ger 
und Irland. preis 1 Thür. ee zu 5 — 3 8 5 richtlich abgeſchätzt auf 850 Thlr., 


Jean La i ® . N Nach Abhaltung dieſes Termins wird geei 0 
22 Bene üinanzgeschichtlicher Versuch. Von ! [968] nel mi Verhandlung über den Mold nehmigung des königl. Kreisgerichts zu Rei 

. . Ar. Sgr. 2. x 3 Königl Stadt⸗Gericht zu Breslau a ren wer en. Ne. mt 10 an 5 * Erb 

Heinrich Hübner in Leipzig. 7 I. Abtheilung. *| Wer feing Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat lührigen Miterben, zum Ju 24 — 

Den 26. Auguſt 1858, Vorm. 11 Uhr. eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ e e (mit Inbegriff Gelreide⸗ Ernte Bi 


Dr. Breslaue 9 des v - zufügen. i . 5 
Bei rs Idintom Ueber das Vermögen der vormaligen Guts⸗ der Gläubiger, wel icht i die Inventarienſtücke insbeſondere, an den Meiſt⸗ 
iſt durch Herrn Zahnarzt Fr. Alborn, Friedrichstraße Nr. 72 und Apotheker J. D. Niedel pächters Richard — e 5 Albrechtsſtraße Anbente feinen Woh 175 Ns Re inte und Beitbietenden am 8. September d. J., 
ee den 2. uf 1858 1 5 1373] werden. er ben de eröffnet dane I Forderung einen am Dicken des feigen Wim ve Schoki 
erlin, den 21. 1 Ir, g 65. 9 nn is bei „den folgenden . oltifet 
3 Bi CCC 
e 


d ia: Krug hier beſtell gt | 4 I. - 
Bernhard u. Bränker aus Jiegenhals. d Oe des einfaulbiers weden bez Alten anzeigen. i de der Schelle 600 Tür. war: 


981 11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt-Richter | „, richtlich abgeſchätzt auf 1750 Thlr. 
Pen Wentzel im Berathungs⸗ Zimmer — — 3) 3 r Nr. 15, mit circa 


Bevorſtehenden breslauer Markt beziehen wir zum erſtenmale mi } f Denjeni lchen es hi Belanntſchaft ’ 
5 male mit unſerem Lager dem enjenigen, welchen es bier an Belanntiche ; Stelle Nr. 14 : 

wollener Tücher und Pferdedecken ei N Fabrik SEHE den 9. Septbr. 18:58 Rormitiags| fllt werden die ede date, Jug n] f ke der Sele Ar 18 100 Til, 

3 j ; en eigner Fabril. 117% Uhr vor dem Kommifjarius Stadtrichter bor. Windmuller und Horſt zu Sachwal' zar over in inländiſchen coursfähigen Papi 
ut . — erlauben wir uns das wehren Bublitum, welches unſere Artikel noch!“ Wentzel im DeratungSstmmer im 1. Stock tern vorgeſchlagen. ſofort zu erlegen. 2 Ep: 
!.. rl Tl | 1 nr Sana Kg zn 2 Omi 

; 2 b Termine ihre runge d Vormund = 
fı8 — 25 tand iſt: Blücherplatz Nr. 14e terre. Vorſchläge Aber die Beibehaltung dieſes er. Bekanntmachung. de die Verla 8 Taxen und 
ernhard S Fränkel. walters oder die Beſtellung eines andern einjt-| Im böhern Auftrage joll die zwiſchen Olas |die Hypotheken ⸗Verhältniſſe der Grunbftüde 
weiligen Verwalters abzugeben. eſ tonnen in dem Bureau ichen Rechts⸗ 


3 und Reinerz belegene Chauſſeeg königlichen 
Geſundheits⸗Jacken 1. Alen, welche von dem Gemeinſchuddner | OberSchweelborf vom 1. Dllcker d. J. ah anwalts Anſpach in Machen bath, fo wie in 
echt engliſch, in Sei ; ’ etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in und iſt — 
gliſch, in Seide, Wolle, Vigogne und Baumwolle auf dem bloßen Leibe zu tragen, Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 17 9 ein Termin auf den 13. S ans Kaſchbach bei 7 i. Schl., 


Er 
4 
5 
& 
E 
3 
3 
I 
5 
8 
2 


und namentlich de 1 0 Lei 1 : U 9 
u n aus den Bädern zurückgekehrten Leidenden zu empfehlen; desgleichen | etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an] d. 
Damen aintleider, Leibbinden, Strümpfe und Socken, . geleich, ür | denfelben 1 verabfolgen oder zu zablen viel⸗ 12 ie Bi 
den Arie ren und Kinder, jo wie alle in das Fach des Strumpfwaaren⸗Geſchäfts ſchlagen⸗ mehr von dem Beſitz der Gegenſtände zu Glaß anberaumt. Die Bietungs⸗ und Ber: — I —— 
N „empfiehlt zu äuferit billigen Preiſen die Haupt⸗Niederlage des bis zum 1. Oftbr. 1858 einſchließlich | Pachtungs⸗Bedingungen, ingleichen die Einnah⸗ Ein neuer Polprander⸗Flügel, ve 2 
isis) Bernhard Stern, früher Herrmann Littauer, dem Gericht oder dem Verwalter der a de me⸗Verhältniſſe der genannten Hebeſtelle, kön] Pianino, engliſcher Mechanik, find Salvatır: 
Ka 1 * 8 15. Nitolaiftraße Nr. 15. zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer] nen dort, wie auch bei dem unterzeichneten] platz 8, par terre rechts, ſehr billig zu haden. 


DB 


— 


ſteuert (aus amerikaniſchen 


ae 0 


Bekanntmachung. [978] 
Das zur Herrſchaft Weißwaſſer gehörige, auf 
dem Zapfen in Leſterreichiſc Schlesien belegene 
Gaſthaus ſoll vom 1. Oktober d. J. wiederum 
auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 15. September d. J., 
Vormittags 10 uhr, 
in der Rentamts⸗Kanzlei zu Weißwaſſer anbe⸗ 
raumt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. \ 
Die Bedingungen liegen in der hieſigen Kanz⸗ 
lei zur Einſicht vor. 
eißwaſſer bei Reichenſtein, 
den 28. Auguſt 1858. 
Königl. Prinzliches Nent⸗Amt. 
Göring. 


Bei hieſiger evangeliſcher Elementarſchule wird 
zum 1. Oktober eine Lehrerſtelle vakant. 
Gehalt jährlich 300 Thaler und freie Wohnung 
im Schulhauſe. Schluß der Meldungen 18. 
September d. J. unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe. Der Anzuſtellende möglichſt pro recto- 
ratu geprüft, hat zugleich Geſang und Zeichnen⸗ 
Unterricht zu ertheilen. [?80] 

Hirſchberg, den 28. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 


979) Korbruthen-VBerkauf. 

bau den zur königl. Oberförsterei Zedlitz ge⸗ 
hörigen Schutzbezirken Zedlitz, Wieſenwald und 
Margareth ſollen noch circa 100 Schock Korb⸗ 
ruthen in kleinen Looſen zum Selbſteinſchlage 

reitag den 3. Sept. d. J., 

Nachmittags 2 Uhr, in dem hieſigen Gerichts⸗ 
kretſcham gegen ſofortige baare Bezahlung öffent: 
lich verſteigert werden. 

Die Forſtaufſeher Schreiner zu Zedlitz, 
del chke zu Kottwitz und der Waldwärter 

ringmuth zu Margareth werden Kaufluſti⸗ 

2 — an Ort und Stelle 


Vogt. 


gen die Hölzer auf An 
vorzeigen. 
ottwitz, den 28. Auguſt 1858. 
Der königl. Oberförſter Blankenburg. 


Ankündigung. 

Da am 5. Oktober d. J. der neue Curſus 
an hieſiger Provinzial⸗Gewerbeſchule beginnt, 
ſo machen wir alle diejenigen, welche ſich einem 
Gewerbe widmen wollen oder ein ſolches bereits 
ergriffen haben, auf dieſe Anſtalt aufmerkſam. 

Zugleich bemerken wir, daß dieſes Jahr die 
erſte Entlaſſungsprüfung ſtattgefunden hat, in 
welcher acht Schüler das Zeugniß der Reife 


erhalten haben, ſo daß nun die Anſtalt als 


vollſtändig eingerichtet und den reglements⸗ 
mäßigen nforderungen entſprechend betrachtet 
werden kann. 
Das Nähere über den Lehrplan ꝛc. wird im 
Amtsblatt bekannt gemacht werden. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
erfolgt am 4. Oktober d. J. durch den Diri⸗ 
enten der Anſtalt Dr. Großmann (Köppen⸗ 
traße 24). [1553 
chweidnitz, den 24. Auguſt 1858, 
Das Euratorium 
der Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
du Vignau. Brennhauſen. Pfitzner. 
Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


Montag den 6. September d. J. werden wir 
Nachmittags von 2—5 Uhr indem Schichtmei⸗ 
ſter⸗Dienſt⸗Lokal zu Zabrze von den auf dem 
Krug⸗Schacht der Königin⸗Louiſen⸗Grube zu 


gabıe lagernden Kleinkohlen, ca. 40,000 


onnen, entweder im Ganzen oder in Quanti⸗ 
täten von 2000 Tonnen, an den Meiſtbieten⸗ 
den verkaufen, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. Die Licitations⸗Bedingungen können 
in den Dienſtſtunden im Amts⸗Lokal eingeſehen 


werden. 
Zabrze, den 28. Auguſt 1858. [1546] 
Kühnemann, Go alk, 
Berg⸗Inſpektor. Ober⸗Schichtmeiſter. 


Für eine bedeutende Parchentweberei in der 
rovinz Sachſen wird ein tüchtiger in allen 
weigen dieſes Faches praktiſe ebildeter 

erkmeiſter geſucht, der ſeine Fähigteit 
und Lebenswandel durch Atteſte 
nachweiſen kann. 
ben ihre Offerten Herrn Johann M. en 


in Breslau franko einzuſenden. [1557] 


Verkäuflihe Güter 


jeder Größe in faſt allen Kreiſen Schleſiens und 
einigen Kreiſen der Provinz Poſen, Branden⸗ 
burg und Preußen kann nachweiſen die 


„Guüter⸗Agentur“, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Beachtenswerth 


3 ür einzelne Perionen! 

Eine ſolche findet in einer eben jo einfachen 
wie anſtändigen Familie gegen eine mäßige 
Kapitals⸗Einzahlung vollkommen freien Unter⸗ 
halt, Wohnung und Berpflegung. Das Kapital 
wird ſicher geitellt, die Stellung der Perjon iſt 
eine durchaus freie, angenehme, und wird die 
Angelegenheit auf beliebige Dauer, event. auf 
Lebenszeit notariell abgeſchloſſen. Näheres Bütt⸗ 
nerſtr. Nr. 28 im erſten Stock. [1567] 

100 Ballen 
Weizenmehl Nr. I, alter beſter Qualität, fo 
wie 100 B. Roggen 1. und, Dausbad unver 
ühlen) find, um 
ſchnell zu räumen, einen halben Thaler unterm 
Müßlenpreis, im Ganzen als auch geibeilt zu 
verkaufen. Näheres Junkernſtraße 


Cigarrenladen. 

Pan Hausfrauen denk 
empfiehlt Kaffeebretter in allen nur denk⸗ 
an et und Größen: [339] 


VB. K. Schieß, Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
| Reiſeutenſilien aller Art 


am billigſten bei 340 
B. K. Schieſt, Ohlauerſtraße, Ning Ec 


10 Pferde 


ſind zu verkaufen in der Droſchken⸗Anſtalt 
Neue Oderſtraße Nr. 10. [1829] 


Hierauf Reflektirende belie⸗ 


die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Bei Joh. Urban Kern Ring Nr. 2, iſt 
ſo ea N [1566] 


Geſchäfts⸗ und Dienſtordnung 


betreffend die 


Rechtsanwalte und Notare 


in den Provinzen Preußens, in welchen das 
Allg. Landrecht gilt. Aus den älteren und 
neueren Geſetzen mit Weglaſſung der aufgeho⸗ 
benen Stellen, V von Uecke, Präſident 
des Stadtgerichts 510 N gr. 8. geheftet 
Die vielen Abänderungen in der neuern Ge⸗ 
Legend s machten das Bedürfniß fühlbar, in 
einem ſyſtematiſchen Ganzen alle Vorſchriften 
zu bringen, welche über Obiges jetzt gelten. Der 
err Verf. giebt dieſe in ſeiner amtlichen Stel⸗ 
ung nöthig gewordene Zuſammenſtellung. 


Erwiderung. 


Auf die in der Nr. 389 der Breslauer Zei⸗ 
tung enthaltene Warnung, bemerke ich, daß i 
nach Auflöſung meines Sozietätsverhältniſſes 
mit Herrn Kern und nachdem ich von allen 
meinen Bekannten, und auch von demſelben 
Abſchied genommen, allerdings von Brieg ab⸗ 
pereit bin. Herr Kern wird nie nöthig ha: 

en, Verbindlichkeiten zu 1 * die nicht aus 
U 


Moritz 
Für Zahnleidende, 


welche das Vedürfniß fühlen, künſtliche Zähne 
u tragen, empfehle ich ganze und halbe Ger 
iſſe, welche zu jeder Verrichtung wie die eignen 
Zähne brauchbar ſind, vollkommen ſchmerzlos 
eingeſetzt werden und keinen üblen Geruch ver⸗ 
urſachen. Um auch weniger * zugäng⸗ 
lich zu ſein, will ich das Honorar ſo ſtellen, daß 
nur meine baaren 1 51 dadurch gedeckt ſind. 
r. Krauſe, kgl. Aſſiſtenz⸗ u. Zahnarzt, 
1845] Meſſergaſſe 26. 


Der Poſten eines proteſtantiſchen Schulleh- 
rers und Organiſten zu Kaulwitz bei Namslau 
iſt vakant und ſofort zu vergeben. 

[1545] Das Dominium. 


zu Breslau und das Wirthſchafts⸗Amt zu Groß⸗ 
b ö 834 


gewandter Verkäufer, ſucht zu Michaeli 
d. J. eine Stelle. Derſelbe iſt nament⸗ 
lich Porzellan: und Glaswaaren⸗Hand⸗ 
lungen, wegen ſeiner Fachkenntniſſe, aber 
auch Comptoirs ſeiner Schrift wegen zu 
empfehlen. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke 50. 1564 


— Kommis. 
f Ein ſehr verlaßbarer, thätiger Kommis, 


2 Geſucht! [1560] 
Für eine Provinzialſtadt und deren Umge⸗ 
gend in der ſächſiſchen Oberlauſitz ſucht ein 
junger und thätiger Kaufmann Agenturen und 
Kommiſſionslager in couranten Artikeln. 
Offerten beliebe man unter J. R. fr. an 
Herrn Heinrich Hübner in Leipzig zu richten. 
Einer Gouvernante jüdiſcher Konfeſſion 
wird eine gute Stellung nachgewieſen bei 
Adolf Fränkel, Reuſcheſtr. 39. [1844] 


Eine chile; gut empfohlene 
Wirthſchafterin, welche einem an⸗ 
1 Haushalte in ihrer jetzigen Stel⸗ 
lung ſeit vier Jahren vorſteht und mit 
der feinen Küche und Wäſche gründlich 
Beſcheid weiß, ſucht ein Placement, wo⸗ 
möglich nach außerhalb. Gefällige Offer⸗ 
ten unter 8. W. 28. poste restante 
Breslau franco. 1827 


Penfionäre finden in Breslau bald oder 
Michaeli unter ſehr billigen Bedingungen Auf⸗ 
bel und elterliche Pflege. Näheres wird zu 
ertheilen die Güte haben Herr Profeſſor Doktor 
Lange, am Friedrichs⸗Gymnaſium. [1820] 


Ein ſolider junger Mann, welcher in — 
Kurz- und Spezereiwaaren⸗Geſchäften gelernt 
und konditionirt hat, ſucht zum 1. Oktbr. d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Gef. Briefe 
werden unter der Chiffre F. M. poste rest. 
Glaz erbeten. [1548] 


Ein Amtmann! = 


verh. (1 Kind als Familie), vom Lande gebür⸗ 
tig, 36 Jahr alt, noch in Thätigkeit, ſucht 
wegen veränderter Wirthſchaftsverhältniſſe zu 
Michaeli d. J. oder ſpäter neue Stellung bei 
mäßigen Anſprüchen. Derſelbe iſt treu, brav, 
ſolide und zuverläßig, wie es Wenige geben 
mag und erfreut ſich, außer guter Atteſte, noch 
der beſonderen Empfehlung ſeines hochge⸗ 
ehrten Herrn Prinzipals. Auskunft durch den 
ehemal. Landwirth Joſ. Delavigne, Breslau, 
alte Sandſtraße M. 7. [1832] 


Eine weibliche Perſon in gejegtem Alter, 
gt. ih ü gs: Feen 
1 irt, ihre Brauchbarkeit auch dur 
gute Atteſte darthun Tann, findet zu Michaelis 
„J. eine annehmbare Stellung. Offerten 
werden unter der Chiffre II. P. poste restante 
Striegau franco erbeten. [1551] 
2000 Thaler, pupillariſch ſicher, werden 
u Weihnachten d. J. auf ein kagge Grund⸗ 
And geſucht. Adreſſen befördert unter C. B. 2 
11844 
Vier ruſſiſche Wagenpferde, 

auch ein alter zweiſpänniger Plauwagen mit 
eiſernen Axen ſind zu verkaufen. Zu erfragen 
Antonienſtraße 14. 11858] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ch] Zeugniſſe beſitzt und 


Hand verkau 


1926 


* * 
1 1 


Jahres-Abschluss der Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. 


Aetiva. nde Juni 1858. Passiva. 
Liegende Gründe. 80,000 Thlr. — Sgr. — Pf.] Diverse Creditores . 39,984 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. 
Materialen und Waaren- Bestände. 59,248 „ 1 „ 2 „Guthaben des Fabrikanten-Pensions- 
Cassen-Beständle. 2860 FOR te de RE. 2400 „ „ 
Effecten- Bestande. 3,700 „ — „ — „Dividende zur Auszahluag 3% %-: 4,200 „ — „ — „ 
Ausstehende Forderungen 4282 % ar 46,581 Thlr. 26 Sgr. 2 Pr. 

Grund- Capital der 5 
Gesellschaft: 
[1562] 300 Stück Actien à 4000 Thlr. . 120,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Reserve-Fonds.....:......see.... + 21562 „ 14 „ 1 
188,147 188,147 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 


Breslau, den 30. August 1858. 


Fleißige Arbeitsmädchen finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung in der chemiſchen 
Fabrik des Carl Seuftleben zu Kotzenau. 


Einen routinirten Oekonomie⸗Beamten, 
28 Jahre alt, der großen Gütern, ſelbſtſtändig 
wirthſchaftend, zur Zufriedenheit vorſtand, gute 
tihaeli oder Weihnach⸗ 
ten d. J. antreten kann, empfiehlt: [1550] 

A. Fabig, Gutspächter des Fürſten⸗ 
Vorwerk Schwammelwitz bei Ottmachau. 


1600 Thaler werden von einem pünkt⸗ 
lichen Zinszahler gegen pupillariſche Sicherheit 
auf ein Landgut zum 1. ran 1859 geſucht. 
Adreſſen sub A. Z. 44 befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 118431 


Das Dominium Wieſe bei Trebnitz offerirt 
einmal geſäeten Probſteier Stauden⸗Saamen⸗ 
Roggen 1858er Ernte, zu 10 Sgr. über den 
höchſten breslauer Marktpreis pro Scheffel. 


Saat Roggen, 


das 20. Korn tragend, 6 Fuss 

hoch, Aehren nebst Roggen- 
robe liegen zur gef. Ansicht bei 

30 G. A. W. Mayer, 


ar terre. 


Katharinenstrasse 5, 


Haus⸗Verkauf. 


Ein hierſelbſt vortheilhaft gelegenes größeres 


Grundſtück mit bedeutendem Ueberſchuß und 
lebhafter Gaſtwirthſchaft iſt wegen permanenter 
Abweſenheit des Beſitzers billig zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere Altbüſſerſtraße 
Nr. 45, eine Treppe, im Adm.⸗Bureau. [1568] 


Am nächſten breslauer Jahrmarkt wird im 
Gaſthof Potoihof ein auf eiſernen Achſen mit 
4zölligen Felgen neu erbauter Wagen aus freier 
werden. 11822 


Ein elegantes Reitpferd, 
komplet geritten und truppenthätig, iſt zu ver⸗ 
kaufen durch den Wachtmeiſter Brand, Waſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 12, im Bürgerwerder. [1828] 


1 Ein kleiner brauner Affenpin⸗ 

N ſcher auf „Ella“ hörend, iſt Sonn⸗ 

5 lelnsſte 65 ver Piece 
n — 65 verſchwunden. Wer 
2er 2 daſelbſt im Komtoir, oder 
Ring 50, 2 Tr. abgiebt, erhält eine gute Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. [1835] 


Von fein gemahlenem Oberſchleſiſchen 


Glas⸗Dünger⸗Gyps, 
des Hrn. F. Spohn aus Brieg, halten Lager 
und empfehlen den Scheffel loſe circa 1 Ctnr. 
12 Pfd. ſchwer für 13½ Sgr., die Tonne 2% 
Scheffel haltend, für 1 Thl. 10% Sgr. incl. Ja 

[1208] Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Ein zur Färberei noch brauchbarer kupferner 
Keſſel von circa 300 bis 400 Quart wird zu 
kaufen Clube Offerten beliebe man franko an 
Herrn Stark, Albrechtsſtraße 7 abzugeben. 

u vermiethen [1826] 
Bahnhofſtraße Nr. 9 die zweite Etage von 5 Zim⸗ 
mern, 2 Kabinets, Küche, Entree und Zubehör. 


Ein unmöblirtes Stübchen iſt für einen Herrn 
zu vermiethen Bahnhofſtraße Nr. 8a im Seiten⸗ 
gebäude die zweite Thür, 2 Treppen. [1837] 


Eine gut möblirte Stube iſt Albrechtsſtraße 
Nr. 42 im erſten Stock vorn heraus zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Sept. zu beziehen. [1831] 


Ein ſittliches, gebildetes Mädchen, in der 
Hauswirthſchaft wie in allen weiblichen Arbei⸗ 
ten erfahren, ſucht zu Michaeli ein Engagement 
als Führerin der Wirthſchaft, ſowie 
wiſſenhaften Erziehung von Kindern. her 
wird Biſchofsſtr. 16 im Gewölbe gütigit ertheilt. 


Für drei Damen wird für den J. Okt. eine 
ſonnige Wohnung, möblirt oder unmöblirt, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern mit Küche und Zube⸗ 
hör aefucht, äheres Schweidnitzerſtadtgraben 
Nr. 10, eine Stiege. [1823] 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben 25 iſt vom Iſten 
Jan. ab die Parterre⸗Wohnung zu vermiethen. 


. Salvatorplatz Nr. 8 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung zum Ter⸗ 
min Michaelis d. J. zu vermiethen, reſp. zu 
beziehen. 1812 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt die Woh⸗ 
nung Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 61 von vier 
Stuben, Kochſtube, Entree nebſt Zubehör und 
Gartenlaube zu vermiethen und Michaelis oder 
Weihnachten zu beziehen. 

Näheres par terre links. [1598] 


Kleinburger⸗Straße Nr. 2 

iſt eine herrſchaftliche ns von 4 Piecen, 
uche, Entree und Beigelaß und eine von 2 

Piecen und Küche zu vermiethen. Letztere an 


einen älteren Herrn. Näheres 3. Etage rechts. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau, am 30. eo 1858, 
i mittle, or 


feine, d. Waare. 


Weizen, weißer 103 110 88. 50-64 Sgr. 
dito gelber 100105 89 51—65 „ 
Roggen 61— 63 60 56-59 „ 
Gerſte . 50— 54 46 36-42 „ 
Hafer 40— 44 39 27—30 „ 
Erbſen . . 74— 80 71 63—69 , 
Raps 129 124 120 „ 
Winterrübſen 125 119 2a 
Sommerrübſen 105 1 


ſen 108 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. B. 


Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 


Der Gesellschafts- Vorstand. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz iſt 1 haben: 


Die voll ſtändige Einmachekunſt 


der Gemüſe, der Beeren, des Obſtes und der Gartenfrüchte, als: grüne 
Bohnen, Erbſen, Gurken, Preiſelbeeren und Kirſcheu; wie auch Spargel, 
Zwiebeln und Paſtinaken. — Ferner: Früchte mit Zucker zu überziehen — 
von der Bereitung der Eſſenzen und Extracte; — Zubereitung der Muße 
und Säfte, von den verſchiedenen Gelee's. — Ferner von dem Trocknen und 
Aufbewahren einiger Früchte und von den wichtigſten Obſtweinen und kalten 
Getränken. — In 200 Anweiſungen, von David Brocke. 
Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig bei L. Gerſchel in Liegnitz, — Reisner ſche Buchhandlu 


Buchh in Glogau, 
A. Bänder in Brieg und C. W. Clar in Oppeln, und Fr. Thiele in Ratibor. 90 


[1570] 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorrätbig 
Um ein ſtärkeres Gedächtniß zu erhalten und Alles, was man hört und lieſt, 
leichter behalten zu können: 


Die Kunſt, ein vorzügliches Gedächtniß 


zu erhalten, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten 
aller Stände und aller Lebensalter, 
herausgegeben von Dr. C. Hartenbach. 
8. verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 

„Die Gedächtnißkunſt verlangt das Verſtehen und fördert das Verſtändniß, wozu dieſes mit 
vielem Beifall aufgenommene Buch die nöthige Anweiſung ertheilt und daher zur Anſchaffung 
mit Recht zu empfehlen iſt. 0. El 8 6 

n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
3 g Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 8 


Drangerie⸗Verkauf. 


Am 1. Septbr. d. 8 findet die wan doe der Lizitation der Oran⸗ 
gerie zu Nekla, Kreis Schroda, 3 M. von Poſen, ſtatt, und kommen dabei 
noch über 50 ſchöne Orange⸗, Granat⸗ und Lorberbäume von 
ſeltener Größe, fo wie gegen 1000 andere, in paſſende Gruppen ge⸗ 
theilte, ſeltene und ſchöne Topfgewächſe zum Verkauf. — Der Kun 
Sedlag zu Nekla nimmt Aufträge an. 


Die Mineralöl- und Paraffin⸗Fabrik 
Georghütte bei Aſchersleben 


erlaubt ſich, ihre Produkte als: 5 ; 
botogene, 8 dreifach rektifizirt, ſpec. Gew. O. 825, 
olaröl, weingelb, r fia reltifizirt, ſpec. Gew. O. 865, 
Paraffinkerzen, ſehr feſt, weiß und durchſcheinend. 
fen re eſtens zu empfehlen, und verſpricht bei promptefter Bedienung die 
amentlich macht fie auf ihr Solaröl, welches durch äußerſt helles 
billiges Brennen jih vor allen anderen Beleuchtungsftofen auszeichnet, ee m 
ift gern bereit, dazu paſſende Hänge-, Wand-, Tiſch⸗ und tragbare Lampen zum Fabrikpreife 
zu 


— —öbl, 2—„ ty. ;ß3ßX«‚Q˖.ꝓ—u .- ßXXQèICAQQ.NA.— 
In der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziege 


[1558] 


iefern. 
Aſchersleben, am 24. Auguſt 1858. 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſere Dampf: Del: 
Fabrik (ehemalige Haberkorn 'ſche) hierſelbſt in Betrieb geſetzt haben, und empfehlen 
wir unſer Fabrikat: 

von beſt raffinirten und rohen Oelen, ebenſo 
friſch gepreſſte Maps: und Leinkuchen face 


zu zeitgemäßen Preiſen. Schleſinger u. Tarlau. 


Ratibor, den 20. Auguſt 1858. 
Zu dem an dd dy , Dog N 


bei mir Antonienſtr. 16 par terre abzuhaltenden Gottesdienſt illets à 12 
und a 1 Thlr. zu haben. Die ſchon beſtellten Billets bitte ich er ee 10 Re cant Peracbe: 
11640 J. W. Löwenthal. 


Eine Dreſchmaſchine mit Locomobile 


aus der Fabrik von Fowler u. . Collin in Hull iſt zu verkaufen. — 
Näheres zu erfragen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 74 b. 1502 


Copier⸗Dinte. 


Nach mancherlei vergeblichen Verſuchen ift es mie endlich gelungen, eine wirklich gute 
e Gran nt Kt Fi Cart de 6 
uch eine ne ie vor a - aus und kann ich des olche 
allen Comptoirs, 80 7c. zu ſehr ſolidem zei beſtens empfehlen. 5 2700 


Wieder⸗Verkäufer erhalten angemeſſenen Ra 
Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 


— — — 
Breslauer Börse vom 30. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pidb. Lit.B,4 


Cold und ausländisches 4 . 97 B. ndr. Berback Je = 
Papiergeld , 8 K R ito 3600 — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94% B. Po . Kentenbr.. 4 94% B. || Neisse-Brieger .|4 | 654 B. 
Friedrichsd’or. . ve ep diio . 4 | 93% B, | Ndrschl,-Märk. .|4 — 
Leere, 75 chl. Pr.-Obl... 4%|101% B. dito Prior.....|4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% B f r Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 99 70 oln. Pfandbr. 4 J 88 J B. Oberschl. Lit. 46664396 B, 
Preussische Fonds. x neue Em. 4 88 % B. dito Lit. B. 3 7 129 B. 
Freiw. St.-Anl. 4 101% B. Pin. Schatz-Obl. 4 aer dito Lit. C. 37139 B. 
Pr.-Anleihe 1850 4 101 30 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 88 fl. 
dito 41 1873 2 500 El. 4 — dio dito 3760 77%,B, 
dito 185444 101% B, dio a 200 Fl. — dito dito 4 97 B. 
dito 18504101 8. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische .... — 
Präm.-Anl. 18544 |116% 6 ä 40 Thlr. „ Kosel-Oderberg. 450, B. 
Si-Schuld.-Sch. 3% ] 85% 6, Krak.-Ob.-Oblig 4 | 79% ©. || dito Prior.-Obl.4 | — 
Bresl. St.-Obl. . 1 — ] Oester. Nat.-Anl. 5 182%B. | dito dito 4, — 
dito dito 4% — ||Vollgezahlte Eisenbabn-Aotien.| dito Stamm... 5 — 
Posener Pfandb. 4% 99%. Berün-Hamburg 4 „ Minerva ...... — 
dito ae 83% B. | Freiburger .... 1 = A 6. Schles. Bank .. 85% B. 
> 0 90% B. dio I En 8. lalandlsohe Eisenbahn - Aetles 


Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./ 4 86 B. 


a 100 Rthlr. 3 87 ½ B. Kola-Mindener 34 und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.l4 95% G. Er.-WIh.-Nordb. 4 5 Op Tee | — 
Schl. Rust.-Pfdb. 95% 6. "Glogau-Saganer. 444 — Oppeln-Tarnow.4 | 61 B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 


2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6. 21% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
80 Wien 2 Monat 98% G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 
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$ 


